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bücher der eligion TÜr die Jugend aller StändeZur Heiligsprechung des ersten deutschen
Kirchenlehrers katholischen Deutschland gEWESCH sıind und unermeßlichen

Segen gestiftet haben, daß ferner (anısius auch 3308 VOI -
bildlıcher Hochschullehrer Wäarl, egreift 16002081 sofort
daß die „Katholıische Schulorganisation Deutschlands‘Metzler, i Petrus Canisius, Deutschlands zweıter

Apostel. Gladbach Kühlen, (144 S wr nıcht unterlassen durfte, ren des großen Päda-
„FWestblätter“ herauszugeben.Metzler, Petrus Canisius als Erneuerer des Schul-

und Erziehungswesens. [Schulpolitik und Erziehung, her- Immer sınd ZUT Beleuchtung Persönlichkeit
AUSS. von der Zentralstelle der Kathol. Schulorganisation;, eft deren GCIYENCN a1.1?o_biograghischen„ Aufzeichnungen als
25] Düsseldorf, (41 5 hochwichtige Geschichtsquellen ewerte worden. So ird

Metzler, IS Die Bekenntnisse des hl. Petrus Canisius, denn auch Metzlers Übersetzung der „Bekenntnisse‘
des Canıiısius und dessen „L’estamentes‘“ 1nNe derherausg., -Gladbach, Kühlen (67 5.) kırchengeschichtlichen Forschung hochwillkommene abe

Kür die Lebensgeschichte Heıiligen 1sSt das SC1M.
Material hebevoll un! umfassend gesammelt worden Braunsberg Johannes KißlingWIG für dıe des KRestaurators des Katholizismus weiıiten
deutschen Landen, Petrus (CCanısıus Otto Braunsbergers ß
aC  ändige ammlung der Briefe des eıligen hat auch

protestantischen Kreisen dıe wohlverdiente Aufmerk- Unmittelbar VOTLT der Heilıgsprechung des Petrus (Cas
1S51US erschıen der ammlung » Les Sainlts« dıe zweıtesamkeit gefunden bılden doch dıe schler zahllosen Auflage Canisius- Biographie Eın bıbliographischesInteresse des alten G:laubens geschriebenen Briefe des Vorwort unterrichtet ausreichend ber die deutsche un!heilıgen Mannes C116 der wichtigsten Quellen ZUFTF (Je= außerdeutsche Literatur, dıe sıch bıs 1n mit (Da„schichte der katholischen Restauration unNnserem Vater- 1S51US befaßt hat Der erf ISst UrCc. übriıgelande Den deutschen Katholiken ihren. großen auDensS- lıterariısche Tätigkeit dıe ZU rößten Teıl der deutschenhelden näher bringen, ist das Streben JUNgETEN Reformation gewidmet ISt trefflich für Aufgabe VOI1L=»=Ordensgenossen Braunsbergers, aus dessen Rıesenwerk bereıtet Die Anlage der Biographie 1St hier WIC beldie Hauptpunkte Außerordentliche Berufung ZU. Apostel

des konfessionell gespalteten Deutschland dıe UrC. (/9a=- Braunsberger Urc. die schlichte Zeitfolge dieses Jangen
und arbeitsreichen bescheidenen un:! doch erfolgreichen1S1US vollzogene Krneuerung des chul- un! Unterrichts- Lebens bestimmt

WESENS, des eiligen Tätigkeit als rediger und Katechet Be]l der SONStiıigen XIM1DIeE fallen CIN1ISC
Ungleichmäßigkeiten deı Schreibweise, besonders derals theologischer Schriftsteller, als Fürstenberater und

Ordensoberer und schließlich Bedeutung und Kıgenart des
deutschen Städtenamen, und EINIZC Uruckfehler unangenehm

wanhrha auf  9 €l A der Geschichtsschreiber des deutschenapostolischen Mannes scharf herausgearbeitet Volkes 144 zweımal Jaussen. Die Absicht des Autorssınd Das Werk biıetet zugleic 1Nn€e wohl lückenlose (Avant-propos 10),; den Frankreich leider WENIS1konographie des Himmelfahrtstage dieses Jahres als
a\r Kıirchenlehrer Proklamierten ; dıe sehr zahlreichen Porträts

1) Cristiani, bbe e Professeur d’histoire 4U X FacultesP.bieten viıel Konventionelles,. catholiques de Lyon, Le bienheureux Pierre Canisi1ius, seconde A Bedenkt Man, daß des Canısıus Katechiısmen
B Apötre de l’Allemagne (1521—1597). Parıs, Lecofire, 192515 ZUT Zeıt der „Aufklärung“ dıie unumstrıttenen Lehr- (188 12°) {rcs
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bekannten eilıgen Deutschen, „einen der besten Diener schmackvolle Ausstattung gyegeben und den Preis -
der katholischen Kırche SeINES Jahrhunderts‘, seinen gesetzt, daß 1Nne yrößere Verbreitung der chrift rhofft
Landsleuten Bewunderung und achelferun: OTZU- werden dart.
stellen, wiıird hoffentlich reichen. Krfolg zeitigen. Es ist bedauern, das das Kanonisatıionsjahr uUuNs

er eiINer el VOILL kurzen oder Jängeren Wür- eine wirklic bedeutende Publikation über (anıisius nıcht
]lgungen 1n periodischen Blättern, die hıer außer Betracht geschenkt hat Als materiıell wertvollste Unı in iıhrer
bleiben sollen, legen mehrere selbständige kleinere ubli- Sachlichkeit und Objektivität würdigste chrift über den
katıonen VOI, die ihre Kntstehung dem Heiligsprechungs- atfen- und erfolgreichen stillen Nıederdeutschen WIT|
jahr verdanken. Braunsberger’s uchH noch lange anzusprechen sein.

Braunsberger, der unbestritten der (anısıus- och braucht damıt nıcht das Letzte über ıhn gesagt
Zı seIn, und WE iıch auch keın Freund VO  - „Pracht-Kenner ist un der CAhIuSsSse Se1INESs Lebens dıie eINZIg-

artıge TLatsache der zugleic. mıit der Heiligsprechung C1- ausgaben‘“‘ bın, zönnte doch auU1 (srund des Brauns-
Olgten rhebung SeINES Helden AB Doctor Avcclesiae WIE bergerschen Materials 1n lıterarisch, Asthetisch und AS -

zetisch ın gleicher W eise befriedigendes Werk über deneine persönliche Freude des Krfolgs seiner Arbeıit 1m Dienste
dieses eiligen betrachten darf, hat leider ıne Neu- zweıten Apostel Deutschlands dem deutschen SC-
auflage seiner 102 1I 1ın un Auflage erschıienenen boten werden, auch über Metzlers dankenswertes Buch

hinausausgezeichneten Bıographie » Petrus (Sanısıus. Kın Lebens-
bıld« (Freiburg, Herder [ ZXH; DL S. |) ZU Khrenjahre des Aber nıcht DIOß die Begeisterung und dıe Dankbarkeı
Heiligen nıcht herausbringen können. Dafür en auf haben siıch ZiU. Hımmelfahrtstage 1925 Z Wort gemeldet,
ın gestütz neben etzler mıiıt seınen oben be- sondern auch Cler Ärger und die Abneigung. Der ypus
sprochenen Schriften WEI1 seliner deutschen (OOrdens- solcher gelstigen Haltung gegenüber (Zanısius ist nach

erbe- Lıtel un nhalt ıne in dem attsam bekannten Säemann-brüder *) 1n rein erDaulıiıcher Absıcht Ooder
zwecken sıch mıt (Zanısıus beschälftig Von diesem Verlag Berlin als eft der® Sammlung »Gegen-
Schriftchen ist _nıchts besonderes 5d|  n  2 S1e mMUÜüssen reformation einst und heute« erschienene chrıft on

werden. die Kinleitung ist es andere als fein Die CNrı istiıhren /weckbestimmungen neraus verstanden
Dasä’gleiche gılt VO  - einer 1im Salesianer- V erlag 881 amphlet. So schreibt INa nıcht über einen Menschen,

bel dem INnan eine gyeWIsseE TO anzuerkennen (S 51) DE-VL  inch56 erschıenenen anspruchslosen Lebensbeschreibung“
Kıne wissenschalftlıch nıcht bemerkenswerte, aber ZAWUNgEN ist SO schreibt INnan nıcht, sel denn 13092081 ist

en verhetzter Mensch 9der wıl] andere verhetzen.literarisch feine Gabe, gedacht sozusagen als Geschenk
ünster. Arnold trukerder deutschen OlIlON1e 881 Rom den ersten deutschen

Kırchenlehrer, den zweıten Vater des „MDNeutschen Kollegs““
1n Kom, Z Lage der VO  a} ıhr miterlebten Heler der
Heiligsprechung des „Zzweıten Apostels der Deutschen“, Philosophische Lesebucher.
ist en Sonderheft der deutschen Halbmonatsschrift » RKoma Philosophisches Lesebuéh. Herausgegeben VON B Max
aeferna« Die Schrift infaßt Beıträge VON VC1- Ettlinger, Dr Paul 5Sımon, Dr. Gottlieb Söhngen. Mün-
schıiedenen AÄutoren, VO denen dıe meısten sich mıiıt einer chen, Kösel U, Pustet, 443 BT 80) Hbl

Ganzl,einzelnen Seıite cheses eiligen Lebens beschäftigen, Kıne
synchronistische  Zeıttafel und die Homilie des Vaters schule der Philosophie, uslese charakteristischer Ab-
be1 der Kanonisatıion sınd beigefügt. Die beigegebenen schnitte AUN den Werken der bedeutendsten Denker aller

Zeiten. Mit Unterstützung zahlreicher Philosophen und Päda-Ilustrationen, besonders die Bıilder AUuUS dem ymwegen herausgegeben und miıt einer Einführung und Erläute-uınd dem om d Zeit des Canıs1us, erhöhen den Wert rTunseN versehen an [Dr. oseph Fe I, Paderborn,
der Festschrift. Schöéngh‚ 1925 SII &. 4r 80) Brosch. 6 : geb

Die „Katholhsche Schulorganisätion“ hat miıt Recht
sıch nıicht damıt zufrieden egeben, e1Nn Heft ihnrer Schriften- Philosophisches Lesebuch. In Verbindung niıt Clemens

Baeumker, Stanislaus Dunin Borkowski, Martinfolge »ScChulpolitik und Krziehung « (S. Sp. 425) dem Grabmann, Wladislaus Switalski, Dr. Werra leraus-"großen Schulmann Canısıus Zı wıdmen. In ınLrem Auf- gegeben on Dr Grimmelt, Dr. Fr Humborg, Prof. Joshat Professor Joseph uc ohne WISSEeN- Rohfleisch. Münster L W., Aschendorff, 1925 (VII; 391
>  OT, 89) Geb 6,50schaftlıchen Apparat 1n sehr ansprechendes Lebensbild

des Heiligen entworfen. Der Verlag hat ıhm ine mC» Der Wunsch, ıne sorgfältige AUSCE von ZUSamnmen-

hängenden Lesestücken uUuSs den verschiedensten großenKinzig, I Der hil Petrus Canisius. Einsiedeln, Denkern verschiedener Zeiıiten ZU besitzen, regt sıch WwWon
ehrer Petrus Can
Benziger (128 129). M 245 Abel, E Der nl irchen-

iS1US, Wien, Verlag des Canisiuswerke: 1n manchem, der aul dıe ine oder andere Weise, durch
16 12°) Beruf oder Neigung, ZULI Philösophie eführt ward, aberMut, Der heilige Petrus Canisius, der etiter

8  6,  LE des katholischen Glaubens in Deutschland( 96 1 29), die Werke der Philosophen nıicht ohne weiıteres ZUT Ver-
SAanctus Petrus Canisius, Doctor Ecclesiae. Mit fügung hat  J9 und auch derjenige, der den Quellen

Beıträgen S Eminenz Kardinal Schulte; Kardıinal Ehrle IS selber steht, greift wohl n einem erke, das ihm
P Fonck T P Braunsberger J Bangha un: AT
deren herausg, Joseph Leufkens. Roma, (CCasa Editrice dı

eine Auslese des Bedeutendsten Au den Leistungen der
Philosophie bequem ZUT Verfügung tellt, damıt CT sich

w
San Gaetano, 1925 65 Lex. 0) LO

Kuckhoff, In Petrus Canisius. Bilder aus dem Auswahl und Ausgewähltem ANTEZC und belebe Für
Leben eines deutschen Heiligen. Im Auftrage der Katho-
lischen Schulorganisation herausgegeben, 1t einem Geleitwort Marfitius‚ Dr. W,, etier de on  4} genannt Petrus

© Päpsil. Nuntius Pacellji. Düsseldor Canisius, der erste „deutsche“ Jesuit., um Feste seinerSchwann (XIT,
Heiligsprechung. (s2 k 89 M 0.85
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dıe Kınführung das Studium der Philosophıe und Ee1N€6e systematische Inhaltsübersicht mıi1t deren Hılfe Nan

Philosophiegeschichte WIEC auch der Phiılosophen selbst ohne ühe feststellen kann, welchen philosophischen
IST 116 ammlung olcher Lesestücke VO  - besonderem Hragen Aus den verschıedenen Philosophen Lesestücke
Werte Solche und Nlıche Krwägungen en schon dargeboten SInNd Bei der Herausgabe diıeser „Schule'
VOTL mehr als ZWahNzZlZ Jahren Max Dessoir und Pau! wurde nıcht 1LUF der akademische Unterricht das
Menzer dazu geführt C111 „Philosophisches esebuch“‘ Bedürfnis der philosophisch interessierten Gebildeten, SON-
herauszugeben (Stuttgart 1903, KFerd Enke) das gute dern auch und War erster Linie, der Wunsch der
Lextproben AaUus 116 Anzahl SAaNZCI 17 1lo0- höheren Schule ach für den philosophischen

Neuestens 1ST erseiDpesophen alter und eıt bot Unterricht geeigneten philosophischen EXIDUC berück-
(GGedanke VO  w verschıedenen Seiten aut rund- siıchtigt
lage wıederum verwirklicht worden Das hıer angezeıgfte Zu den Lesebüchern der Verlage OSe un! Schöningh
„Lesebuch“ des Köselschen Verlags bringt TLexte AUS$S 52, T1 als drittes das VON dreı praktischen Schulmännern
dıe „SChule AaUus 69 Phiılosophen 4WAal, daß Namen herausgegebene „Philosophische esebuch“ des
beiden FEIMNEINSAM Sınd In den Fällen dıie näm- Aschendorffschen Verlags Hochangesehene Korscher auf
lıchen Denker berücksichtigt wurden Sind cıe dUSBC- dem Gebiete der Philosophie und ihrer Geschichte
wählten Lesestücke meıs verschieden Daher hat jede C111T Bereitstellung beteiligt. Während bel den W el
der beıden ammlungen ihr CISCENES Gepräge und dıe andern ammlungen philosophischer Texte der philosophie-
388375 ergänzt dıe andere erwünschter Weıse ber die geschichtlıche Gesichtspunkt dem systematischen VOI=-
uswan sowohl der Denker als der Lesestücke C111>- angestellt 1St herrscht hıer ausgesprochenermaßen die
zeinen äßt sıch nıcht rechten Daß nıcht der Geschmack systematısche Absıcht emgemä sınd dıie Texte
und das Urteil 908 einzelnen entschied vielmehr nicht ach Philosophen und sStreng chronologisc SOI1-

Kalle drel, 1121 anderen ORa zahlreiche Gelehrten Auf dreı Abschnittedern ach der aCcC. geordnet
Inr Wort miıtsprachen ürg für große Sachlichkeit Immer- Sınd S16 verteilt Vom Erkennen I8l Vom Sein a) (ott
hın INa INnan sıch wundern, daß C111 bedeutender Mensch un! Unsterblichkeit {[11 Vom sıttliıchen Han-
deutscher Philosoph WIC E, duard VO  w Hartmann 111 keinem In den einzelnen
der Werke Worte kommt

deln a) (zott gegenüber, Staate
Wiıe erwarten, sınd Abschnitten 1St 112 wesentlichen, WEeNN auch nıicht durch-

beiderseits Platon, Arıstoteles, Augustinus, I‘homas VO  } gangıg, die geschichtliche Ordnung eingehalten 65 kommt
Aquino und an besonders reichlich edacht dabel beachtenswerter Weise C4 Fortschritt der

Das Philosophische esebDuc VO  - Kttlinger- systematıschen Problemstellung 1086091 Ausdruck Die ste-
Simon-Söhngen, das mıt Philosophenbildnissen SC- matıische Absicht des Buches äußert sıch jedoch nıcht
schmückt 1ST, schickt den Lexten der einzelnen 310= bloß der Anordnung des Stoffes, sondern mehr och
sophen JC CIHE knappe, oft Aur WEN1TE Zeılen, Höchst- der uswa der Philosophen und der Texte Bewußter-
tall dreı Seıten umfassende Kinführung VOTAUS, die über SıNnd dıe „anerkannten Vorbilder christhcher Wahr-
die philosophiegeschichtliche tellung und Bedeutung des heitsforschung“ (Vorwort) den Vordergrund gerückt
betreiffenden Denkers belehrt Den Gebrauch des Buches „bietet das vorliegende Philosophische Lesebuch als
erleichtern und befruchten außer übersichtlichen festen Kern 1116 reiche Auswahl Qus den erken christ-
Inhaltsverzeichnisse C116 „Zelttafel“ un GC1INe „Problem- icher enker“ (ebd Gewünscht wırd VO.  . den Heraus-
tafel“ JENEC stellt anschaulicher Weise dıe erück- gebern dieses vornehmlıich für Unterrichtszwecke, auch
sıchtigten Philosophen die Philosophiegeschichte und der Prima, bestimmte Buch, daß wn unter Anleitung

die Philosophenschulen C111 ınd macht dadurch viel- erfahrenen Fachlehrers gebraucht werde. Als dessen
fache Zusammenhänge gegenWäartıg ; dıe ‚Problemtafel“ Aufgabe wird bezeichnet, „Del all diesen Proben eb-
ordnet dıe Lesestücke unter sachliıch-inhaltlichem Gesichts- hafter Aussprache die Gedanken der Schüler lockern,
punkte nach phiılosophischen Hauptgebieten gut ZUSaMMenN. das Korschen nach der ahrheit als CINZISIC Aufgabe
Dadurch ırd die SICH der Herausgeber, ıhrer herauszuarbeiten und S CII rechter Kührer ZUT Wahr-

eıt ZUuU SC1MN Darum vermeıdet das Buch Anmerkun-Auswahl den Zusammenhang der Problement-
wicklung hervortreten Jassen, wirksam unterstützt. Wich= ZCH und KErklärungen hınzuzufügen.“ (ebd.) Außer einem
uge oder schwierige Einzelheiten werden 111 ZzuUrzen Fuß- Inhaltsverzeichnis 1st CANAIusSse SC1N alphabetisches Ver-
NOoten. erläutert Lob verdient der saubere Druck auf zeichnıs der berücksichtigten Philosophen mıt Lebensdaten
gutem Papier be1 nıedrigem Preise und Angabe der Hauptschriften beigegeben Wird das

Die „Schufke der Philosophie“ die alg itel- Buch gemäß den Absıchten der Herausgeber benützt SO
bıld KRaffaels Schule VO:  S Athen rag IST WIG das Geleit- wıird eiInN wıillkommenes un! wertvolles Hilfsmittel für
OTIt berichtet die Frucht viehähriger Zusammenarbeit die Kınführung Philosophie un! philosophisches Den-
VON Verlag und Herausgeber Kigentümlich 1St dem ken SECE1IN,

uche, daß S auch Texte noch ebender Philosophen Die rel philosophischen Lesebücher werden jedem,
bringt wobelr diese ZU LVeıl selbst die Abschnitte ihrer

leisten.
der mıiıt Philosophie irgendwie tun hat, gyute Dien  S  te

er namhaftt machten, die iıihnen iıhre CIYENE enk- Sie hiıer besonders den Iheologen,eli-
WEISE un: Art besonders bezeichnend schlenen damıt gionslehrern und Seelsorgern, dıe gerade heute den philo=-
hrt dıe „Schule auch och 111 allerneueste ewegungen sophischen Dingen nıcht iremd gegenüberstehen dürfen,
hinein. Wertvoll ist dıe „KEinführung dıe einzelnen. bestens empfohlen.
Abschnitte“ 428_503: die VOL verschiedenen Miıt= Beuron/Salzburg Daniel Feulingarbeitern herstammt und eINe Fülle belehrende: und
auifklärender Mitteilungen MNg Außer alpha-
betischen Verzeichnis der Philosophen nthält das Buch
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Griffiths, SE Ihe Fxodus in the Light Öf Archaeology 1e] Dricht deshalb immer noch afür, daß Ihutmose 111

”»sh 6dLondon, Rob cott,; 19253 (79 80) als der Pharao der Bedrückung anzusehen ist, und daß
Die Anschauungen über die bıblısche Urgeschichte die Israelıiten Agypten unter Amenhotep 11 verließen (vgl

und nıicht zuletzt über die zeıitlıche Festlegung der S1Ee neuestens wieder: Kdelkoort, [Jitltocht en Intocht, Utrecht
tragenden Kreignisse SINnd neuestens wıeder stark 1M FIuß 1924 Im übrıgen steht hoffen, daß die jetzt immer

reichlicher f{ießenden inschriftlichen Nachrichten über diebegriffen. Die vorliegende Untersuchung (+.S ÜübDer das
Datum des israelitıschen AÄuszugs Au Agypten kommt Habiri 388 auch bestimmtere Aufschlüsse über die Anfänge
darum nıcht ungelegen. Die Arbeıt, der Wace eiIn der „Hebräer“ oder israelıten bringen werden.
empfehlendes Vorwort mıtgegeben hat, wiıll zeıgen, daß Kegensburg. 1Ppder Auszug am ES Abib 1M KReglerungsjahr des Pharao
eneptah, also 1233/2 V, CHr erfolgte.

geht VO  } der Glaubwürdigkeit der biblischen ach- Hagenb  üchle, Dr OUtto, Harfenlieder. Der Psalter 1n
riıchten Aaus un SCAHI1LE: sıch 1n seiner Stellungnahme /ABBE deutscher Übertragung. : Paderborn, Bonifacius-Druckerei,

1924 (312 I] Ö9)Pentateuchkritik Al ahse, 1 roelstra, Eerdmans und
hauptsächlich Wiener Die Darstellung der Die Psalmen dem Verständnis weiıterer Kreise näher-

zubringen ist 3001 erstrebenswertes Ziel Man wird dabe!ıBıbel findet durch dıe Zeugnisse der ägyptischen Denk-
mäler teıils geschützt und teıls bestätigt. Schließlic wendet immer auf den hebräischen Urtext zurückgreifen müssen,
A8 sıch noch die Vertreter eıner früheren oder der viele in der Vulgata schwer verständliche Stellen

klärt.T Datierung des Auszugs Hagenbüchle hat 1n einer gereimten Übertragung
Im wesentlichen stimmt demnach der meıst V1 = VO  — urchweg hoher Schönheıit dieses 1e] erreichen

esucht.tretenen Hypothese Z die den Auszug Israels in dıe Die Übersetzung ıst ziemlıch wörtlich gehalten,
Keglerungszelt Meneptahs verlegt. Was sıch für diese soweıit nıcht dıe gebundene Korm kleine Kreiheiten DC-

radezu CIZWANß. Die Anmerkungen CANIUSSEe desDatierung beıbringen J1äßt, lst VO  - sorgfältig ebucht
un scharfsınnıg einem klaren Beweisgang verarbei'get. Büchleins sind Yanz kurz; gelehrtes Beiwerk IST, dem
Das Krgebnis, dem gelangt, \ıre bewlesen, WE Zwecke des Werkchens entsprechend, gänzlıc. fortgelassen.
dıe Voraussetzungen durchwegs zuträftfen un dıe Beweis- Druck und Ausstattung sınd gul
miıttel eindeutig wären. Als Beispiel möge der Psalm hıer Platz finden

Die Schwierigkeiten der bıblıschen Darstellung in Nu Wohl em Mann, der nimmMer wandelt
ach dem Rat der Feinde Gottes,I I11—21I, I3 will ach dem Vorgang Wieners lösen, indem Nıcht steht auf der Sünder Pfade,er die Kämpfe 1im Negeb (Nu 21 VOT der Niederlage bei1 Nicht Sitzt auf em Stuhl des Spottes,Horma (Nu I4, 45) und die Verhandlungen mı1t en Edomitern Nein, In Gottes Wort, des Höchsten(Nu 2 {f,) VOT em göttlichen Befehl ZUr Wendung des Zuges

das Schilfmeer (Nu 25) ANSEIzZT (32 388} Die 450 Jahre Datzung selinen Trost gefunden,
Öom Auszug Israels DIS zum Lempelbau 5alomons (1 Kg [) Drin betrachtet des Tages,
eM:  en ohl kaum der Überlieferung, sondern, wıe auch Zu der Nachtzeit stillen Stunden.

Gleich em Baum W asserbächenannımm1 (60 FE späterer künstlıcher Berechnung (vgl. Chr 6, 3-8) Steht IS der dıe Frucht wird bringen,ber b ebenso 1im Rechte ist, WEeNNn die Ex 12, 40 für Dessen Laub nıcht welkt, w as immerden Aufenthalt sraels ın Agypten aNngESECIZIEN 430 Jahre als DE- Er beginnt, wird wohlgelingen.schichtlich betrachtet (66), ist doch fraglich. Allerdings ist 430 Nıicht sind dıe Frevler, solchekein Vielfaches der runden Zahl 4 ber ist doch nicht
übersehen, da( die Chronologie der Gn für den Aufenthalt der Sınd gleich Spreu im Windeswehen,
Patriarchen In Kanaan 215 Jahre, dıe Hälfte VOoO 430 CI=- Darum werden 1m Gerichte
gıbt, W as doch künstliıche Rechnung gemahnt. Die Gn I9 I3 Nie und niımmer s1e bestehen

Denn weiıl der Herr die Wegeangegebenen 400 Jahre sınd wohl eher die altere Grundlage der Seiner Treuen, der Gerechten,SENAUETEN Zahl 430 als eine Verlesung VON DY2 N In ND DDN och In eıtel Nıchts vergeheninfolge falscher Auflösung des D! wobel die ursprünglichen Wird der Lebenslaut der Schlechten.Jahre ach als allgemeiner Ausdruck für eine unbestimmte Kleine Härten” wıe diese :Reihe VO Jahren nehmen wären (36 Ü Es wird uch nicht
angehen, dıe (Generationen 1n Gn I5, 16, 88008 auf ine (Generation „Berge schmelzen Wachs gleich VOrTr ıhm,

Der das All ın Händen hält““ (Ps 97)nıicht IO0  ® Jahre rechnen müssen, lediglich auf die Zeit OIl wird jeder entschuldigen wIissen, der sıch der rhytmischenBeginn der Bedrückung bıs ZUr Rückkehr nach Kanaan deuten. bersetzung der Psalmen einmal abgemüht hat, zumal SIEe VeI-Die Zahlen des Richterbuches endlich, denen chronologischen hältnısmäßig selten begegnen.Wert abstreiten möchte (62 E führen jedenfalls 1n das IN Jahrh E  ine andere Frage ISst allerdings, ob die gewählte Form(vgl Zapletal, Das Buch der Richter, ünster 1923, AAVIL-ÄXX). und der Reim überhaupt dem Geiste der hebräischen Form vollDie Meneptah-Stele, AUus em Jahre dieses Pharao, erwähnt
Israel iIm Gebiete VO  3 Askalon bis Jenoam Libanon. ES gerecht werden kann ; dann weıterhin, ob die gleiche gebundene
mMa  o dahingestellt se1ın, ob Israel, we1ıl das Länderdeterminativ

Form für alle Psalmen den verschledenartigen Stimmungen der-
selben sıch hinreichend ANZUDASSCH d  D, Die hebräischefehlt, als noch nicht ansässıg gekennzeichnet seın soll. Aber, Poesie hat en Reim fast vollständig vermieden, und zwar. wohl

WEeNn Israel 1mM o Jahre Meneptahs überhaupt in Palästina aui- nıcht Aaus Mangel Können, sondern absichtlich, weiıl 1imtrıtt, kann dieser nıcht der Pharao des Auszugs BEWESECN sein; Hebräischen OonNOfiOon wirken würde. Auch in der Über-ebensowen1g £ann siıch die Stelle auf die siegreiche Abwehr der SEIzZUNg scheint uns jede Reimanwendung em hebräischen Or1-israelitischen Einbruchsversuche (Nu S SE Dt I, 41 —46)durch ägyptische Vasallen beziehen (456 ff.) Es 1st zudem ginal einen och größeren eil seiner Kraft rauben, als es
wenıgstens nıcht sıcher, daß die aägyptischen Denkmäler VO  }

die Übersetzung als solche=naturgemäßß schon HL Bel der rhyth-mischen Verwandtschaft der hebräischen mıt der neuhochdeut-israelıtischen Stäiämmen in Palästina VOT Meneptah überhaupt nıchts
Ww1sSsen. Das VO Set1 1 nd Ramses I8l erwähnte 'ISr ist vielleicht

schen Sprache (beide sind in der Hauptsache akzentuierend)
kommt ine deutsche Anlehnung en aufsteigenden hebräischendoch der Name des Stammes ’Aser, nıcht Sar Verkürzung Rhythmus bel möglichst gleicher Zahl VO Hebungen dem Geiste1r >l al selbst vgl Fr. Böhl, Kanaanäer und Hebräer, Leipzig der hebräischen Poesie ohl AIl nächsten.IOTITI, 80; Sachsse: Za W 42, I191I4, 3081 Es 1st darum stark

31t der Möglichkeit rechnen, daß die Israeliten 1n Teil der Die Hervorhebung dieses allgemeınen Gesichtspunktes
Habiri und bereits 1 der El-Amarna-Zeit ın Palästina wiıll das bemerkenswerte Können des erf. und die ohe
eindrangen. Schönheit se1iner Übersetzung nıcht schmälern. Innerhalb
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des gewählten Rahmens zeigt SIS eine oft überraschende rate über den Teıl gerügten Mängel ın der Darstellung
Ta un! Anschaulichkeit. Beı vielen ırd diese ber- sınd beseıitigt.

Rücker.SeizunNng das Veırständnıis un die rechte Würdigung der ünster
Psalmen fördern.

Paderborn. Tharsıcıus Ya M Stirack, ermann nd Billerbeck, Paul, Kommentar
ZU Neuen Testament Talmud und Midrasch
Band 11 Das Evangelıum ach Markus, Lukas nd Johannes
und dıe Apostelgeschichte. München, 1924 9 567 285 839)Jeremias, Lic Dr. Joachim, Jerusalem ZUrxr eit Jesu,

Q VE 2.Kulturgeschichtliche Untersuchung ZUr neutestamentlichen eit-
geschichte. 88 eıl Die sozialen Verhältnisse. Reich und Die Herausgabe des HE Bandes dAes  \ en  A als ammlung des

_ arme Leipzig, Pfeiffer, 1024 (64 DE 89) An Krklärung des ZAUS dem rabbinischen Schrifttum
Der Teil dieser kulturgeschichtlichen Untersuchungen erreichbaren Materials sehr wichtigen Werkes ist LU UTC

reiche Spenden VO  - Freunden des (Jkt 1022 VEr -wurde VON MI1r ıIn der Theol Revue 1024 Sp. 55 angezeigt;
ınzwıschen ist dıe erste Unterabteillung des I8 'TLeıiles C1- storbenen ersten V erfassers Strack ermöglicht worden.

schiıenen, un AaUS einer Verlagsanzeige ersehen WIT, daß Dazu mußten, die K Osten In eiwa ermäßıgen,
das A Werk olgende Einzeluntersuchungen umtassen Streichungen Manuskrıipt vorgeNOMME: werden, und
ırd Die wirtschaftlichen Verhältnisse (bereits CI = da ein Teıl des Lukaskommentars umgearbeitet werden

mußte, konnten einıge Unstimmigkeıten mıiıt dem anschienen); IL Die sozialen Verhältnisse, elICc un:
ALIN, och und niedrig; ES8 Die staatspdlitischen nıcht vermieden werden. Drei KExkurse, die zunächst für

Verhältnisse; Hellenistisches Greıistesieben ; elıg10n den Band bestimmt CHN, konnten schon diesem
un!: Kultus Bande eingefügt werden, nämlich eiıner Der den Memra

ach denselben Quellen wıe 1n wird in {1 ine Schil Jahves als Kinleitung A Johannesevangelıum S DL
eıner ber das Laubhüttenfest 774—812 und eiINner überderung geboten des Hoftes und der begüterten Bevölkerungs$S-

Den and beschließtschicht, A des Mittelstandes, der rmut (Sklaven nd Tage- den odestag Jesu 812—853).löhner und der VO  a Unterstützungen ebende Volksteil); werden eın Sach- und Personenverzeichnis A und SE an!
die maßgebenden Faktoren für die Gestaltung der Vermögens-
lage untersucht, nämlich die wirtschaftsgeographische Lage, dıe (854—8067), das Schluß des etzten Bandes UTrC eın
politischen Verhältnisse nd Religion un Kultus Eın Exkurs vollständigeres erganzt werden soll
erweist die Geschichtlichkeit der Erzählung Vo Kautfte des Weıiıl 1m { E Bande schon viel talmudisch-rabbinisches
Töpferackers (Mt 2757) aus den wirtschaftlichen Momenten (30 Materıial dem zunächst für dıe Hebräer geschriebenenSilberlinge 12  ® enare sind der durchschnittliche Preis für

Matthäusevangelium gebrac Wädl, konnte dıe Erklärungeinen Acker; das Zurückbringen des Geldes Tempel ist auch
für die Rückgängigmachung eines Kaufes AUS der Misna namentlich beim Markusevangeliıum kürzer gefaßt und auf

belegen) der 2 Kxkurs behandelt Notzeiten Jerusalems zwischen die parallelen Stellen beim ersten Synoptiker verwiesen
170 VOor und Cr werden. Hınzu zommen die Verweise auf verschledene

Ohne Z weifel WIT| die eingehende Berücksichtigung Kxkurse, die AA 'Teıl erst 1m Bande erscheinen werden
aller ın Betracht kommenden schriftlichen Quellen das Bemerkenswert sınd die äufigen Untersuchungen ber
Biıld der Kultur des neutest. Zeitalters unNns klarer und die bısherigen Versuche, den Text hebräisch oder aramäısch
deutlicher als bisher VOIL unserem gelstigen Auge rekon- wiederzugeben, verbunden mıt Vorschl»ägen 1n dieser
struleren, _ und somit wird das Buch eiıner wertvollen ichtung.
Ergänzung E Schürers Geschichte des jüdischen Volkes Im einzelnen hebe ich hervor: 2, Beispiele VO Öffnen

ber einen des Daches, vgl Biblica (1921) O 6,1  <}  3 Salben nıt Qel.alsim Zeıitalter Jesu Christı werden. Heilmittel ; 73 33 Heilung durch Speichel bes bel Besprechungen;Punkt MU. ich wiederum meıne edenken Außern, daß 9, 49 Salz bel allen Opfern verwendet; 8 I4 ber Ehescheidung
nämlich alle Angaben der Misna und der SP: Kr- I 5 I Rabbunıt, später Ribboni; 12, 41 ber die Schatzkammer
welıterungen, SOWIE dıe Midrasim unterschiedslos als Quellen des Tempels CS 37 —45975 eın Opferstock scheint jier nıcht e
tür die Schi  erung der Zustände /AGÜR eıt Jesu auf gleicher meıint seln Nr. 6 42 LK I, 5 54—68 dıie 2 Dienst-

klassen; I, Räucherwerk 75 L I 8383—98 Gabriel,ILinie mıiıt E Josephus und den Angaben des N be- seine Bedeutung und seın Stehen VOTr Gott; 1, L5 das Naziräat;
Nutz werden; gewl werden Au manche Bemerkungen L' 5 I ber den Hochmut; 1y Namengebung; IS 63 Schreibtafel ;
der den Misnajoth zugefügten (jemara auf gufte ber- 1, 69 Horn des Heiles; IL Unterschied zwischen dem Dienen

Gottes AUS Furcht un Aus Liebe; 2, ö Stand der Hirten; Z I 3lıeferungen zurückgehen, aber die Möglichkeıt der KEnt-
das himmlische Heer; B die Tage der Reinigung ; Z 25 der

stellung und Veränderung ist doch beı dem Stande Trost sraels das höchste irdische Glück; ebend über den
der eıt Jesu un! der endgültigen Kodifizierung des Talmud Geist 126—138; 6, 3Ö in en Schafl geben vergelten;
N Xxroß, An daß WIr alle Notizen desselben für 1ıne Jahr- I I8 der Sturz Satans ; L das Buch des Lebens und andere
hunderte früher liegende eıt verwerten dürften. Es ist himmlische Bücher der 'Tafteln; I0, 42 das ine Notwendige,

ach rabbiniıscher Ansicht die Beschäftigung mi1t der ‚Kra L1,sicherlich nützlıch, zunächst einmal alles Materıal /Ause die Weisheit Cottes Sspricr t: entsprechende rabbinische Wen-
Ilustrierung neutest. Verhältnisse besonders auch aus den dungen; 13, 2 Züchtigungen QUS Liebe und aus Schuld; 13, S
jüdischen Schriften 7 sammeln, und soll der Wert Sorge für dıe jere am Sabbat; K3 S der Fuüchs; ber
der vorliegenden sehr mühsamen Arbeiıt nıcht herabge- den Sinn VON: Mache diesem Pratzis I das Frühmahl, WOZU '

miındert werden. Ic  moöchte U:  H davor warnen, nunmehr ein. Exkurs folgen wird; S57 Freude 1m Himmel über die Be-
kehrung des Sünders und über Wesen un Wert der Buße; L,

jede beliebige Einzelheıt aus dieser bequem zZugang- zu sich selbet kommen; 16;4 0L%0OVOMOG ; 16, £inder dieser
lıchen ammlung als hıeb- und stichfestes Beweismittel Welt kommt 1 Rabbinischen nıcht vor, ohl Schn der: zu-

künftigen Welt; 16, dıie Rolle der Engel beım Tode; ebend.für ırgend 1ne kulturelle Erscheinung ur eıt Jesu „Schoß Abrahams“ als Name der für U  . Frommen bestimmten
zıtleren ; wer aber ın diesem Sınne mit der nötigen Krtik
das Buch benutzt, wird dem erf für die aufgewandte Abteilung soll In er Jüdischen Literatur nıcht Z belegen se1in.

Ebenso unrichtig se1 CD, da jene Hadesabteilung an Eden
Mühe 1U dapkbar sein können. Die in meınem Refe- Paradıes geNaNNL worden sel; 16, 25 B Lag des Trostes Zeıt
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des himmlischen Zwischenzustandes, W eeber, Jüd Theol.? 540 f vorragende Kommentare IA allen dreı synoptischen vVan-.

B seit dem K Jahrh zOnimt die Ansıcht auf, dal gelien geschenkt: Ks sınd dem äußeren Umfang achine Buße der Gottlosen 1 Jenseıits möglıch sel; 1 ’/7, Be-
handlung der Sklaven; das Ommen des Reiches Gottes dreiı dickleibige ände, un der innere Wert entspricht
35  n Beobachtung‘‘ ; 18, 1 I das em Pharısäer in en Mund vollkommen der 5ES des Jmfanges. Wır besıtzen
gelegte Dankgebet ist durchaus der Wirklichkeit abgelauscht; jetzt zeinen andern Kvangelienkommentar, der e1N-
10, AUS deinem Munde richte Ich dıiıch Beispiele {ür diese un gehend allen Fragen ellung nımmt 58681 au{[ dersachlich gleichbedeutende Redensarten; 2 Haltung und Cere- SÖhe moderner Horschung steht. Und Was die Oommen-monıen beim Gebete ;: 2 56 folgt ıne Abhandlung: der eiıdende
und der sterbende Messias der alten S5Synagoge, mut Hinweis uf besonders wertvoll macht, das ınd _ dıe ausführlichen
Dalmans Berlin 888 erschıienenen Abhandlung gleichen Titels Krörterungen der Kınleitungsfragen, namentlıch des SYI-(nur: der Synagoge ATın der S78} Die Synagoge Izennt nämlich
einen leidenden Messı1as, dem aber kein Tod beschieden 1St, und optısch Problems. Mıt SOUveräner Beherrschung des
einen sterbenden Messi1as, Vn em ber kein Leıiden ausgeSagtl wiırd Stoffes legt der scharfsinnige Kritiker das Maternal wohl-

bearbeitet VOT un sucht in dem Dickicht der Schwierlg-(> 273 fa An en leidenden ess14s haben ber immer 181088
einzelne gedacht und das Targum Jonathan nat deshalb dıe Stelle zeıten einen gyangbaren Weg bahnen.
Js S > ZW. messianısch verstanden, aber dabei alles, Kınen Übelstand bıetet die Tatsache, daß seıt dem
w as auf das Leiden un Sterben des ess1as Bezug haben
könnte, künstlich weggedeutet (S. 284) Mit diesen in der ersten Erscheinen des Markus-Kommentars (TO1I) e1Nn
Jüdischen Tradition nachgewıiesenen Anschauungen ängt längerer Zeitraum verstrichen ist und daß dem erf beim
SAMIMNCN, 369 Jo I 29 heilßt: er T äufer
Johannes nat bei dem „Lamm (Gottes‘“ nıcht ALl das Vorbild des eindringenden Studiıum der beiıden anderen Kvangelien

das reifer gyewordene Urteil sıch in manchen Dingen g..alttest. Passahlammes gedacht. ‚D3 Der Tod Jesu hat nıcht in ändert hat Deshalb 'stımmen die Ausführungen derdem Gesichtskreis des Täuters gelegen‘”. (Der Apostel Johannes
habe allerdings mehr gesehen, als der Täufer; „ihm W7ar der Kommentare vielfach miıt dem Markus-Kommen-
Messi1ias, der gestorben WAal, durch seinen Tod die Süunde ZU tar nıcht übereın, ja auch der zuletzt erschıenene Mat-
tilgen o die seligste Bürgschaft des Heıules für die C  a  NZC Welt
geworden“ S 370) Man habe daher J0 1, 29 1m Sinn des thäus-Kommentar bıetet kleinere Verschiedenheiten CMN-
Apostels übersetzen: Sıiehe, das iIst das Lamm Gottes, das über dem Lukas-Kommentar. Außerdem ist beı der
die Sünde der Welt „wegnimmt‘“, aber An dürfe nıcht VO!I- KEntstehung 1n der Reihenfolge ME Z E M4 dıe AT
schweigen, dal} der Täufer sein Wort in dem Sinne gemeint welisung auf frühere Ausführungen s} daß 199028  an wıeder-
nat Stiehe, das ist das Lamm Gottes, das die Sünde der Welt holt alle dreı Kommentare gleichzeltig aufschlagen muß,„trägt‘, h da Jesus als stiller Dulder Vv71e eın Lamm
vielleicht viel werde dulden mussen, da(} dieses Tragen und Kr- zumal 199028  a mıiıt er Möglıichkeıit einer Nüanzlerung der
leiden der Sünde er auch zugleich deren Sühnung bedeuten Ansıcht 1ın dem T Kommentare rechnen muß
werde*‘* 309 Gegen diese Auslegung, die einen Unterschied Der NnNeuen Ausgabe des Markus-Kommentars ist 1n
annımmt in der Auffassung der Worte im Sinne der beiden Jo: kurzes Vorwort vorausgeschickt, ın dem dıe hauptsäch-hannes, muß sıch der Exeget wenden, der Johannes den Täutfer lıchsten Änderungen gegenüber der ersten Auflage VeI -als den Vorläufer des €ess1as ansıeht, der Mutterschofße

merkt Ssind.A8 begnadıgt W dr und Sanz sıcher ber dıe wichtigste Aufgabe Es wırd nunmehr dıe Ansıcht aufgegeben,
Christi, seinen Erlösungstod, unterrichtet WAar. Schon [80)88 Stand- daß das letzte. Mahl Jesu keın Passahmahl S EWESECN sel
punkte rein menschlicher Klugheit aus mußte iıhm eın gewalt-
sa”amer Tod Jesu möglıch erscheinen. Nannte doch selbst KFerner wıird dıe Frühdatierung des Nk (vor 04) c  I1
die Führer des Volkes Schlangen- und Natterngezücht, Die SEINES Verhältnisses ZUIEH Lk ANFENOTMMNMEN. Im 1IND1C
auch eines Mordes fählg,. Er mochte dabe!1l wohl schon ARS sein auf die KEntscheidung der Bıbelkommuission VO re
eigenes gewaltsames Ende denken, WENN nıcht VOo ott AL  5  S
drücklich darüber unterrichtet Mochten auch seine Volks- 6R über den Markusschluß wird die vorsichtige KOr-

mulıerung dieser Entscheidung betont und hinzugefügt :nd Zeitgenossen nıcht AR8! einen ess1as denken, n  O VO Berufs f est fOUJOUFS 5Sas' e H pareıl ( 4S de s’elever contre desWESCNH stirbt. Mochten die Apostel die Hinweise des Herrn
auf se1in künftiges lLLeiden nicht verstehen (vgl Mt 16, f.), affırmalkions {rop franchantes el Pon Deut VESEYUEY IheOrLQUE-

WIr.: doch der Täufer und mMıt iıhm noch manche Fromme Menl U°’hypothese 0M Marc auraıt [u41-MEMe vrelouche OM
erkannt haben, daß Is y 3 und E der Sühnetod des essias acheve ouvragze.“ Schließlich ırd für die Synoptischeausdrücklich vorhergesagt W ar; Dalß Ur wenıge se1in würden, rage aut dıie umfangreicheren 8888 bestimmteren Aus-die ZU dieser rtkenntnis vordringen würden, hatte der ProphetJa selbst I angekündigt. Jedenfalls verstand der Täufer die führungen 1n den beiıden anderen Kommentaren verwlesen.
klaren Worte des Propheten VO Sühnetod des essias besser Freilich der Wortlaut des Markus-Kommentars ist TOLZ
als die alte Synagoge, die s1ie in abschwächendem Sinne 11- dieser CuenNn Auffassung unverändert geblieben. Und derdeutete, Auch in seinem Munde bedeuteten also dre Worte
Jo 1, 29 Siehe das Lamm Gottes, das die Sünde der Welt (srund dieses zweıfellos unerwünschten Zustandes lıegt in
hinwegnimmt. SO sollten iıhn die Scharen des Volkes verstehen, der auch Frankreich unerfreulichen Lage des Buch-
die einen Erlöser suchten der Sünde. Johannes zeigte ihnen andels, dıe eine Wiıederbenutzung des stereotypiertendenselben. Er stand vor ihnen, und würde in Erfüllung der orte Satzes der ersten uflage erforderte.des Propheten nıcht bloß „viellTeicht vieles dulden‘““, sondern
tatsächlich ZUTF Sühne iıhre und der BEPSSE Welt Sünden Als eine Grundthese {ür die Lösung der Synoptıschen
sterben. rage sucht 1m Mt-Kommentar, und War nıcht L1UT

VandenhoffMünster “7 In der Kınleitung, sondern auch durch den ZYaNzZCN kom-
mentierenden Jeıl ındurch, dıe gegenseltige Unabhängig-
keıt des aramäischen Mit und des ViIk ZU erweısen. Im

Lagrange, des freres precheurs, Evangile selon einzelnen denkt 6I sıch die Entstehung In Iolgender Horm.:
Saint Matthieu ( Etudes Bibliques]. Paris, Lecofire, 1923 Dem Nk 1eg ebenso W1IEe dem aramäılschen dıie(CEXXXVHE 560 288 69) Fr. 45 Um-mündliche Predigt des postels Petrus zugrunde,Lagrange, Evangile selon Saint Marc. | Etudes Bıbliques].Deuxieme edition. gekehrt freiliıch ird auch dıe ammlung VO  am Berichten,1920 30°, 456 89) Fr 35 dıe Matthäus in Jerusalem veranstaltete, auf Petrus eiIN-Lagrange, Evangile selon S aıint Luc. LErudes Bibliques]. ewirkt en Dazu können schriftliche Kinzelquellen1921 (GLÄVII, 631 r 89) Fr. KOommMmMen. Der griechische Mt ist dann wlıeder VON M}

Die unermüdlichf{ er VON agrange hat uUuNns her- abhängig, ja Cı kann auch in der Anordnung der Erzäh-
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handen ist. Das Schriftchen Donovan, The 0910 In ancıentJungen' gegenüber dem aramäıschen Mt, ja vielleicht
ON NoCcEeNT ATLETALUFE (Cambridge 1924) zeigt das recht QUl,

in der Aufnahme VO  — Einzelheıten (Z der Apostel- W en ich auch nıcht alle Einzelheiten in seiner Beweisführung
billıgen kann., hat in seinen Bemerkungen onovankatalog E ©O‚ 2 —24 und die zweıte Brotvermehrung

Alleın insofern recht, als die Worte desMt I15,32—368) VO.  — Mk bestimmt worden SeIN. (Revue biblique 1925, 44) hen Petrus und Markus
1m aNzZCh ilt VOIN griechischen gegenüber dem Alild- Papıas nıcht ELWa einen Gegensatz ZWISC

mehr dıe Gleichungbedeuten sollen. ber dann trıtt 308
mäischen: „C’est loute (’0SSature, OMTE Ia SuOÖsSIance qu: hervor: (A8* ÜIO TOU ”UOLOV V} AÄeEyTEVTO, MO TEVTO. (von
est demeuree Ia MECME  SA  Qli Markus gesagt) GÜVPTAELV TV KUOLANOV TEOLO VUWEVOS A0OYL@OV

(von Petrus gesagt). SOmit enthalten die Log1a uch WOCNTEVTO,Die konsequente und scharfsinnıge Durchführung dieser
kKestlos bedeuten Iso mehr wıe Aussprüche des Herrn. i)ann ist uch

Hypothese ist zweiıfellos sehr beachtenswertft. C TV UVATOS
WIT InNna  —_ 1n allen KEinzelheiten nıcht befriedigt auf die Erklärung der Worte H0UNVEUTEV S  R

EXOAOTOG im Sinne Ol UÜbersetzungen einzelner Teile des
kleine Ve;schen Ww1ıe CN A dıe Auslassung VO  — hinfällıg.
Nit 25 1ın der Gegenüberstellung der parallelen Natürlıch hındert das nıcht anzunehmen, da(} solche eil-

übersetzungen tatsächlich entstanden sınd und ebensowenIg, daßk-Stücke verlohnt sich überhaupt nıcht hinzuwelsen
und 180028  — ragt sıch, ob In der angegebenen ichtung LK VO  — ıhnen abhängıg W Al, Ja inman zönnte diese Ansicht Da

diıeser wohl schwierigste 'Teıl der synoptischen rage Dar mıt den interessanten Beobachtungen VO Primo Vannutelli
(De evangeliorum OFiQiNe, Romae 1923 Lies evangiles synopti-

endgültig gelöst werden kann. Auf jeden Fall sSınd diese in Revue bıblique 1925 verbinden, wonach dıe sprach-
Ausführungen sehr bedeutungsvoll und machen bel un- iıchen Abweichungen der Synoptiker untereinander den

Kıs ist schade, schıedenen griechischen Übersetzungen des entsprechen.partellscher Prüfung yroßen INdruc
iIch mu ( freilich gestehen, daß M1r neuerdings auch eıne direkte

daß dıe Arbeıten VOL (ladder nıcht kennt. Kıne Abhängigkeıt des Lk Ol (wenngleıich in nderer Weise als
Die GegengründeAuseinandersetzung mit ihnen, cıe sich teilweıise hiler und der Von Mk) wahrscheinlicher geworden ist

andern tellen mıiıt 1  hm berühren, wäre gerade halte ich nıcht für unüberwindlich, und solche Untersuchungen,
diesem Rahmen fruchtbar. W1€E s1e  28 Vogels ber die Bergpredigt angestellt hat (Bonner Zeit-

schrift für T’heologie und Seelsorge 1 1924} 123—136), be-
Von besonderer Bedeutung ist 1mM Kapıtel der stärken miıch darın, wWwEeNN ja uch der Verfasser selbst diese

Eınleitung ZuUu M+t- Kommentar der über dıe organische Konsequenz nicht zieht. Ich hoffe, anderer Stelle miıich ber
Einheit des Mt ıer findet INnan sehr beachtliche Aus- diese Fra_gen ausführlicher yerbreiten können.

führungen über dıe formgeschichtlichen Unter- Ks Mas _noch bemerkt se1ln, daß Lagrange ın A US-

suchungen VO  — Dibelıius, Bultmann Ll, Den edenken, führlicher, sorgfältiger Darstellung für das rıg1na des
dıie jetzt auch auf protestantischer Seıite (Fascher, Lietz- die aramäische Sprache In Anspruch nımmt und K  10
an  3 Holl) dıe Kinseitigkeiten dieser ‘ hebräische blehnt. Wenn er dabeı AA und
vorgebracht werden, reihen sıch dıe edanken VOoO  > (XTAa Belsers angeblich andere Auffassung polem1-
miıt Nachdruck Sıie werden azu beıtragen, daß das sıert, S! ist dazu ZUu bemerken, daß Belser selbst ın der
(zute der formgeschichtlichen Betrachtung der \H VV CIL- Auflage seiner Kınleıtung seıne ursprüngliche Ansıcht
über dem vielen Bedenklichen sıch reiner herauslösen kann. bereıts aufgegeben hatte.

In dem gleichen Paragraphen WIT : auch ZUI rage Der Kommentar ist ın der Weise eingerichtet, daß
nach der viel besprochenen Quelle tellung ENOMIMMNCHN,
Ich stehe nıicht ZUu erklären, daß diese Ausführungen 1MmM oberen Teil der Seıte uf dem iınken latt der grie-

Q Ast hıische Text, auf dem rechten die französische ber-
mich besonders um Nachdenke angeregt haben.
tür agrange das aramäische Mt Wiıe schon gesagt, SeEizUNg gboten wıird (im Mk-Kommentar 11LUZ cdie Frans-

macht mıiıt der Unterscheidung zwischen dem grie- zösische Übersetzung, während der griechısche Text fort-
aufend zwischen Kınleitung und Kommentar eingeschobenchischen und aramäischen in dankenswerter Weıise

KErnst. Aber ebenso energisch lehnt es ab, 1Mm ist); dıe Krklärung nimmt den unfteren, yrößeren Teil der
Seiten In kleinerem Drucke ein agrange nennt seinenSıinne einer vorevangelıschen Quelle aufzufassen, selbst
Kommentar selbst „OEAUCOUP PLiuSs litter aıre GUE theolozique*.

WEeNnNn INa  > ıhr einige Erzählungsstücke konzedieren wollte.
Die bekannte Papias-Stelle über die 0210 faßt (Lk- Tatsächlich trıtt die eigentlich theologische Erklärung ZU=

rück, 1111 S  1  e auch durchaus nıcht efwa geradezu VOIL-
Kommentar 1G Mt-Kommentar C: f.) Sonst ist der Kommentar sehr oründlich,dem Sinne, daß 0210 War die Worte des Äerrn be- nachlässıgt ist

al manchen wichtigen Stellen (Z in der Kindheits-deute, daß aber Papıas das aramäische Mft meine und
Sageh wolle, habe 1m Gegensatz Marku die Worte geschichte und der Primatialstelle) wächst sich Zı

Und weıter führlichen KExkursen AuUSsS ID Are natürlich eicht, eiIn-
jesu In geordneter Weise zusammengestellt. zeine abweichende Ansıchten hervorzuheben und inzel-
lasse erkennen, daß VON diesen Kedegruppen also
nıcht VO ganzen Mt) gesonderte Übersetzungen ent- lıteratur nachzutragen. Im allgemeınen ist ZU Sagel, daß

der Verfasser in der Lıiteratur, auch der deutschen, sehrstanden. Das sSe1 für das Verhältnıs VO:  ( Lk ZUM QTIE-
chischen VON Wichtigkeit : „Z°0uUrqu0i LucC "auraıt-ıl gründlic Bescheıd weıß.

An den Kommentaren agrange kann niemandDas AB S Ies UN extraıt de P’evangzıle de Matthıeu
conlenant Deut-Etre surtfou[t ä‘ Paraoles du Seizneur Au vorbeigehen, jeder wird S1e mıiıt (jewınn einsehen. Zum uC
(Lk LXXXIU). bewaäahrheıtet sich das wehmütige Wort AaUus dem Vorwortrte habe ich 1Un C!-Gegen diese Erklärung der Papiaswo des M t-Kommentars nıcht, daß diese Arbeiıt „ SET’ A Deut-
hebliche Bedenken. Es iSst nıcht anzunehmen, daß Papıas auf Ire [e dernier“: Während iıch diese Zeılen schreıbe, Cr-die Ordnung der Jesusworte 1im Mt gegenüber dem hın-
weisen wollte, da Mk doch diese Worte un allergrößten eil fahre iıch gerade, daß inzwischen 1n umfangreicher Kom-
nıcht tiwa in mangelnder UOrdnung, sondern überhaupt nıiıcht mentar un Johannesevangelium erschienen sel, den
mitteilt. Außerdem ist der Ausdruck Adyıa (nicht ACyot) en- schon 1n  e VOL beachtenswerten Aufsätzen ın der

Auch Cci1eser etztebar nıcht in dem ENSECH Sinn. von Worten nehmen, sondern Revue biblique“ erwarten ließen.
ın em weilteren VO göttlicher Oftenbarung, Ww1€ diese überhaupt,
auch außerhalb der eigentlichen . Worte, in den Evangelien VOTr- Kommentar bıldet hoffentlich noch lange nicht den Ab-
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schluß der fruchtbaren Wirksamkeit des hervorragenden Ööffentliche eCc die Kirchenverfassung dıe (selst-
Kxegeten IC  el der Kırchenverband Rom re un Lehrer

ünster ] Meinertz der trınıtarısche Streit der christologische Streiıt dıe Kpoche
Augustins das kırchliche Leben Kırche un Welt
das Mönchtum Sektenwesen der (jottesdienst Heıiligen-

Preuschen, Erwiın und Krüger, Gustav, Das er
Ltum

verehrung‘; das Christentum zıußerhalb des römisch-
Zweite, neubearbeıtete ufla: C  @ VO  3 (sustav Krüger. gyriechischen Kulturgebietes das Morgenland (;ermanen(Handbuch der Kırchengeschichte für Studierende, Verbin- und Kelten) der Zerfalldung 08008 Gerhard Fıcker Kıel, Heinrich Hermelink 15 ZU Anfang des achten

Marburg, Erwin Preuschen ( Horst Stephan Halle Jahrhunderts das Morgenland Byzanz dıe byzantı-
herausgegeben VO! (Gustav Krüger Gießen. Erster Teil] nısche Kırche, die dogmatischen Wırren dıe Sonder-
Tübingen, Mohbhr (Paul Siebeck), 19023 (ALL,; 202 09) kırchen das Abendland Itahen das Papsttum un:
Imre IQII War der Eersie LTeıl des Handbuches dıe LÖösung VO  3 Byzanz das kirchliche eben, Kırche

für Kirchengeschichte 111 erster Auflage erschlenen Er und Staat den arıanıschen (jermanenreıchen dıe Irän-
umfaßte das christliche Altertum un War WArL dıe eıt kısche Keichskirche, die Kırche auf den britischen Inseln)
des Altertums bIS 1115 achte Jahrhundert yeführt als des Die Inhaltsangabe 1äßt nıcht 1U dıe Anlage, sondern

auch Dıis Cc1INem ZEWISSCHN (ırade den Standpunkt C1I-Zeıtraums, dem sıch die kırchliche Entwicklung kennenRahmen der antıken Kulturwelt bewegte demselben „Der katholische oder katholisıerende Begriff
jedoch auch dıe Kirchengeschichte des Abendlandes De- der Kırche als rechtlichen (jemeinschaft bleibt außer
handelt Ansatzdie SEeIT dem üniften Jahrhundert unter dem Maßgebend ISTt Alleıin dıe Vorstellung VO  - der
Einfluß des (sermanentums stand Den ersten Zeıitraum Kırche als relıg1ösen Größe die schon dem Juden-
„Christentum un! Kıirche Römerreich bıs ZU Aus- ium eıgynet un VOI dort dıe äaltesten christlichen [E

Wo dıe Kräfte desYans des drıtten Jahrhunderts“ hatte Preuschen De- kunden übergegangen 1St
arbeıtet den zweıten „Die Reichskirche Vom Ausgang Kvangeliums en spenden, aa ist Kırche und Kırchen-

geschichte da, diese Kiıirche sıch gegenständlıch zeigtdes drıtten bıs un Anfang des achten Jahrhunderts“
Krüger Unterdessen 1STt Preuschen 1920 heimge- Personen Uun! Kıinrichtungen“. Demnach sınd die

5  O;  aNgcChH Krüger hat auch Abschnitte überarbeitet Kntstehung des Christentums und dıe Entstehung der
Unterstützt wurde CI, W1IC AB Teıl schon der ersten katholischen Kırche WEe] wıssenschaftlıche Probleme, deren
Auflage, für einzelne Paragraphen VO  - Spezlalisten, WIG Gleichsetzung Oder Vermischung das richtige Verständnis
Ol Stuhlfaut für die Abschnitte über christliche der geschichtlichen Zusammenhänge unmöglıch macht
Kunst VO  = Herzog für den Abschnitt über dıe Von Jesus als dem Träger des Kvangeliums und OIn
Kulturwelt des Hellenismus VO chmıdt für Urchristentum als dem Nıederschlag der VO ıhm e111-
den Abschnitt Jesus un! das Urchristentum Bartrı- geleıteten relıg1ösen Bewegung nımmt dıe Darstellung
denhewer hatte ıhm dıe Aushängebogen für SCINEN ZUFF ıhren Ausgangspunkt Die Kreignisse nach der Hınrich-
eıt des Druckes noch nıcht Buchhande] erschıenenen Lung Jesu hegen 1111 Dunkel deutlich IST LEB daß den
vlierten Band der Geschichte der altkırchlichen Literatur durch den Ausgang überraschten nach (zalıläa geflüchteten
ZUTr erfügung gestellt Jüngern durch Visionen das Fortleben Jesu ZULr (Gewißheit

Im übrigen 1St dıe zeıitliıche Abgrenzung und dıe und die KErwartung SCIHEGET baidıgen Wiıederkunft
Irost wurde Die katholische Kırche selbst 1St das End-Stoffemntellung beıibehalten Vorausgesandt ist 38815 UMm-

fassende Literaturangabe über Allgemeine Geschichte, Al ergebnı1s Kntwicklung die Krisen der (38e-
irchengeschichte, Teildisziplinen Quellensamm- meilnden un die feindselige Haltung VOoO Staat und Ge-

lJungen, un CIn Paragraph über dıe Aufgabe der 1rcAhnen- sellschaft brachten 88l Festigung der äußeren UOrdnungen
geschichte des Altertums Die Behandlung des ersten und begriffliche Fassung der chrıistlichen Wahrheiten
Zeitraums „Christentum un Kıirche KÖömerreich bıs mıiıt sıch und beide wurden Inıt dem Charakter gyöttlichen
ZU Ausgang des drıitten Jahrhunderts‘“ 1ST dreı A D: Ursprungs ausgestatftet. In der Vergöttlichung der ber-
schnitte geteilt Das Römerreich und sC111 Religionen lieferung ist 111 erster Linie das W esen des Katholizismus

ZU sehen.(die Kulturwelt des Hellenismus, das Judentum, Jesus
un das Urchristentum), dıie Kntstehung der Kırche (1 das Diese Grundauffassung macht sıch naturgemäß VeEI-
Gemeindechristentum : rkunden, Ausbreitung, Glaube und schıedenfach geltend doch mı1t ihr 1St hiler nıcht
Sitte, Verfassung, (Gottesdienst Verhältnis Staat un rechten Aber dıie Anlage des Buches selbst mu als
Gesellschaft Streitliteratur das Christentum außerhalb S großzügige bezeichnet werden Eıne erstaunli:che
der (3emeinden das Judenchristentum der (Gnostizismus, üuülle VO  b Material 1STt verarbeıtet und der Verarbeitungder Nlontanismus ; dıe katholische Kirche die Normen treten vielfach Neue Gesichtspunkte hervor Meisterhaft
ınd ihre Vertreter, die Anfänge des römischen Primats), zeichnen einzelne Abschnitte den allzemeingeschichtlichender Frühkatholizismus (3 die Kırche und hre Umwelt und kulturgeschichtlichen Hıntergrund, (wie Kultur-
das Reich und Kultur, die Ausbreıitung, Kämpfe elt des Hellenismus). Ist einerseits dıie Entwicklung 111
un Ruhe, die sozlalen ufgaben ; - das innerkirchliche großen ügen übersichtlich dargestellt, sınd anderer-
en die Verfassung, dıe Kırchenzucht, der Kultus, die se1ts auch die Kınzelfragen fast restlos erührt Diesem
kırchliche Wissenschaft). Die Darstellung des zweıten doppelten Ziel zommt die praktische Anlage des Lehr-
Zeitraums:; „Die Reichskirche. Vom Ausgang des drıtten buches zugute. Jeder Paragraph zerfällt nämlich ı
Jahrhunderts bıs um Anfang des achten Jahrhunderts“ Hauptteil der knapper, aberı inhaltlıch völlig geschlossenerumfaßt WEl Abschnitte: die Blütezeit bıs ZUXE Mitte des und sprachlich fesselnder Darstellung mit vorausgeschickterfünften Jahrhunderts (I das Reich und die Kıirche Kultur Literaturangabe das Wesentliche wiedergibt und daran
und Religion, der Sieg der Kirche, die Kıirche und das sıch schließende kleingedruckte Anmerkungen, dıe ohne



441 1925 "ÜHEOLOGISCHE KEVUE Nr. 12 449

iın Wiederholungen verfallen, die einzelnen Punkte Recht als Zeit und Ort des Dichtersl Kommaodian nach SCr
schichtlichem Hintergrund, theologischen Anschauungen USW. dieausführen, 1n dıe Trobleme einführen un die Spezlal- Zeit des Jahrh und Gallien angeSseElzl.lıteratur notieren. €  er Lehrer e1ß AUs Krfahrung, W1e

Es
Dem an ist auch en  . Personenregister beigegeben,schwer ist, das rıchtige Viaß bieten. das nach Paragraphen zıtiert. ber da dıe Paragraphierunghat Kıirchenhistoriker egeben, die neben einem größeren

er. noch en kurzgefaßtes eArDUuC. veröffentlichten. gegenüber der ersten Auflage nıcht geändert ist, bleibt
auch das VO  w August ell angefertigte Kegister ZU

Vlan INa dıe Krügersche Miethode Kinwendungen (jesamtwerk für die NEUE Auflage benutzbar. Der 1mM
erheben, aber dem Ref. erscheıint S1e nahezu ex Auf Vorwort ausgesprochene ank Verlag und Druckerei
Quellenbelege für dıe einzelnen Punkte ist meiıst verzichtet; ist wohl verdient.
auch dıe ältere Literatur ist nıcht mehr angeführt, (>)0801 SIE es in allem e1n sehr wertvolles ehrbuch, das
nıicht als Standardwerk gelten darf, und aiur auf dıe der erwähnten trennenden Grundanschauungen auch der
Nachschlagewerke verwıesen ; dagegen ist dıie 1NEUCIC Lıte- katholische Dozent und Studierende des Öfteren Kate
raiur sehr_ sorgfältig und (wenn man VON den Paragraphen ziehen INasüber Judentum, Jesus und das Urchristentum absıeht, 1n
denen dıe riıchtunggebende Literatur ausgehoben 1st) auch Dıllıngen Andreas Bıgelmair.
sehr objektiv verzeichnet.

An Einzelheiten se1 herausgehoben: Zum Literaturverzeichnis Harnack, Adolf vonNn, Marcion: Das Evangelium VOomGrupp, Kulturgeschichte der m. Kulserzeıt iSst In A Aufl. fremden otterschienen E1O24:) Deim Herausgeber des Kirchl. and- Eine Monographie ZUF Geschichte der (Gsrund-
lexikons les Buchberger (nicht Buchinger): zZu den Sammel- legung der katholischen Kirche. Zweite, verbesserte nd VEeEI»

werken jetzt: Münchener Studien ZUT Hıstorischen Theologie mehrte Auflage. | Texte und Untersuchungen ZUL Geschichte
(seit 1921); Die Notiz on einer Aufl VO Kraus, der altchristlichen Literatur, hrsg. on Harnack und

arl Schmidt, 45 Band, Reihe, 15 Band]. Leipzig,Lehrb (1910) mul wohl auf einem Irrtum beruhen; Hinrichs, 1924 (XV, 235 U 4A55  &2 Ö09) /  .  O,Das Werk on Grisar, Geschichte Roms erschien in
seiner Vollendung I901I (nıcht 169  > lies Valentin (nıcht Daß 1n theologisch-fachwissenschalftliches Werk VO

Vinc.). T’halhoter U: Weyman (nıcht Weymann). 4y trıitt mehr als sechshundert Seıiten ach dreiı Jahren. vondas Lehrbuch wohl kaum mıt Recht für das Doppelmartyrium
VO' Jakobus und Johannes eın auf Grund einer schwer kon- aufgelegt werden muß, bedeutet einen Krfolg, W1e nıcht
trollierbaren Notiz des Papıas. 4 1st der Satz hervorzuheben, oft verzeichnen ist. Er erklärt sıch nıicht alleın AUus

dem en Interesse, das der Held Cieser Monographiedals das Waort Matth 16, IÖ „einerselts, ZUuMN mindesten in seiner
jetzigen Form, nıcht auf Jesus zurückgeführt werden kann, - verdient. E arcıon mu auch seinen Harnack iinden,
dererseits uch nıcht spateren kirchenpolitischen otiven seıne und 1900301 darf ruhig behaupten, daß nicht VABR wenigstenEntstehung verdankt.“* yı 2 ist durch eın Druckversehen die
dritte Auflage der apostol. Väter vo Bıhlmeyer 1NSs Jahr 1023 die glänzende Darstellungsgabe, cie 1m ersten Teıil de'
(statt 1924 geESEZT ; die zıitierte bersetzung Stamım<t VO Buches, beı der Darlegung 301 Marcions Leben und
Zeller (nıcht Zeiler). 753 wird der Datz, dalß Adie (GGemeinden Tre ıhre rnumphe fejert, A jenem Kırfolg wesentlich
sıch SCHCN Verflüchtigung nd Entleerung ihrer Glaubensvor- beigetragen haben.stellungen ıne Schutzwehr errichteten 1n der Vorstellung VO:  ( Der Krtrag der Arbeit selt LO21I ist ın diese Auflageder jungfräulichen Geburt des Erlösers, die, dem Urchristentum
(Paulus, Johannes) fremd, in der Verkündigung rasch wachsende eingearbeıtet. xz] ist _ nıcht S bedeutend, daß 1n Ver-
Bedeutung erhalten habe (Matth., Luß; Ignatlus, Justin)‘® WEI1IS auf die frühere Anzelge 1n e0o Revue 19022,ohl auf Widerstand stoßen nıcht allein Aaus dogmatischen, SON-
ern auch exegetischen, bzw. dogmengeschichtlichen (Gründen. als unstatthaft erschlene, aber auch nıcht geMNNz, d4aß

Und:'das gleiche gilt von dem Satze $ Öfters), daß der INa  n dıe ue Auflage vernachlässigen dürfte. FKür dıie
wissenschaftliche AÄArbeit muß SIE vielmehr als Clie maß-monarchische Episkopat sıcher Anfang des Jahrh in Syrien

und ;Kleinasien, nıcht ber schon 1n Rom bestand., Auch für ebende bezeichnet werden, da  L doch Al manchen Stellen
den atz 9, 4, dalß an die Stelle der urchristlichen Taufe auf die „Ausführungen bestimmter gefaßt und VOT Vlıgver-den Namen Jesu ba die triadische Formel trafl, fehlt der Be- Von denWEI1S. 8 nÖöchte doch m1T Profumo nd anderen die ständnissen geschützt‘“ worden sınd OrW.).
Anschauung Z vertireten seln, daß schon unfter Nero In (Gesetz rund SE Seıten, welche dıe LEUEC Auflage yewachsen
erlassen wurde, das eine Aeihe on anderen Bestimmungen ist, entfällt ein knappes Viertteil auf den Laodıicäerbrief,
nNnOS eSSE NON licet“ nd als instıtutum Neronianum eine Stelle
sammentfaßlte nd sich direkt pEeOECN die Christen wandte: „Christia- den H In den Sıtzungsber. der Preuß Wiss VOIL.

November 1923 als marcıionıtische Fälschung desın der römischen Rechtsprechung hatte. Sonst erscheint nıcht
klar, daß für Plinıus wıe Irajan das Christentum ohne welteres DE a  T entlarvt haben gylaubt. , Die Abhandlung
als straftbar galt. 1671 Das Relativum 2n GUW der be-
kannten Stelle des renäus scheint sich zweitellos auf die Ro-

der Sıtzungsber. ist miıt einigen Änderungen in das VOI-

MANa ecclesia beziehen. Denn das gan Kapııel wall Gr liegende Werk aufgenommen worden,.
Die geringsten Umarbeitungen hat der Lext des Van-eisen, daf} eine iırche ann die apestolische Lehre L}  f1  ur sich

beanspruchen darf, WEeNnNn sS1e VO en Aposteln gegründet 1St.
Und

geliums Dbzw. des Apostolikums Marcions erfahren, und
Gezeigt wiıird das an em Beispiele der römischen Kirche. hıer wäre AIn meısten ZU _emendieren yewesen.der Satz hat seinen durch en ‘Zusammenhang gebotenen ınn In de:  j Zeitschr. Kırchengesch. 10923; C: 88 hatte ott
LIUF dann, wWwWenn damıiıt gesagt ist, daß in der Öömischen Kirche
dıe apostolische Iraditon bewahrt worden iSst, weil sie VO  (} den gezelgt, W1ıe zahlreiche Marcionlesarten, dıe als ull-

Aposteln Petrus und Paulus gegründet 1St. Zu I Ö, darf h bezeugt ebucht, doch 1n der Überlieferung nachweisbar
vielleicht auf 1e1ne Abhandlung ber die altchristliche un sind. S bekennt CR gebe hıer keine ZuU-mittelalterliche Mission 1m Vergleich nıt der gegenwärtigen sammenstellungen, W1ıe 1ın der ersten. Auflage, eil ich(1916), A 26 auf meıine Studie ber die Afralegende (1911); durch ott belehrt Dın, daß de Tischendorfsche ApparatS 45, 9 auf mneinen Artikel "über ‚—  4} Anfänge des Bistums
Würzburg In der Festschırift Sebastian Merkle (1922) aufmerksam nıcht ausreicht, ich aber aus verschıedenen (sründen mıiıt
machen. Dagegen Stammı( dıe Übersetzun der Oratıo ad Coetum dem Sodenschen Apparat n  ht VASK arbeiten vermag.‘
sSanctlorum des Eusebius nıcht Von mir S 26 4); sondern vo  —

Pfättisch : iıch habe dıe Einleitung Eusebius geschrieben elches Echo würde dieser unglückliche Satz wohl ın
der Theol Literaturzeitung f{inden, WEN11L GE in Bonnund eine Übersetzung der Schrift VO  3 en Märtyrern Palästinas

1n em betr. ©  anı zu geben versucht. S 46, 16 ist wohl ait niedergeschrieben worden wäre! So bleibt denn der
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fast 1LUF AUS Tischendorif gespeiste Apparat ziemlich In 643 nat (Ö I) in 75 18 75 talem findet
siıch in 7 LO mülßte Z nrodtit verzeichnet sein, dall Ö $verändert, un bedeutet kaum einen Fortschritt, WEn ESEVEOTN lıest, denn das 1st vielleicht eın verkümmerter est

WIT des „unbezeugt. der Auflage 1U  - vermerkt der Marcionlesart 73 23 UAONGOLOG hne indet sıch in
Mvg, auch in Mt [1.6 bel dem Geschwisterpaar A 1209, fer-inden „mıt SahnZ wenigen ZeHseN., „miıt wenigen Zeugen“‘,

„mıt geringen (!) ZeEUZEN: „Iast sıngulär“‘, „Iast alleın‘“ ; DCL: in A  ww Chrys. ; STa AA uch in fuld art—1ur ı «“ N 8 A e A
denn Was ist das anders als ine Aufforderung den 75 27 findet sich 1n C im ext tilge EWUWITOOCTEV

GOUVU 73 3 Ö tehlen dıe Zeugen für 899 KÄCLOUVOO uınd für 6B08e8€;Benutzer, jenen Apparat ZULT and nehmen, mıt dem arcıon Hat in diesem Satz das gleiche Homoiloteleuton wıe
AUS verschıiedenen (jründen „Nicht 7ı arbeıiten VCLI- (1) 7’ die Stellung LE salvam eCL zuch In (te salbanrit)

Oa tilge en Zeugen für YUÜQO und lıes 8! E lesmag" Man kann über VO.  H Sodens Lext und Apparat
urteijlen WIEe INa wiıll auch ich gylaube, daß dıe an 1m ext WOUITLOV , . DOUVEOOV ö, 20 ist E5@ EOTNNKOOLV (in

dieser Stellung M1t 129 e) durch Kroymann 463, DCc-Arbeıiıt VO  > emacht werden muß dıe Ausgabe deckt un VO den Klammern befreien Ö, 25 bieten D' ita-
bleibt aber 1U  - einmal das einfach unentbehrliche Arbeıts- AQOON: 0, fast alle Lateiner und die Syrer: dıie Stellung Marı

ımperat indet sich nach Wordsworth-VWhite in alten Vulgata-instrument für solche Untersuchungen. Übrigens hätten
drucken Ö, fehlen die Zeugen für EVEVELO un für dıe Stellungneben Tischendorf auch schon Blaß, EVANZ CC Lucam

und Wordsworth- White wertvolle Hılfe geleistet; Desser GUÜU—DETILEV. OL 0yAÄ0oL (D GY£) Ö, 46 iindet sıch die Stellung
CWOU eEeAH0UOaAV (ex INE n»rofectam) In 260 un fast allen

noch: wäre DEWESCHNH, 11l die usgaben der einzelnen Lateinern, s1ie ware 1inı ext berücksichtigen 9) hHes weEeN1Z-
Hss namentlıch der Altlateiner und der tsyrer ate TOUG ÖM0ENAa (UaTNTAS) EO@OEV (Tert discinpulos mMıt

Griechen nd Alt!ateinern) 0, 5 die Stellung eXCcCuUtere de nedibusZEZOSCH worden W  T  ©} dann würde zahlreichen tellen 1n 1341 0, ö 1A0} COXCLOVD U  D in 'T atar 0, 22 l1es
H.ıs Apparat ıne Zahnz andere (estalt haben Y  T  HWEQCS (Druckf. Ü 93 2 des zweıten UNV
s y® 1sSt SOZUSAREN nıemals verzeichnet, eıl SE ıhn findet sich L1UT in e;/hingegen fehlt bei der Mehr-
noch nıicht zannte. Das leiche gilt VO Altlateiner c zahl der Latemer, In SyCE nd 0, 30 Ist: sOowelt ich sehe,

NALAG N UWOVONS tatsächlich unbezeugt, ber 9, 33 stellenDie Anmerkung DAn könnte fast auf den (Jedanken Tat O> 257 386 (1386?) 9, 33 STtaAam mıi WOE NUCS uSs
führen, daß glaubt, SyYC un Sy® sejen uch Paulus- Mk I, Ya das zweiıte (DOE erscheint 1n 'Lat 14453 Sy“ 7, 41
X  £) WAas ich aber doch nıcht annehmen möchte. Selbst fehlt NL OLEOTO. LUr In C , das zweiıte EWS 1LOTLE findet sıch
der Festlegung des Textes WwÄäre e1In Studiıum der Jber- un 1n eiıner Menge von Minuskeln Q, 56 les un den Zeugen

ür den Veis a b E1 HMED Für 4S Argument, daß daslieferung, das sıch nıcht mıt Tischendorf begnügte, 1n Wort „angesichts der überwältigenden Zahl on Leugen SCHECNvielen Faällen gute gekommen. den Vers nıcht ursprünglich se1in““ kann, habe ich kein Vers
Da mMI1r nıcht ausgeschlossen erscheint, daß das Ständnıs. Vgl dazu iwa Neue Studien arcı1on 36,

Werk noch einmal aufgelegt wird, bıete ich hıer das die Möglichkeit erwäagt, ob nıcht In der Erzählung om
Ichrgebn1s einer Nachprüfung des Kvangelientextes, wobel Sabbatarbeiter 6, 4 allein en ursprünglichen ext hat

denke vielmehr In diesem PFall daß sıch Ul eın Marcıon-
freilich 1LLUL das Wichtigste genannt werden kann. stück handelt und erblicke einen starken Anhaltspunkt dafür 1ın

4, 29 findet sıch das oras duzerunt Ephrems 1n 1279 der Tatsache, daß ert den Vers 6;5 hınter 6, stellt, wıe
LU macht | O2 tilge das Fragezeichen hinter b,(e5nyayor); ad kann aum die Wiedergabe on griech WG sein,

tindet sich in Cod Tol der 74 32 ‚ÖE AVPTLES ZWe1- uch bieten desiqgnavit | 10, 9 tılge unter den Zeugen für
mal bezeugt‘‘. Es 1st überhaupt nıcht bezeugt, MUr findet HNYYUNEV Cy denn sein adventus 15t eın verderbtes ad VDOS

sıch iın 1443 A.y en Zeugen für füge hinzu JO; 21 würde iıch AA :E0u040YovVyual in Klammern SECEIZCN,
Sy® (SO uch A1l zahlreichen anderen Stellen) ; 0L0GC ne 0E) denn das scheint lediglich eine Annäherung A{l en kanonischen
findet sıch uch in vg-codd 4, 4 OMN, OLL nıcht bei Ia Tezxt, dıe sıch bereits 1 Terts Exemplar tand I 25 lies B AE-

OVTEG (Druckf.) I1I,4 CDES bel Mt vielfach bezeugt Q, Syflteinern, sondern auch 1in 1091 Sy” 4, 43 Die Eröffnung
des Satzes durch deL WE findet sıch in S) i1st für LV ELS hat N1t Epiph. das gleiche Homaoioteleuton, un das 1St vielleicht
Tischendorfs Apparat verlesen, tilge g1 g2 un füge hınzu o das altere 1m Vergleich Tert. ETS D ED mit Pa

hat nıcht UULV, sondern mi1t dem kanonischen ext C%UTOLG CLTNON LV nıt fır 5)10]); U  AM nıt 1443 ISR va I
) 35 BaAÄhovoıvp, füge hinzu > bo 3, 39 füge hinzu (wird ELG mM 1t der Mehrzahl der L:atemer ; dıe Zeugen für die Addıtion
im folgenden nıcht mehr notlert) 6, pharisaei findet sich in VO EV fehlen | LIS3 33 OMNIOUS 376 (aus Mt S) I5) I 38

JUOOTLOV bıeten (wie Tert:) DPFIUS:! y O5 L, für /TQO6, 4 sabbatis emplum welist auf Mt 12, hın, al nat einen
solchen Zusatz be1 6, 4 6, 3 1Sst X0QLOTOSG aus em ext LO  S® VOTILEOEL vgl d 113 41 EVOVPTC
entiernen, „Codd Afrık.“ mn1t chrıstus g1ibt NIC  ht, äßt (mit Fert>) C habetis Tat (€ 56 sy°®) II, 46 1st der
lediglich das LNOOUS aus 6, Accusarent ((Perte) 1st die Lesart Apparat OE AXKTUA® aus VO Soden mehrfach be-
von Ö und 1386 (die letztere Hs steht sehr nahe), LV richtigen T ob OC TOV Dbel arcıon gefehlt hat, ist unmöglich
KATNYOONTOTLV ware Iso In den ext aufzunehmen entscheıden, denn iNan kannn das Wort uch zum Vorher-

gehenden zıehen, c5 fehlt bel Lucifer vg -r SYy ®3 TWOOOENETE4, , A allein: s aber lıest OFJ4 (für Mk der führende
Western- Text) ın Mk 3, 45 damıt erledigt sıch His Frage, ob findet siıch uch in A T OUYNENAL, ohne be-
ert. hier willküriich verkürzt hat 6, I2 ascendıt weıist ach Z  u durch & 1444 und ZWeEI vg-codd 12, 3 zu mussıitarent vgl
M 35 Dn allic haben ın © die ÖTEL LO  S A E0U fehlt In I9 syc! I WOU AS_——_ & 1294 | I “  - nıcht Salein-, SO1-
© ist Iso AUuUS dem ext ZU tilgen, wIıe bereits Tischendorf ein miıt SYy“ T Stellung [0)]8 ELG {A 7U: mıit
sehen hat 6, 20 illorum QUTOV) hat O14 6, DA fehlt as I DE l1es 1m ext /LOOO PEO. E  A LG 85000106 (Fert ynotesta-

(es); Tert.,s respONSIONE müßte vermerkt SEIN, daß dıe ehr-zweiıte vUÜ lediglich ın =[’222, ber stellt un NUN nlorant
622 E06E0H8 indet sich ın Cypr a Stellung AAAB  —  31 der Lateiner %TOÄOYNONTHE mit respondere wiedergibt _
VO vUOS 1n 6, saturatıs entspricht griech. I 030858 ÜVÜ QWITE mı1ıt yO5; HKOLUNV mit 207 al
OLG EUWTETNÄNTWEVOLG (bezeugt durch 24 86 a) / 6, 28 7T Q00- sycs T tilge im ext (TE GOUVU mi1t [ 24 ın apothecas
EU EOL (} EMWNOEAC. VUWOSs entspricht dem ext 371 condunt bei Tat nd 207 I2, 30 OLOEVD Ö8 Mit ff 1
® 1178 und lem ın Mt 5 443 1m Apparat lies ND AR miıt In Mit 6, 32 be1 6 226 | I 39 1m ext lies ITEOL-

E wWOM. AA  SAr OL Avyv, (“aL ist durch ıtem gedeckt) 7226 im102 8& 1386 S M Mt $ 449 0, 29 OCITLON C“ E

4C lesen die Lateiner bei Mt 6, 29? dı Stellung Tunıcam nallıum ext lies APaAÄUON 12, 41 OTIL.  [} 1A0 DA Rvg 2, 47 Wenn
bezeugen bei E ] (a) 6,31 ıca WwEeIiSst ach Mit GE der ext des 1al „Wahrscheinlich willkürliche Verkürzung“

6, 36 bietet miseretur, Cypr. wörtlich wıe Tert..: mıisertus est iSt, sollte das durch (TO el ”VO. %UTOV) Zu
vestrt 26 35 NMUCOD HETOG®W (om V&O) findet sıch keineswegs Ausdruck kommen I y I liest separatıonem dıie Mehrzahl

NnUur in pe. wıe 11a uch 63” lıest, g2 hat vielmehr nach der Lateiner I 53 das vierte et findet sich in sy°8 | I 66
Tischendorf eadem VET'O, aber CUT® HWETQW 1st  an vertireten in lies 1m ext UINOXOLTOL WEV T,  D ert caelı quidem

050 nd anderen griech. Hss, ] Ssy®. welch letzterer el terrae;‘ WEV bezeugt durch al 4, aus Mt 16, 3)
wichtiger wäre als arm |  | 6, 40 lıes ım ext U/NEO LOV ÖLÖ0HOKAAOV öonf;4aé'eve vgl. Dg TOUTOV findet sich in Ö 0371 (T 1
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Sy°8 | 3S I5 l1es 1 ext (A0}  - VOV LOV GOUV _3 , LOV &%, Es 15t ein QTAaUSaM S Mißgeschick, dafß gerade
tilge 1im ext GAO, F E0U und l1es I3, GAT. An dieser Stelle Zahns Verdienste dıie Wiederherstellung des
TOU  ÜEOD n1ıt ET ert:) gal FAR 25 CUV auch In griech. Zeugen; Marciıontextes rühmt und sıch bemüht, diese Verdienste noch 7
on1. OLV 2 FE SyP; (OIL  = ONO nac 0L0&%) KDr überbieten, indem 3 uch ML begreiflichem Zögern, daran
JT O1 | [3, 26 lıes 1Im ext VLG IAÄOQTELOLG NUOVP | geht, selbst das UÜGE -ertis in den Lext aufzunehmen uınd
ınNVvitatoris Darabola. Für KNENÄNNKOTL Dieten f* ı ediert: (ÖN?) VW n  Za 0VOQCVOS [in Harnacks Apparat liest
n ZnVLLAtOTr., vgl dazu dit apokrvphe Wucherung 1 Mit 2 O: 55208 m11 Kroym euelum el erra\! TAOEAEVTOVTAL Ö£ A0yOG

VOonNn einem ÖELTVOKANTWO die Rede 1st 16 OELITEVOV auch WOUO Vı ELG LO  S OD  '9 und AazZu Dbemerkt, dalß A0yos und
MmMiıt LTat L 1es 1} Text 0VÖELG L: 1e V, ELG UU!:  w Sonderlesarten SEe1ICN. Tert. wurde dazın
Bemerkung, dalß die Tilgung VO  u (A0I) AyYYEAWV nıcht zweilel- en Kopf.schütteln Uun: sıch für unschuldıig daran erklären, daßhaft ISt, wiırd CerSsti verständlich durch einen Verweils auf 26 seINne W orte 1Ns Griechische übertrug un dem Marciontext
WwI1]e 3 siıch bel Zahn (S 479) auch findet 16, I3 Hes 1m Text einverleibte, enn C: habe ] 1 ausdrücklich Detont, dalß der Satz
BOUAÄEVDELV (Druckf.); OLKELNG tehlt In Mart- I’ur. | L6, L/ bieten ÖE ON  W LO  S AFEOU Dı ELG LO  - LOVU aus Isaias 40, 6

JTEGELV, das VO als „unsicher‘‘ bezeichnet wird, OI4 nd RS AE mıt Lesern gerechnet, dıe wußten, dalß arcıon
und 1386, desgl. die Syrer magEATELV, und das 1St wahr- Se1nNn Evangeliıum nıcht Mıt einer Feder aus [Sa14s schmückte |scheinlich der Tezxt Marcıons | 16, 21 &% nıcht alle1ın, Zn 1e5 n1ıt V al (L n“A00ÖLAL VOUOV 2 1, E '1es. ELG
sondern mM ıt Afrah 16, tılge nach den sinnlosen, KAÄaı0V 2 L CLE AA SN 1es UTLOUG (Drucktf.); tilgeauch 1n der Aufi sıch indenden Punkt | 1O,; 25 1st für lert.s 1N11t sy05 2 ULOG BA J ’ut [F} | Z 63arcion zweıfellos der ext KOAÄTO UVOILKUOUEDOV bezeugt Jerts interrogatur [UT den Schluß des Verses dıe Addıtion
(requiescentis, 31ıt r) anzunehmen 16, 2 Hes 1m AA  n 87E92@Q)ZOU z anl (aus Mk 14; O1)Text &‘ DAOyL W 25 Aßoaaw Ö ILLE (dıese Stellung 227697 Steliung IU UUWLV in X} OLV  f
LUr in e)-] 16, 76 @OöE mM1t (D) lat- ı L7 sind dıe W orte 23,2 lies E VOG NUOV); BasıhÄen KOLOLOV > sa Z
/LOOS TOUGC WAÜNTAG dur:  ©  C& Tert, gedeckt 175 2 deutet ert. m _I christus, vgl den Zusatz VO c der 1n diesem Kapitelad collum nıcht auf /LEOL O  — TOCYX., sondern auf das 1n Mt 18; 6 mehr e1in ‚„Afrikaner“‘ ast als ZESUS 23, tılge 1m Fextsich findende ELG LOV LO hın, und das ebentalls AUS Mt S{Aam- IleiAat0G | 23, 16 —25 sınd die Anspielungen falsch geordnet ;mende mEAAyEL dürfte her als Wiedergabe des IN DYVO- höchst iragwürdig ISst die Sonderlesart XOLOTOG für 233 2) 23,fundum gelten als EG HV ValÄaccar 4, 27 tılge Mıt OId un om,. ETEOOL 'T’at SYy® 23, 44 l1es (x0L NOT, EV.) E376 LO00NA 1’7, I hes 1im ext UNOYVELV CQUTOUGS 23, hes: (%aL LO CVHO 0vV,)' ] 24, 4 hes AVOOES (ayyehoı?) E

n scheint mır das unbezeugte TAaVUATAS recht fragwürdıg, ACWIE {f \ 24,. / verdient Epip} VOL ‚ Jeert: den Vorzug; A,Terts MIratus 1St durch die Frage 17 15 genügend mo1Vviert der alleın WA0A0 OT NVAL vertritt, Aäßt auch HAA  A OEAVOWOTNVAL (wıe
21 CQQOUOLV vgl das Aicunt Tert:s 17, 24 adventum EKp1ph) AUS 2 lies 1m App fuld syh Z DA

vgl E1 (aus Mt 2 27) L/S 76 aAdventu vgl kvg RYg gyal EVOUWLCOHEV > 2eth 2 25 bezeugt Tert. LO UT 457)
I lies ım ext AÄad, das 1m Apparat SCNANNIE L0€ 1St ILLOLEVELV QOLV ; IA  Z ist sıcher streichen | 24, 356 LU LL

lediglich In Versehen | 1ö, 7 vındictam electorum HOTPUM ist s6; 1sSt fraglich, aD J ert. en Plural XAQ0ÖLAS C»die Lesart VO' 376, s1ie 1st In den ext aufzunehmen 15, lesen hat -” 2 as zweiıte HOO fehlt bel ert mı1t griech.lies 1m Text KOTEON ÖE0ÖLKALOMN. | 1 ö, 16 AA WT un lat. Zeugen und wird ZUu tilgen SeCIN; Z CI GAOKA(S vgl.
AUUTOA L V8, uch Mk I 1st die Auslassung bezeugt 15 auch die Stellung der Worte in Iren 1a1 2 1USd tılge 1m ext „Ooder Y E06* 15, 20 selbst- WNOUYTNDVAL ELG.redend 1st 106 der echte Marciontext 1Ö, 36 trıtt Lert. (gegenDial) mit praetereuntem für NRO ITLOQEVOUNEVOV AS Das ist en langer Sündenkatalog gyewoOrden, aber ich
lat ein 15, 40. 41 tilge im 'TLext dicens, ist keineswegs betone, daß C: das rgebnis 11LUT einmalıger, nıcht einmal

unbezeugt, findet sıch vielmehr be1 en meisten Griechen sehr eingehender Überprüfung darstellt und fürchte, daßund Lateinern, I1an darft reilich nıcht 11Ur Tischendor{fs Apparat er be]l erneuter Durcharbeitung wachsen würde.ZA 1Ö, lesen | 1, sınd die Angaben des Apparates alsch
I9, 6 die Stellung TETOUITCA, %MO00LÖOUL findet sıch In Gypr. > A bemerkt mM Einfiuß (des Marcıon)textes

I9, bezeugen die Stellung WOAE AA ÜNTNOAL 20, 4 auf die katholıschen Lexte hat In geringem Maßelıes 1im Text GONT., (t0) OQAUVVOU OE HV (Tert unde stattgefunden, sobald man dıe neutralen Sonderlesartenesset) 31t Jat TE 1354 al Sypal (aus Mit 2135 20, $l1es im ext AA ÖLGATL (Tert et Quare) mit SS e 0OUOCVOV Marcions nıcht als sSe1INe Lesarten, sondern als solche
des Western-Textes beurteilt.“vgl In Mk I 4a0 29 LOLVUVD mi1t Aun I222, NMır scheint, daß die vonden melsten Altlateinern und BA 2 33 würde IGE VYeDETGL (a ausgehobenen Fälle vollauf genuüugen, urnmıiıt Ö al lat edieren 2 lies 1im ext UMWOKOLTELG(ELTEV) 0L OL LOUTLOU LO  S LOVOG, diese Stellung fast bei allen darzutun, daß der Einfluß Marcions- auf dıe Textüber-
lieferung nıcht gering veranschlagen ist. Von den dortAltlateinern 2 ist das Wort zuy8eıV al bei Jertft: doppeltgedeckt, aber arcion wIird schwerlich in seinen ext DESETZL genannten Beispielen möchte ich LUTL Z 3 nıcht geltenhaben 30 36 tilge UL OL ELOLV), ob das eın ‚„„Vormarcion!- lassen. Das herrlichste Kreuzeswort 1st ebensowenie einetischer Defekt““ ISt, kann nıemand wIissen 2 1e$ LmM ext Schöpfung Marcions als WIT auch VO.  un ıhm nıcht die echte(TLVEG ÖE 1A0} VOCUUOATEOV) 21, 86 ‚tilge die Klammern ON WOU OrIm des V aterunsers erwarten dürien.21,9 1st einzuklammern der mM ıt 371 streichen Aber WIE Kräftig

2 1, II lıes 1m ext ”L A0oLwOtL NL 21313 Jies im 'Text ELG sich der Einfluß des Krzketzers ın der lateinıschen ber-
UGOQTVOLOV NL ELG TOTNOLAV ?) Der Vers 2 1r 18 fehlt auch lieferung geltend macht namentlich (der Cod Pala._-ın sSy“® 21, ÖE N UJNTOUW, SYTP |  | Z 25 w 1443 tinus) ist stark VO  (a arcıon infiziert, auch der tendenz1ösen(Sy°); ob ”“ 1n en ext aufzunehmen 1st, erscheıint
höchst zweifelhaft, ım Apparat wiıird uns zugesichert, da aus Lesarten iinden sıch hıer SCHÜR S ırd bereits dıe VOI=-=-
der Paraphrase Tert.s Ur “ VQ XL ÖUV. berücksichtigt wer- stehende Liste deutlich machen. Verständlich wırd dieser
nicht
den soll, W as mir auch recht iragwürdig scheınt, solange esanderwärts

Einfluß auf den Kvangelientext LU dann, WENN dıenachgewiesen 1sSt 21, 27 lert.s
niurima vırtute doch HELG mo AANG ÖVVAUEWG VOTraus, Ekine abendländısche Kırche VOTr der Nlıtte des a  n noch
Sonderlesart Ist also ar nıcht gegeben 1 21,32 lies 1im ext nıcht 1im Besitz einer lateinischen Evangelienübersetzung
(QunNV AÄsEy® UMUEeD OTL) O 0UOXVOS Stalt %7 findet sıch Wr un!' der Marcıontext auf den griechıschen, Dbzw. den
auch In C, hat auch das stärkere Wort für 9 das dem lateinischen T’atıan eingewirkt hat
DEragantur Tert,s entspricht, nämli:ch perficiantur S 33 ist

Davon wird anderswo
einem seltsamen Versehen Zahns 1ın der Rekonstruktion gefolgt, mehr SeIN.
I schreibt ert (Kroym, 558, 7) Eranseat UÜGE MN eaelum ONN;:
et Lerra (oder miıt Lerra et caelum, W as Zahn bevorzugt) Hein;ich V0g(äls;
S1IC enım dominus Adestinavit dum verbum ELUS aneat
IN AeEvVUmM S1C enim et Esaias pronNuNtıavık admoneantur
et discrpult efc. Darnach rekonstrulert Zahn den Vers 2 33
U XL V WAQEAEVTOVTAL ÖE AÄ0VOoS WHWOU ELG
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Weıse untersucht. Auch nıer en WIT eSs mıit einerBousset, Wilhelm, Apophthegmata. “ tT1udien Zr (7e«-
schichte des estiten Mönchtums. Textüberlieferung und verwickelten Überlieferungsgeschichte iun Aber der
Charakter der Apophthegmata Patrum. Zur Überlieferung der Scharfblick Kıs e1ß auch hıer die en 711 entwirren
Viıita Pachomil. Euagrios-Studien. Aus em Nachlaß heraus- und ziemlıch sicheren Kesultaten kommen. Danachgegeben [0)8 Iheodor und (zustav
Tübingen, Mohr, 1923 (341 ST 49) Z Schweiz, Fr. ist das en des großen Mönchsvaters Pachomius schon

bald nach seinem TFode (340) VOL griechisch SprechendenIn dıe erdentrückte, gottversunkene Welt des dg
tischen Mönchtums führen diese drel Abhandlungen, die ern aufgeschrieben, und diese Vıta ist uNXs In dem
Wiılhelm Bousset hinterlassen hat. bekannten Bollandıstentexte erhalten,. Aber S1e bhijetet uNns(jerade heute gewinnt keın Yallz naturwahres Biıld VO  w} dem großen (jeisteshelden
INnl immer mehr Verständnis dafür, daß 1 (zeiste des
Menschen auch noch andere Kräfte schlummern A der zeigt mit feinster Beobachtungsgabe, un Beibringung

eiInNes außerordentlich reichhaltıgen Materials, daß Griechen-reine Intellekt, daß auch noch andere wertvolle (jeistes-
äußerungen g1Dt als Begriffsbildungen und Syllogismen. gyelst und Kırchentum das Bıld eIiwas frisıert und retouchı:ert
Da WwIird Nan heute auch besonderes Interesse en für haben Die Jünger haben ihren eister mehr In Ver-

bıindung gebrac mıiıt den O1INzıellen Kırchenstellen, enjene große ewegung, die nıichts kannte als beschauliches
Leben, seliges Irunkensein 17 Gott schildert nıcht ınm dıe Bıbel in die Hand egeben, haben Visionen und

Ekstasen zurückgedrängt, haben Berichte, die ihrem teineren
SI sehr den Geist jenes Mönchtums, sondern untersucht Kmpfinden nıcht gefielen, abgeschwächt. In den koptischenkrıtisch den lıterarnıschen Niederschfag, der sıch daraus
entwickelte, und bahnt unNns dıe Wege Ur Kenntnis und arabıschen Vıten dagegen ist dıe ar frischer und

Jebendiger erhalten geblieben. ast alle diese Darstellungenund Würdigung dıeser (Geisteswelt.
ti{ützen sich ‚War auf dıie griechıische Vita, haben abVlıt den Apophihegmata “Patrum beschäftig siıch cdie
AUS dem breiten Strom mündlicher Nn schriftlicher ber-erste Abhandlung, mıiıt jener ammlung VO  - fast 1LOOO
lıieferung och manches geschöpft, Was In jenen schmalenMönchserzählungen und Mönchssprüchen, dıe uns 1n den

verschiedensten prachen überliefert ist. untersucht < anal nıcht aufgenommen War, und sınd er VOI -

Ks ıst eın schätzbarem Wertezunächst die Textüberlieferung des Werkes, Die dritte Abhandlung, 37 d S tu dı 33 hatwahres Labyrınth, in das 7: seine Leser hinelnführt ; aDer
Man hat immer die Kmpfindung, daß inan S  K einen mich persönlich AIl melsten interesslert. Sıe beschäftigt

sıch miıt EUVagrTius Ponticus, jenem seltsamen Manne, dersachkundigen, besonnenen und zuverlässıgen Kührer hat.
dıe (jeisteswelt der appadozier und Clıe Mystik desDie ungeheure Mühe, dıe iın endloser Kleinarbei auf dıe

Untersuchung verwandt ist, hat sich aber gelohnt. Denn ägyptischen Mönchtums ın sich vereinigte.
Mit lhebevoller orgfalt spürt B den oft phantastiıschenkommen dabel ziemlıch iest umrissene Krgebnısse heraus,

cdie wohl als gesichert gelten können. „Unsre Sammlung (zedankengängen nach, sucht den Orakelhaft klıngenden
umfaßt Sätzen den richtigen Inn abzugewinnen un verstehtAussprüche un Krzählungen sketischen meisterhaft, vieldeutige Ausdrücke, wıe VEWOLG, VV@OLS,Mönchen AUuSs der eıt [9)81 der Mitte des vierten DIS ZULX

Vlıtte degs initen Jahrhunderts““ (S 50) „Das gesamfte VVO@OLS 0VUOLWÖNG, VEOAOYVLG, ANAÜELG, VOUG, WUYN, IO  -
TLXÖG;, XIVNOLS, 1n der oft seltsamen Bedeutung festzu-Werk steht) auf dem Boden des anachoretischen Ldeals““
stellen, dıie S1Ee bel Kvagrıus haben. Vlit Staunen sehenS 42) Die schriftiiche Fixierung erfolgte „eELWaA zwischen

4060 70) und S 66) „ HÜr ine große Masse der WITr das einheıtliche, geschlossene System des Mönches,
Poimen und seine Schule der 1n ıohem Gedankenfluge philosophische, kosmogonischeErmnnerungen scheint ber weistdıe Quelle Se'n  C6 (S 71} Auch schon vorher und psychologische Probleme behandelt.

werden kleinere Zusammenstellungen 1M Umlauf ZEWESCH immer wıieder darauf hın, daß WITr hier eigentlich nıcht
mıiıt dem Aufleuchten eines neuen Sternes Z tun haben,se1n (S 71—76). Die Mönche sprachen optisch, WarTren

cder gyriechischen 5prache nıcht mächtig S 706); aber die sondern mıiıt dem Wiıderschein eines helleren Lıichtes, das
Wwel {hrhunderte vorher In Urigenes aufgestrahlt Warkoptisch umlaufenden Krzählungen sind VON einem QT1€E- Diıeser tıefe Denker hat hier 1n Kvagrıus einen Heroldchischen Verfasser zuerst schriftlich zusammengestellt

(S. 59 £.) gefunden, der die Spekulationen des Meisters seinen
Mönchsbrüdern zugänglıch Zu machen suchte. el hatSo al ın meisterhafter Untersuchung den Weg
6r aber 1n manchen Punkten dıe Gedanken des Origenes2888 Quelle ebahnt. Nun möÖöge eın anderer ingehen

und die Quelle ausschöpfen, möge das (;esamtbild des vergeistigt Oder verkirchlicht und au i das Frömmigkeits-
leben angewandt. B deckt auch dıe Häden auf, die nochEinsiedlertums, das E die Folgezeit einflußreich DU

wesen ist, entwerfen. Das ist „eine der relig1onsgeschicht- weiıter zurückgehen, auf Clemens Alex., auf diıe Neu-
pythägoräer und HIS auf Posidonius.lıch und kulturgeschichtlich In gleicher Weise reizvollsten behandelt dann noch den Brıefi des 381 Ba-und wichtigsten ufgaben“ (S. Q1)

vergleicht wiederholt (S 775 90 f.) die Vorgeschichte der Sılıus, der 11 yrischen unter dem-Namen des Kvagrlus
Ayophthegmata mit der Vorgeschichte der Evangelıen, geht, und weıst ihn als gelstiges Eigentum de: KEvagrıus
Indessen w1ird INnan doch eines_dabeı nicht außer cht lassen nach. J)as dasselbe Resultat, Z dem ich iın einer
dürfen: Die Mönchssprüche pflanzten sich fort in einem g.. längeren Sonderuntersuchung (Der Brief des hl Basılıus,schlossenen, weltabgeschiedenen Kreise, der bewußt jede eistes- eın erk des Evagrıus Ponticus | Münsterische Beiträgebıldung ablehnte, während das Christentum VoO vornherein 1e]
mehr im Mittelpunkte der Kulturwelt stand. Da kann INan die ZULXI Iheologıe, eft I} Münster gekommen W?.I'.
Überlieferung der Vätersprüche nicht ohne welteres mit der ber- Nur wenige Wünsche sınd C: die beim Studium derleferung Leben Jesu vergleichen. handlung unerfüllt bleiben. Preuschen nat einmal (Theol

Literaturztg. 1915 5Sp 402) geschrieben VO „eingreifendenEine zweıte Untersuchung führt uns iın die Anfänge
des koinobitischen Lebens die Ia Pachomi: 1n ihren Veränderungen,“ die dem Texte in orthodozxer Tendenz VOT-

genummen seien: 99 he inan en wirklichen Evagrius, nıcht denverschiedensten Gestaltgen ırd VON 1n eingehendster mumifizierten der Klöster des Jahrhunderts, gewinnt, wird $
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nötıg SEe1IN, die Überlieferungsgeschichte der Schriften nach MÖg- schaftssystems der Zisterzienser, diıe 1m Gegensatz ZU
lıchkeit aufzuhellen.‘‘ ist auf diese Frage, ob der jetzt AUS benediktinischen ronhof{f- und Pachtsystem M1t des
dem Syrischen vorliegende ext absichtlich verändert iSt, garnicht
eingegangen. Ferner muß bei Evagrıius auffallen, daß das Konverseninstituts den Kigenbetrie Streng ZUT urch-
Centurienwerk siıch in Inhalt und Ausdruck merklich VO den führung brachten, Jag auch die Bedeutung VO  e} Himmerode,
anderen Schritften abhebt. In den Centurien kommt das das irühzeltig als —_-  chterkloster VOI Clarvaux gegründetWort UOVAS für ott immer wıeder VOr, in den anderen Schriftt- Die vorbildliche Be-wurde, auf wirtschaftlıchem (ebietstücken (abgesehen von dem Ps.-Basiliusbrief) e1in einziges wirtschaftung des 1M Aauife des un! Jahrhunderts CI -Mal Das mu ß An der geistigen Entwicklung des Verfassers,
dem zeıtlichen Abstand zwischen selinen verschiedenen Werken worbenen gewaltigen, weithin über die Rheinlande zerstreuter
He nat auf soiche Unterschiede zwischen den einzelnen Besitzes hat die wirtschaftliche KEntwicklung der 111e nach-
Schriften garnicht geachtet, sondern S1e alle als gleichwertige haltıg beeinflußt (S 1O, 119) Eıine C, dem heutigenZeugen herangezogen. hat uch versucht, das Rätsel
lösen, das sıch AUS der ejigenartigen Komposition des berühmten Stand der Forschung entsprechende -Bearbeitung der
Centurienwerkes erg1bt. In dieser Sammlung, die 600 Logien ältesten Klostergeschichte Wartr darum auch eine ohnnende
umfaßt, gehören nämlı:ch autf weite Strecken der 43 Aufgabe, deren sich der V erfasser mıit Fleiß und Geschick

Spruch, uch ohl mal der 509 jedesma  o entledigt hat.
sSa”ammmen und bilden ıin systematisches Ganzes, die übrigen sind Die Arbeit ılkes 1st in der Hauptsache auf urkundlichemmeistens ohne jede innere Beziehung dazwiıschen geschoben, Material, das siıch erfreuliıcherweise durch die Fährnisse der Zeıt33  ır werden U1lSs vorstellen mussen, daß Cr iıne altere (von ınm Allein dıe Zahl der bis zumhselbst stammende) Sammlung VOI Definitionen VOIL sıch hatte., gur erhalten hat, aufgebaut.
Diese hat ann mi1t seinen übrıgen Gedankensplittern oft nach Jahre 1300 reichenden UOriginalurkunden beträgt rund A4850, ab-

gesehen VO einer Anzahl vo Koplarıen und verschiedeneneinem Yanz schematischen, ziffernmäßigen Verfahren usammneNn- 1NSs- und Heberegistern. Aus der Gruppe der lıterarıschen uellengemischt‘‘ S 285). Diese Lösung des Rätsels kann nıcht De- kommen eigentlich DUr die ıta des Himmeroder Mönchesfriedigen. Soll 0980288 em geistvollen, feinsinnıgen Evagrıus wirklich Davıd und die Werke des (Caesarıus VO  3 Heisterbach in Betracht.e1in  a geistloses, Ja sSinnzerstörendes Arbeıiten zutrauen ? (aesarıus trat 1199 als Noviıize In das eın Jahrzehnt vorher [(0)]8ist fast verwundern, dafß den Herausgebern, die das
Werk B.ıs AUS seinem Nachlasse drucken leßen, wenig Mi(ß- Himmerode A4us gegründete Heıisterbach ein, d, einer Zeit,

als sicherlich die meisten der VO Hımmerode nach der NeCUCIverständnisse der Lesefehler unterlaufen sind. Ich notiere 81088

folgende wenige, die allerdings -  A sinnstörend wirken. Statt Gründung übergesiedelten Mönche och ebten. Der Stoff wird,
abgesehen on den einleitenden Ausführungen über die Quellen

sıehen.
„Man  c S 28) muß ANAU:- der Name des Patristikers, und die Literatur In rel Hauptteile gegliedert. Im E el („ZurDıe JTıtel der Evagriusschriften Practica und (Anostica allgemeinen und äußeren Geschichte H S“ 17—46) wird ber75 können nıcht als Feminina Sing, gebraucht werden. Statt dıe Gründung und den Namen der Abteı und die Grundzüge der„Schlechteste“ S 232 34) mu( das Gegenteil stehen, vielleicht
„schlichteste‘‘, Ü)ie Worte „Brief A Melanıa"““ 306 Anm allgemeıinen Entwicklung gehandelt, und außerdem werden die
sollen B Fes  ht den Fundort angeben, sondern eine Erklärung für das für ıne Bıiographie der einzelnen bte wichtigsten Daten kritisch
vorangehende Wortspiel (nomen nigredinis} se1in Die ıtate gesichtet. Der Teil 46—118) ist der Verfassungsgeschichte

309 f 76 und 33 mussen nıcht das Wort EoAO0yla, sondern un: der Beschreibung des inneren Lebens des Konvents gew1d-
mel (Klosterfamilie, -Amter, die Abte!l 1m Verhältnis zZumn General-TEOÄOYLNT) enthalten, Wenn Evagrius auf das Beispiel VO  3 Ameise kapıtel, Mutterkloster Clairvaux nd Tochterkloster Heisterbach,un Biene verweist, hnat nıcht S1r IT, 3 inı Auge 309 den ıhm unterstellten Nonnenklöstern, zum päpstlichen Stuhl,Anm. 4A), sondern Prov. 61 8&b und W nachfl der Sept (vgl ZUum Diözesanbischof, ZUr weltlichen Gewalt; die Ordensdisziplin,340 21)

Greven Westf. Robert Melcher
die Wissenschaft). Im Teil (3 118—61) wird das ZUFX

W irtschaftsgeschichte des Klosters erhaltene Material verarbeitet
(Entstehung, Förderung und Erhaltung des Klosterbesitzes ; die
Grangien Himmerodes, die einzelnen Zweige des klösterlichen
Wirtschaftsbetriebes). In Zzwel Anhängen S 162—79) wirdWilkes, Dr. phil Garl, Die Zisterzienserabtei Himmerode ine Zusammenstellung aller quellenmäßıg nachweisbaren Be-1m und x} Jahrhundert. [Beiträge ur Geschichte des sıtzungen der Abtei und ine Übersicht über die Zur Verbesserung,alten Mönchtums und des Benediktinerordens, herausgegeben der Klosterkost gestifteten Pıtanzen, deren Zunahme in twa als

Vvo  3 Il1defons Herwegen B., eft 12] ünster Westf£.,
Aschendorff, 1924 (XVI, 101 ST 80) M. 6,50, geD M Maßstab für das Erschlaffen der Ordensdiszıplin werden

darf£, geboten,
ine wirklich durchgreifende Neubearbeıtung des auch Die sorgfältig durchgeführte sSammlung und Verarbeli-

ur des Quellenmaterials ND: keine irgendwie fürheute noch wertvollen erkes VvVon KFranz Winter > Die
Cistercienser des nordöstlichen eutschlands«, Bde.,, die allgememe UOrdens- und Kirchengeschichte bemerkens-
Gotha 18505—71, wird AI besten Uurc vorbereıtet, werten NneuenNn Krkenntnisse. Hımmerode hat auch ın der
daß möglichst viele Spezilalgeschichten einzelner Konvente Geschichte des Zisterzienserordens ebensoweni1ig WIe 1n
bearbeitet werden, Die stattlıche Anzahl solcher Sonder- der Geschichte der mıiıttelalterlichen Kunst und Wissen-

Der mıiıt lobens-studien, dıe 1n der jüngsten eıt erschienen SINd, rwird chaft eine besondere gespielt.
durch die vorliegende, VON Prof. Levison-Bonn angeegie werter Akrıbie arbeitende Verfasser hat sich in erster
Dissertation erfreulıcherweise vermehrt. Die 1138/39 Linie den Dank aller lokalgeschichtlich interessierten Leser
gegründete Zisterzienserabtel Himmerode ist seit 19020 un Forscher verdient.
wıeder 1mM Besitz des Ordens, und 1in der allerletzten Zeit Breslau. er Altaner;
(106 August 1925 erhielt der neuerstandene Konvent ın

seinen ersten Abt.
der Person seines bıisherigen Verwesers Carolus

Chroust, Adton‚ Lebensläufe aus Franken. Herausgegeben
eitdem Heesius (1041) und Bootz (1685) 1m Auftrag der Gesellschaft für Fränkische Geschichte. Band

ihre Klostergeschichte geschrieben aben, wurden dıe Würzburg, Kommissions-Verla VO: Kabigzsch Mönnich,
1022 (AXUHTL, ya 4°).Schicksale Von Hımmerode späterhin 1m Rahmen

größerer zusammen(fassender Werke und War In der Die- im re 19005 yegründete Gesellschaft für rän-
kische Geschichte hat 6! sich, die kulturelle BedeutungHauptsache auf TUn der genannten beıiden Mono-

graphien behandelt. Vgl Marx, Geschichte de:  S KErz- des Frankenlandes Z zeigen, U, A  ZUr Aufgabe emacht,
stifts Irier 1881 O) 511— 068 und Schorn, Biographien herauszugeben. Persönlichkeiten sollen De-
SACFa 1855 handelt werden,: welche, entweder In Franken geboren635=—=79. _Angesichts des Wirt-
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oder VO  w außen nach Franken gekommen, ine Nervor- dustriellen Berolzheimer, des Anatomen Gegenbaur, des Erlangerragende Tätigkeit entfaltet en Zunächst sollen LLUT Professor Harles, des Admirals Fürst Ernst Z Leiningen, des
Nürnberger Bürgermeisters Ol deiler, des schon SCH KanzlersPersonen se1InN, welche dem T angehören. hon und seiner Famıilie, SOWI1e des Prof. Joh Wislicenus hätteDer e 5060 Seliten umfassende, Band miıt 66 Blo- eın Abstrich nıcht geschadet, während 114l ber den Oberfinanzratyraphıen erschien IOIQ un wurde ihm allyememes und Physiker YeHn, den Verfasser der Schrift „Deutschland in

Lob un große Anerkennung zutel (vgl eo Revue seiner tiefsten Erniedrigung“‘, SCIN eine ausführlichere Biographie
102 I; 146 f.) Drei Te später konnte (;eh.-Rat Dr. wünschen möchte. Prof. IIr. Stumpf Sagl In em Lebenslauf

ber Franz Brentano, seın Vortrag ar  w „Ohne jeden iußerenChroust, welcher der Gründer, gyeschäftsführende Sekretär Glanz der Rede*‘ SEWECSCH S 7907 demgegenüber Wwird nır VOun überhaupt die Seele der (Gresellschaft für fränkische derer Seite Brentano’s Vortrag überaus glänzend D9CNANNT, Wenn
(eschichte ıst, der Ungunst der Zeiten Lrotz bereıts Stumpf 1n der ogleichen Bıographie den Würzburger Apologeten
den Band vorlegen, dem, WI1IEe soeben verlautet, bald Herman Schell den Führer der Modernisten (S 70),
der Band Iolgen soll iut Cr iıhm damıt offerbar unrecht. In dem Lebenslauf ber denWürzburger Oberbibliothekar Ruland S 359 {f,) wird dessenDer Band bietet 59 Lebensläufe , hervorragender Pate und Gönner, der Würzburger Oberbibliothekar -Dr. Rıcharz
iIränkischer Persönlichkeiten, wobel jedoch bemerken SCDANNT, der dann (1835) Bischof VO  — Speier wurde (s 362)Rıcharz erscheint aber 363 als Bischof on Augsburg. Zumist, daß wel Biographien mehrere Personen umfassen, Verständnis müßte erwähnt SCIE da derselbe WESCNH entstandenernÄämlıch Lebenslauf Nr. Sr den Maler Konrad (reiger Streitigkeiten VO  3 Speler bald nach Augsburz Z wurde,(1 TE 508) und seine Tochter die Maleriın Margaretha noch jahrelang ql Bıschof wiırkte (s Kirchenlexikon, D PGeiger (3  -  83 1609),. und Lebenslauf Nr 52 nıcht wenıger E 1641) Es sel och der Wunsch ausgesprochen, möchte
als 14 DPersonen, nämlıich den Eisennachschen Kanzler in Zukunft on der einen der anderen behandelten Persönlich-keıt eın Bıld beigegeben werden.(2Ar. Thon un selne Famlilie, weilche 1nNne 5  Nn Reihe uch diıesem Band ebührt hohe Anerkennung undVO  a bedeutenden (Gliedern aufweilst. u einıge KFrauen
werden behandelt, außer der ben gyeNaANNTEN alerın Bewunderung. Es verdient emerkt werden, daß hler

1nNne Reihe VO  m} Personen gewürdigt werden, über dıeGeiger noch 1n Lebenslauf Nr J; die Kaufmannswitwe
Therese ON, vermählte Pfennig (1800-—1890)

INan bısher keine Bıographie 1m eigentlichen Sinne hatte
Kegens Durg Julıus LEolgende katholische T’heologen erhalten lographien:Erzbischof O1 Abert-Bamberg (Verfasser: rof. Dr. Braun-

Würzburg), Prof. erg- Würzburg (Geh Rat Dr Merkle- Gemelli, Agostino, M., Immanuel Kant VolumeWürzburg), rof. Frey-Bamberg (Geh at B Heß-Bam- COoMMeEMOrAatLYVO. Miılano,berg), Prof. Hettinger- Würzburg (Geh Rat Dr. Henner 19024 323 69) Lire L5.
Societäa editrice V  ıta Pen$ero“,

und Prof. Dr Wunderle- Würzburg) Prof Lefflad-Eich- Die zweıte Zentenarfeier des Geburtsfestes des DenkersSn (Prof  Dr. ‚Heidingsfelder-Regensburg), Abt ugen VO  ; Königsberg veranlaßte Hreunde und Gegner der CzesMontag-Ebrach (Gymn.-Prof. Dr Jäger-Nürnberg), Bischof dankenwelt Kants ihrer (resinnung USdTuUC verleihen.[0)81 Ottl-Eichstätt (Stadtpfarrer IJr Götz-Ingolstadt), Ober-
bıbliothekar Ruland-Würzburg (Oberbibliothekar Dr and-

Die LZahl] der Veröffentlichungen belıef sıch 1m TE 1024innerhalb des deutschen Sprachgebiets allein auft dreli-werker-München),* Prof.“ Stöckl-Eichstätt ro Dr W.un-
derle- Würzburg‘), Ändreas Strauß, Bibliothekar des Klosters hundertfünfundsechzig (vgl Literarische Berichte, HeftVon ıtalienischen Veröffentlichungen ıst dıie vorliegendeRebdorf Prof. Dr.; Romstoeck-Eichstätt)‚ Dompropst - halz 1Ne Ehre für dıe athol Universität VO  - Mailand welchehofer-Eichstätt OE Dr Kıisenhofer-Kichstätt), sodann der TOLIZ der wenigen a  re ihres Bestandes schon ine be-Philosoph Franz Brentano (Geh Rat Dr. Stumpf-Berlin) deutende Anzahl wıissenschaftlicher Werke philosophischen,Hervorzuheben ist gegenüber dem Band, daß alle
hlıer im and behandelten Persönlichkeiten ıne feste jJuristischen, philologischen, historischen, biologischen, SOzlal-

un relig1onswissenschaftlichen Charakters herausgab. DasBeziehung Franken en Nur bei Lebenslauf Nr. erwähnte Werk ist der Band der phiılosophischen SeriePaul Rudolf VO  en Roth,; Professor der Rechte In München
(1820—1802) S SN H1s 2355, mussen sich in dieser

und enthält Abhandlungen.
Die erste Abhandlung verdanken WTr dem Rektor derHinsicht Zweifel erheben: Wwar 1st ın ürnberg, der

Heimat seiner Mutter, geboren Sa 206) alleın Se1InNn Universität, dem Franziskaner Agostino Gemelli, der
durch seine Arbeiten auf dem Gebiete der PsychologieVater derselbe tammte AQus Vailhingen ın W ürttemberg,

War seit LÖOI oder 1802 Konsulent der Reichssta (‚Sulla LeOV1Ia SOMALICAa delle eMNMO21021 | Rıv de JiloS. NEO:
ScColaslhıca 1909], In IemMa dı PSLCONSICA, lrenze LOL3;Nürnberg, seit 8So8 bayrischer Finanzrat für den Pegnitz- II nelodo deo 7i equıivalentı, Firenze 1014, 1808 a.) rühmlıchstkreis War bereits 1LSIO VO Nürnberg nach München

versetzt worden, er dann auernd blieb. (Allg, Deutsche
ekannt ıst Z,War sıeht ın Kant » der Dil OrıQ&inalıPoderosı Sıstemalori“ S E3 doch hındert iıhn dieseBiographie 20, &:17 ff) Paul Kudolf£, seIn Sochn, VT - Hochschätzung nıcht, <ants Phänomenalismus und Sub-lebte seıne Nn Jugend 1n unchen und hatte auch jektivismus abzulehnen und die „/HOSOfia erenne“ (S 1O)später,”abgesehen VO se1iner Promaotion ıIn rlangen (1 Ö45) bejahen, dıe arıstotelische Bahnen wandelt und in derkeinerlei Beziehung ZU Franken. Er kann -demnach bn

Franken nıcht ın Anspruch genommen werden.
Scholastik ıne reu besorgte Hüterin geilunden hat (vglauch Band derselben Serl6e). L’reffend ist sodann dieDie Namen der Verfasser er Biographien bürgendafür, daß dıie Lebensläufe objektiv geschrieben S1nd. Zeichnung des Gegensatzes zwıschen antıker und moderner
Philosophie S Ö—IT). In der ynthese VO  aD Aristote-Gleichwohl scheint 5 geboten, auch beıl diesem and 1Smus un Platonismus sieht das Hochziel für alledarauf hinzuweisen, daß ın einzelnen Källen einer ZU-

künftigen schärferen Charakteristik vorbehalten blei wahrheitssuchenden Geister und 2 lehnt (S L Enbt, neben Kants transzendentale Asthetik und Analytik In ihrenIC noch mehr Schatten aufzutragen. Resultaten ab Auch den Versuch, mnıt Hılfe der prak-Im einzelnen Se1l bemerkt: Bei dem Lebenslauf des Jal tischen Vernunft 1in zuverlässıges Fundament für E1n
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sıttlıches Handeln VEWINT! sıieht GT als gescheitert nısches Sprachgebie hınaus sprachgewandten ber-
Seizer tiindeA (S 15—17

An Gemelli sıch anschließend führt Casotti dıe ödling-Wien Kıeßler
Beziehungen Kants ZAUE Christentum AUS mit dem deut-
lıch erkennbaren treben Kant objektiv beurteilen

de Simone behandelt sodann dıie Einheıit der 110 Steffes, B Johann Peter, Religionsphilosophie (Philos
sophıe Kants den drel Kritiken un WAar sıieht die Handbibliothek Ba 9 München KÖösel Pustet 1925(250 Z 69) M 6,50, geb M 73709Eıinheit der SYNEAESIS Prıi071, dıe als Kernpunkt
un Fundament (S 556 SO als dıe eelje des Kantıa- [JDer V erfasser kennzeichnet selbst 1112 Vorwort
1ISINUS (S 52) betrachtet Den Einfluß der Kr ı 7E besondere Aufgabe und damıt auch sC1116 wıssenschaftlicheauf Galuppi un Osm1n] beleuchtet eingehend Ch1 cch GEn Absıcht Während dıe bısherigen Darstellungen der katho-
während Masnovo dıie philosophische Tätigkeit Burettis, ischen Keligionsphilosophie wollen cheler und (GründlerGaluppis und Rosminis darstellt.

Ideenlehre Platos
überhaupt darunter gerechnet werden ” tatsächlich auf

Eıne Charakterisierung der den Zweck bezogen der Apologetik dıe rund-
und Kants bringt Paolo Rotta S 121—152). Kın- lage ScChalien wıll dıe Keligionsphilosophie als
gehend stellt Padovanı die Vernunftreligion Kants dar selbständigen Zwelg der Philosophie erstmals pflanzenul TUN:! der chrift VO  ; 1793 (die elıg1on innerhalb un Z pflegen versuchen Ich möchte diese Ziel-der Grenzen der bloßen V ernunft) wobel der Katiıona- Setzung, dıe eLwas anderes bedeutet als nNe1inNne
1SmMUus und Naturalismus gul herausgearbeitet wıird Die Gründzüge der Keligionsphilosophie, aufrıchtig egrüßenfolgende Abhandlung OL Rossı über die rage der 1St sıch selbst bewußt 1U 18915 „vorläufige allgemeineExistenz (sottes bei Kant eruht au SaAahzZ 50  - Orlentierung, Wegbereitung“ darbieten können
fältıgen un quellenmäßigen Darstellung der Wandlungen
Kants diesem Punkte (S 2068) 1St SdhZ sıcher auch darüber klar och angedıe TEUIC keine Kmpfehlung nıcht Sdl1Z VO  a der alten Weise losgekommen CIn{Üür SC1IN€e Autorität diıeser rage bedeuten In 1Ne Aber lıegt darın WIrKI11C e11 chaden für dıe Sache”Diskussion über dıe erkenntniıstheoretischen Voraussetzungen Die Durchführung des Zieles ist offenkundiıg auch VONwiıll] nıcht eıntreten (S 245) trotzdem macht (S 251) dem Plane der SaNzZeN ammlung innerhalb deren daskleinen Versuch den transzendenten Gebrauch der Buch erscheıint beherrscht SEWESCH Manches, namentlichVernunft ZU rechtfertigen 245 wären CINIFEC kritische manches moderne TOoODlIem dürifte, SOWEIT die KritikBemerkungen dem Verhältnis des kosmologischen un Frage steht wohl eiwas energischer angefaßt werden alsontologıschen Gottesargumentes, Hrc welche die „ASstuz10“ vorhegender Darstellung geschieht Im dAaNzeEN aberKants hervorgehoben würde, sehr wünschen uch möchte 1C diese eue Keligionsphilosophie als wertvolledıe vier „dıalektischen Anmaßungen“ hätten kurz erwähnt und firuchtbare Leistung beurteilen
werden können. Im übrıgen verdient Rıs Arbeıt SCHh Das He 1STt fünf Abschnitte geteilt denen C111der Heranziehung des prımären Quellenmaterlals, das INan

und
dıeser orm kärgliches und entbehrliches

(Anmerkung), (Anmerkung), Schlußwort angefügt 1ST Die einleitende Grundlegungebenso den Anmerkungen auf 127 S3 195 303 behandelt das Recht den Sınn und dıe Aufgabe derund 150 (Anmerkung vermı1ßt besonders hervorgehoben DiekKelig1onsphilosophie als AFGI: Wissenschaft
werden WEeNnN INan auch RS (Anmerkung) 106 Methode derselben wäre YEWL besonderen Anuf-

Krwähnung der realıstıschen und 1dealıistischen Kantinter- merksamkeiıit ert SEWESCH Der zweıte und 11IM An-
pretation bezüglich des Noumenon und die Belegstellen

d Vern
schlusse daran dıie übrigen Abschnitte W6I1S61)1 großentür die realıstische Auslegung der Kr un: YaNZEN Gedankengang auf WIEC iıch ihn ähnlich(Kehrbachsche Ausgabe [Reclam Z 39 68 3 USW.) bereıts 1LOIÖ INEC1INEIN Buche eingeschlagen habe Seine

SO den Prolezomena L3 Anmerkg. D 832 UuSW.) Hauptstadien sınd
noch wünschen könnte.

ZzZuerst 1Ne vorläufige (erfahrungs-
mäßige) Begriffsbestimmung der eligion dann dıie haupt-Wır erwähnen noch Bıavaschis anregende Ausfüh- sächlichen geschichtlichen Keligionstypen und dıe reliz10NS-

IUNZEN über die Politil  T beım Könıigsberger Denker un psychologische rage Weiterhin dıe eigentlich hiloso-
die Arbeit Puccis über dıe Pädagogik Kants phische Arbeıt den 'Fatsachen der relig1ösen Krfahrung,
erkennt Kants hohe pädagogische egabung Ral 204 dıe der Aufweisung des ahrheıitscharakters der Re:
u 319) berücksichtigt indes auch dıe Unstimmigkeit 1z10N esteht ir Kern ISt das Gottesproblem, dessen
zwıschen der Autonomielehre und der unumgänglıchen Behandlung auch beı theistischen MetaphysikHeteronomie bei der Krziehungsaufgabe (S 3.55) Die 1pfelt Dann folgen Erörterungen über dıe Relie:  n
tellung Kants ZUT kathol Kırche kann als zutreifend (Geistesleben un über die sozlologische Auswirkung der
charakterisiert bezeichnet werden, doch ırd VeGTrs elig1on (Gebe Kult us  < Eine CIYCNE, gerade mi1t
hältnis AL protestantischen Lehre A günstig dargestellt Rücksicht auf moderne Probleme durchgeführte Darlegung(S 320), da dıe Kritik der T1eE1NeEN Vernunft keın unda- des reig1ösen Grundbegriffes der „Heiligkeit“
ment für 106 positıve KReligion (nicht einmal für die ich das abschließende rgebn1s der Untersuchung des
natürliche) Erachtens bestehen läßt Den Titel phılosophischen Begriffes der elig1on müßte E besser
„/OSOfFO del Drotestantesimo“ (S 3.20) verdient Kant nıcht hervortreten

auswahl
Lobenswert iSt dıe wegwelisende Literatur-

Zum Ganzen wäre d  I] Die Autoren bemühen
sıch S1C  lic Kant sachlich Z behandeln und m Würzburg eOTrg Wunderle
allseits gerecht Z werden Darum xönnen WIT uNns des
Werkes aufrichtig freuen, empfehlen und NUr
wünschen daß Ur weıteren Verbreitung über iıtalıe-
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Hoevels, Karl Theosophie, Anthroposophie und Tristen- AUS wıissenschaftlichen als UuSs apologetischem und seel-
Lum Münster | Hs kann besonders TÜr Vereıins-Aschendorfische Verlagsbuchhandlung, sorgiichem Interesse
1023 (46 89) vorträge gyute Dienste eısten

eyer, Georg, Der Okkultismus UuNSeETETI Tage Kevelaer, I J)ıe drıtte chrıft mMu. als die gründlıchste un WwWEert-
Verlagsbuchhandlung Joseph Bercker 1923 (192 12°9) 25 vollste bezeichn et werden S1e oreift 111€6 Spezlalirage

T1C Heinrich Lic theo|] {r phil Privatdozent für allgem heraus, nämlich den VO  a der Anthroposophie stark
Religionsgeschichte Alil der Universität Gießen, Anthropo- betonten Gegensatz VO  — au 8881 (Glaube 1Damıit 1sSt
sophische au und Religiöser Glaube Stuttgart

M 2
wirklich der Kern der aCc erfaßt und aut 1N€e zugesplizieStrecker p Schröder, 1923 (X, 1690 orme]l vebracht Die Anthroposophie 1St dıie Wıeder-

auchDiese drei Schriften beschäftigen sSich au  stehung der alten (3NOSIS und ihnres er  1 BHes
unter verschiedenem (sesichtspunkt M1 der Erscheinung mühens, durch selbsterrungenes und selbstverdanktes Wissen
des (Okkultismus ‚0888 die kosmischen (;eheimnısse sıch den Zugang Z

Die erstie Schrift 1St dıe Nıederschrilit Ee1N€ES Vortrags Heiıl und ZULTI ‚.rlösung ZUuU CIZWINSCH S1e sieht alles Un-
Esder katholischen Akademikern gehalten wurde heıl und alle Not DAUr dem Mangel c Wissen 11UTF

1ST NS gründliche UusSs einläßlichem Studium der Quellen dem Kingespanntsein des MVienschen die Naturgesetz-
iıchkeit des Weltgeschehens und kann sıch darum 11UXyeschöpfte Ausemandersetzung ML der Anthroposophie

besonders der Gestalt die der rührigste un auch viel- 10 kettung und rlösung denken die Herauslösung
se1t1gste Verti1 eter Steiner ihr egeben hat Ks VC1- des Menschen AUS dem Bann des Weltzwanges durch cdıe
dıent alle Anerkennung, WIC der Verf verstanden hat Krzwingung der Weltgeheimnısse er hınter cdiese Z

881 dem CHNSCH Rahmen e1Nnes Vortrages doch 1116 ZU«= schauen VEIMAS, der hat ıe Herrschalt über dıe Welt
Daß olchen We f=treifende un Ausreichende Darstellung SO fremd«- und ıhre kKräfte SCWONNEN

artıgen und oft auch VETWOITENEN (GGedankenwelt WIC anschauung, dıe den Naturalısmus un Pantheismus All

Anthroposophie un heosophie sSind ZU geben ngenchm der Stirn ; Wragt; für (Glaube und nade, ür DCI-
IA  f2 auf das Bemühen vollkommener Sachlichkeit Viel= sönlichen Gott, fü die sittlichen egr1ife Schuld und
leicht ırd SORar ZU oroßes (zewicht auf dıe Darstellung ühne, rlösung und Erlöser christlichen Sinn kein
gelegt daß die Kritik etwas zurücktrıtt 198028  z nıcht Platz mehr ISt oder vielmehr daß S16 naturalistisch

1ST ohne elteres VOI-überhaupt den offenkundiıgen Phantasien Steiners A viel gedeutet und eniwertet werden
Ehre aniu (008| i1an S16 allzu ernst nımmt » (Jift VTl ständlıch Der Verf stellt das auch fein heraus Leider
dıenen S1e Wirklic zeine wissenschafitlıche Auseinander- hindert ihn eINETrSEITS SC11 VO  - Luther entliehener auDensSs-
Seizung Höchstens beanspruchen S16 das Interesse des begriff und andererseıts SCIH kantıscher AgnOost1z1ısmus den
Psychlaters Daß dennoch WEITEe Kreıise, ga namhafte richtigen (regensatz ON (7NOSIS und („laube aufzuwelsen

sT’heologen (Kittelmeyer 111 olchen Bewegungen 38001 Wenn Gr Steiner VO  ; Kant hner ZU verstehen sucht
Krsatz TÜr elig1on und Christentum sehen wollen, 1ST hat unbedingt recht Steiner wehrt sıch N den
wohl, WIG die Anthroposophie selbst, als 111 Zeichen Machtspruch Kants, daß WIFE keinerlel Zugang Z DHer-
und als 061 Krscheinung des Verfalls anzusprechen. In sinnlıchen auf Erden haben könnten Und das mMi1t vollem

eC Nur IST 117 Itrtum WENN 8 Kant darın ZU=-=eiwa darf allerdings auch cdıe Anthroposophie und der
Zulauf den S16 über Verdienst findet auch als GG VOCL- ST1MMT daß nıcht der Lage N, durch ULSCI
ständliche Reaktion BESCH den schmachvollen Materi:alısmus dıie sinnlıchen Urgane gebundenes Erkennen cie ınge
angesehen werden MI1t dem Nal das relig1öse Bedürfnıis erfassen Und noch mehr ırrt CI, WEeNnNn OE als 1e]
hat nıedertreten wollen och erweıst S16 sıch selbst als aufstellt durch e1lb- und Organirelie cChau, durch Kıns-
verfeinerter Materialiısmus, der dıe elıg10n Zu 088 kOS- werden miıt dem Weltgrund selbst hınter das Wesen der
mischen Zauber, der dıe Sıttlichkeit ZU einNnemn natura- inge ZUuU kommen. Würde AaT dıie Übervernünftigkeit
lıstischen Krkenntnisvorgang, der dıe Philosophie der relig1ösen +eheimniswahrheiten und HSGT irdische
Mythologie herabwürdigt. Darum würde ich nicht reden Unzulänglichkeit ZU ihrer Krfassung, würde L1LUL dıie
VO  } Vorzügen der heosophie, Aaus denen WT Katholıken Notwendigkeıit, S16 dıe eıt des Erdenlebens ı1112 (Glauben
eEiwas herausschlagen könnten, sondern S16 heber als Anlaß hınzunehmen, betont aben, WwWÄre GL St wirkungsvoller

Indem Ar aber den (Jlauben IO VOEI-ZU C1iHE6EF Art Gewissenserforschung empfehlen, ob dem enigegen
relig1ösen Hunger eıt die alte Wahrheıt un: steht als das ntı- ınd Irrationale, alg den jeder VeE1=»=
(Gnade auch 11HINer 1 der Horm, S1 Al} den heutigen nünftigen KRechtfertigung weder fähigen noch bedürftigen
Menschen herangeht dargeboten wird Verzweıllungsakt des kommandıerenden Willens, unter-

Die zweıte Schrift wendet siıch bewußt A das Volk streicht GT och den trostlosen Agnostizisınus dem St miıt
Darum verschmäht. S16 nıcht, mehr polemischer Form, Recht ZU entfliehen sucht und g1bt ihm damıt erst recht
stellenweise auch mit der Waffe der Ironie, ZUTF der ja Grund 1nen solchen (;lauben als ıderspruch
der Okkultismus übergenug herausfordert, die Schwächen Menschenwesen und „streben abzulehnen Der Glaube
und Ungereimtheiten dieser Geheimwissenschaften WIC 1st und kann nıcht SC1H dıe Aufhebung des Wissens
manche persönliche Charakterfehler ihrer Vertreter, be- Sıinne Kants schlechthın und unbedingt für N  m selbst
sonders deren nıicht 1ININer einwandfreıes Verhältnis Platz ZU bekommen Wenn Hr dann 111 dıe Ahnenreihe

Das ISt VEI-ZUT Wahrhaftigkeit deutlich hervorzuheben des Glaubens auch Jesus einreiht, WEeNnNn ihn ‚@mıit
ständlich und Del der Gefahr, dıe solche Strömungen für SC1Lemm Verzweiflungsschrel sterben 1äßt, angeblich weıl ihm
das relıg1öse Leben des Volkes gerade unserer aufge- VON (jott auf Erden kein Blick 1R Jenselts gewährt wird,
wühlten eıt haben, auch wohl nÖtig. Das Büchlein be- ist (  E  n nıcht Ur VOIN katholischen Standpunkt AauS,
handelt darum untfer dem Sammelnamen „Okkultismus“ sondern auch VO Standpunkt GILIGE UuNVOrFEINSENOMMENEC
auch den Spiritismus und verwandte Verirrungen, ger Schriftausilegung untragbar. HC232 dıe Kxegese, dıe
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Fr manchen (Genesisstellen zuteıl werden Jäßt, mu ß Merkwürdig berührt der Versuch, das Zé:ugnis des i1cetas Von

beanstandet werden. Remesıi1ana abzuschwächen. Die inneren Gründe für die zweiftfel-Dagegen ist dıe tellung des 105 festzuhaltende marıanısche Urheberschaft des MagnificatPaulus } gegenüber der (3nosıs wohl 1M Al ZCH zutreifend lassen sich erhebliıch eindrucksvoller gestalten. M Meinertz.
dargetan. Weniger befriedigt, Was Hr VO  — Augustinus »Klug, DE Tes ämpfer un DSieger. Lebensbildereıß Den Glaubensbegriff Luthers mıiıt selner heroischer Menschen. Paderborn, Ferd Schöningh, 1024 (443Wurzel ın dem unerträgliıchen Gottesbegriff, wonach (sott 8°) . \DJTS erstaunlich fruchtbare Feder Klugs bıetet hıer füntf
der unbegreıfliche ıllens- 8 Willkürgott Okkamıstischer NECUEC Lebensbilder: Der Kampf des Augustinus ; Ambrosius o

Prägung ist, der_nur2mrschmettert un! keın Fragen duldet, Mailand ; Bonifatius, seine Wegebereiter und Mitarbeiter ; Marıa
Stuart ; Marıa Ward (Stifterin der Genossenschaft der Englischenhat der V erfasser Yıchtıg umschrieben, damıt aber - Fräulein). [)as Buch 1st eın Gegenstück dem früher erschıe-

ewollt dargetan, W1ıe ein olcher Glaubensbegriff allerdings LICLICH nd ın dıeser Zeıitschrift besprochenem : »Ringende un d
als notwendiges Umschlagerlebnıs den Ratiıonalısmus 1m Reife«, wobel sıch, W d> den Titel betrifit, der Gedanke nahelegt,
Schoße Die da Augustinus in den Jahren bIs seiner Bekehrung, die hıertragt. richtige Verhältnisbestimmung VO:  w
(‚laube und Wıssen 1st nıcht 1n Gegensatz vOR ja und ausschließlich behandelt werden, doch mehr als Rıngender CI-

scheınt. Im übrıgen welist dieselben Vorzüge auf, die seinem
neln, sondern des „Noch nıcht“ ZUum £ elıgen AAUTASt: Vorgänger eigen sind : praktische Auswahl der Gegenstände,
SOWwI1e der stolzen Selbstergreifung alles ‚ Wissens durch tesselnde, autf en besten wissenschaftlichen uellen beruhende
eıgne u22 un! der gynadenhaften rhebung der Menschen- Darstellung und eine plastische, bilderreiche Sprache. Besonders

spannend wirken dıe beiden Frauenbilder. ber auch dıie übrıgenseele Ur Teilnahme dem 11LUT (Gott zukommenden Lebensbilder erhalten untier der Feder des erf. durch die psycho-Wissen, £ auf KErden durch die noch unvollkommene Kr- logische Einfühlung nd en dramatischen Aufbau einen CUueCIl
Reiz.assung wen1gstens des Daß Im Glauben, 1mM Himmel aber In der Jugendgeschichte des Augustinus wirken die Ge-

durch unmıttelbare Wesensschau 1m Lichte der Gilorie. ständnisse ber seine Jugendverirrungen stärker als 1im Rahmen

ünster E ıschleder.
der Confesstones, WO sıie durch die Form des Gebetes, in der
ın zerknirschtes Herz sich VOT ott ausschüttet, 1ne Sahnz andere
Weıiıhe erhalten. 1t Rücksicht auf die sinnliche Neugier Jugend-
iıcher Leser nd Leserinnen glaubten WIr darauf hinweisen Z
sollen. Sommers.Kleinere Mitteilungen.

In »Margarete VO Stuttgart« (Freiburg, Herder, 1925»Bachofen, f Das ykische Volk und seine Be- Gbd M 6,80) erzählt Konrad ümmel in dichterischer Äus-deutung für die Entwicklung des Altertums Herausge- weıtung dıie Geschichte eines in Luxenmburg als Rekluse 1m ufegeben VO  : Mantred Schröter. | Die Schweiz 1 deuischen der Heili keit gestorbenen Edelfräuleins aus dem StuttgarterGeistesleben. Eine Sammlung VO Darstellungen un Texten, Schlofß 1651)herausgeg. [0)8 Harry Maync (Bern) Bändchen]. Leipzig, Die Zeitschilderungen sind QuUL; das Zeit-
Haessel, 1024 (1IO 129).« Das Büchlein ist erstmals kolorıt ın der Sprache jedoch L)UT partıenweise festgehalten.

1862, ber damals m1t allem philologischen Beiwerk erschienen. Anspruchsvoll ist Kümmel weder 1er och S  s Das Buch
Zweck der Neuausgabe ist, wıe bei »Oknos em Seilflechter« ist geeignet, die Idealgestalt der Margarete VO Luxemburg

der [89)8 Stuttgart In empfänglichen Gemütern in lebendiger(vgl darüber Theol Revue 1924, Sp 6), nıcht, einen Beitrag Wırklichkeit erstehen assen.
ZUT Religionswissenschaft geben, sondern die Einführung In
dıe Gedankenwelt Bachofens, eine „Stimme voll verhaltener »Zoepfi, Friedrich, W underbar mich seine Rechte.
Mystık und voll überraschenden Verstäindnisses für mythische kın Jahrbuch der christlichen Frau [925- Wiıesbaden, Herm.
5y mbole einer uralten VEITSANSCHECN eıt  66 (Einf. 15), ent- Rauch, 1025 186 S5.).« Da Altar und erd ZUSaMMMMNCENSE-
sprechend jdem Zweck der Sammlung, Z welcher gehört, hören, betonten schon die Römer in ihrem Leitwort Arıs el
Aus welchem Zweck auch „Uknos der Seilfilechter“‘ der O0F1S, Der erd ber ıst hauptsächlich der Obhut der Frau

überlassen.Verlagsänderung nıcht herausfällt. Darum AAar der Herausgeber Die rau ersehnt auch größere religiöse Aktivität,
auf den philologischen Apparat verzichtet, und auch SONSLI QEC- wıe denn auch ın katholischen Zeitschriften die Frage des weıb-
kürzt. In diesem Falle 1st das Büchlein eın bedeutsames Denk- ıchen Priestertums erortert wurde. 50 bedeutet Zoepfis Buch,
mal jener Geistesrichtung; welche iın Nietzsche, Erwin Rohde, das der Frau ermöglichen will, das Kirchenjahr in eigentümliıch
Usener sich fortsetzt und epochemachend der Wiege der frauenhafter Weise mitzuerleben, einen gutien rnff. Eıine klare
philologisch-folkloristisch-ethnologischen Gruppe CI verglei- schöne Sprache, reichlicher kulturgeschichtlicher und heimatkund-
chenden Religionswissenschaft stand (vgl meınen Aufsatz im iıcher Stoff, treffende ungekünstelte Anwendungen selen als De-
Phil Jahrbuch 1924, ber „Probleme und Schulen der VCL- sondere Vorzüge erwähnt. Kleinigkeıten, wıe die Bemerkunggleichenden Religionswissenschaft‘‘). Sie sucht dıie Mythen nıt ber dıe Adventswochen ‚In Erinnerung die 4 000 Irauer-
teinsinnNıger Einfühlung ın die Seele des Volkes erklären. jahre VOTr Christi Geburt‘® & 5); ‚„ dIie Schmach der Kinderlosig-
fejert die Lykier nd iıhren anzıehenden Volkscharakter 11t manch keıit“* (D. 152), könnten bei einer Neuauflage durch einen zurzen
feinem Anklang seın Heimatland Schweiz. Eıne kritische Zusatz das Mißverständliche verlieren. Sätze wıe 28, wonach
Besprechung der Methode erübrigt siıch bei diıesem Buch, as noch in en meıisten Orten Alt und Jung 198 Dez ZUT
als schönes Denkmal eines reichen eistes f gelten hat. Die Kirche kommt und die Mınne des h Johannes trinkt, müßten
Ausstattung 1sSt schön nd würdig, die Schrötersche Einführung auf bestimmte Gegenden eingeschränkt werden.
und Ausgabe sehr gut gelungen. Engert. Linus Bopp

» Vilar, Joan, I5 Bibliotecari de ß Institut Biblic »Fichtner, 85 Romfahrt. Kurzer kunstgeschichtlichef
Pontificı de Roma, autenticitat Mariana del „Magnificat‘, \Führer durch die ewılige Stadt. Miıt einem Stadtpian nd II

[Extret de Analecta -Tarraconensia. Volum Barcelona, Bildern nach alten Stichen. München, Kösel-Pustet, 1925 (214 S
Bıblıoteca Balmes, 1925 (27 S, 89).« Diese, in zatala- Geb E}  e Nach einer Einleitung ber die Stadt- und
nıscher Sprache verfaßte Abhandlung sucht en Beweis ZUu führen, Kunstgeschichte Roms und einer besonders für das hl, Jahr be-
dalß das Magniıfikat Aus außeren und inneren Gründen nach der rechneten Schilderung der 1er Hauptkirchen behandelt der erf.
traditionellen Auffassung Maria zuzuschreiben ist Dankenswert auf neun Rundgängen das antıke Rom, dıe Welt der Katakomben,
ist Begınn die Zusammenstellung der Literatur., Die Aus- die altchristliıche Zeıit, das mittelalterliche Rom, das Rom der
führungen selbst fassen iın Art einer Neißigen Seminararbeit dıe Früh- und Hochrenaissance und das Rom des Früh- und och
Hauptgesichtspunkte ZUSaM MM CN, ohne irgend einen nNCUCM Ge- barock. Infolge dieser geschichtlichen Abgrenzung nd des Be-

strebens, dıe Kunstwerke der einzelnen Zeitabschnitte nıcht bloßdanken bringen, Die Form der einseltig apologetischen An-
lage des anzen und dıe temperamentvollen Vorwürfe SCN- als schmückende Fassade, sondern als usdruck der Seele eines
über . der Kritik sınd für eine nüchterne kritische Untersuchung Volkes nd seiner eıt aufzufassen, 1st dem Verfasser gelungen,
nicht am Platze. Die SCHTE auch 81008 A  als Möglichkeit geENANNILE In außerordentlich wirksamen Stimmungsbildern die VOI-
Erklärung einer durch Schreiberversehen entstandenen Lesart schiedenartigen Kulturperioden Roms dem Leser für Geist und
%AL ELTEV et art ist nach der Feststellung von Vogels (Hand- zemüt nahezubringen. Dankbar 1St auch begrüßen, daß
buch der ‚Textkritik 180) ohl nıcht mehr zulässig. der religiös-kirchliche Charakter der Tiber-Stadt immer wlieder
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in helles Licht gerü£:kt wird: „Das ewige Rom als Denkmal lichkeiten, wıe S1€ auf Veranlassung des HI Vaters durch ın
der Lebensgeschichte der Christenheit nd Hochburg seiner gel- Schreiben der Congregatio DVO Ecclesia Orzentalı Om al
stigen Schätze gılt inden dıe Haupt- nd Heimatstadt dıie Bıschöfe worden sınd. Von Deutschland, das
der Christenheit Z erleben, Volksgenosse Se1IN des erhabensten merkwürdigerweise durch einen Bindestrich verbunden der DC-
Reiches nd daheim sein in seiner Stein Un Bıld gewordenen

Deshalb wird das Bü  h-
rennt nıt (Osterreich ZzuU einer einzigen Rubrik zusammengefaßt

Herrlichkeit, ist das Ziel“‘ (& 11—12). wird (Germama-Austrıia 78), ist In dem Boltettino bıs zZzu

lein, das siıch auch durch eine vornehme usstattung empfiehlt, August DUr on einem entsprechenden Erlail des Bischofs VOoNn
besonders In gebildeten Kreisen iıne gute Aufnahme inden., Limburg berichtet. Auch 1n em Literaturbericht (Stampa 78 f.)

Bierbaum. fehlt Deutschland ; hıer fehlen allerdings auch alle anderen
Natiıonen mM 1t Ausnahme Italıens. Inzwischen sind 7W E1

Das »Kirchliche Handbuch für das katholische Deutsch:- weiıtere Hefte (1 Okt und Nov.) erschienen; sie bringenland« (Freiburg, Herder, 1925 S80 > Lwbd I15) weder AUS DeutsChland noch AUS Deutsch-Osterreich irgendeinelıegt in seinem Bande (für 1924 nd 1925 VOT (herausge- Notiz,
geben on Hermann Krose nd Joseph Sauren). Rechen-

Das lehrt VO NCUCH, dalß INan siıch ALl der richtigen
Stelle melden muß, WEn 1a VOoNn unNn$ w as berichten soll bzw

schaftsbericht, Übersicht und Nachschlagebuch das katholische WwWenn nıicht ungewollt ın einem alschen Lichte der katho-
Leben Deutschlands ist dieses eingebürgerte Buch, dessen Jähr- lıschen Welt dargestellt werden soll
lıches Erscheinen nach den Unsicherheiten der etzten Jahre Personennachrichten. In der Theol. Fakultät Salz-wıeder in bestimmte Aussıicht SCHOMMMEN 1St Das Schema der
Materien un Probleme ist 1n dem LICUEN Bande noch weiıter burg wurde zugelassen als rivatdozent für Moral Dr. Georg
ausgebaut, dalß nıcht blo( der Umfang, sondern auch dıe Baumgartner. In derselben Fakultät wurde der Privatdozent
Brauchbarkeit weiterhin gesteigert ist. Die offiziellen kırchlichen Dr Deter Ad AINCT An (); Professor für Pastoral ernannt,.
Stellen naben ın der Empfehlung des verdienstvollen Unter- In der theol Fakultät an der Universität Innsbruck wurde Joh.

Georg Umberg ZUD1 C Professor {ür Moral undnehmens das Ihrige gelan, Möge nunmehr der Klerus, 1mM be- Pastoral Am 23 September verschied Kreuznachsonderen die Pfarrer, durch Anschaffung des erkes seınen Fort-
bestand erhalten helfen. der Professor der Dogmatık 188 Priesterseminar In alnz Dr. Jakob

Margreth im Alter VOIN Jahren.
In dem durch eine Reihe philosophischer Publikationen be-

kannten Verlage Von Friedrich Cohen in Bonn 1st der Halb-
b)and des Jahrgangs einer nNeuen Zeitschrift »Philosophischer
Anzeiger., Zeitschrift für die Zusammenarbeit VO Philosophie Bucher und Zeitschriftenschau. )
nd Einzelwissenschaft. Herausgegeben onmn Helmuth Pleßner«
herausgekommen, Vom BA Jahrgange 4an soll der „Anzeiger“‘ Allgemeine Religionswissenschaft.

Wiıe dıe Titelunterschriftın periodischen Heften erscheinen. Girgensohn, Kr Die Religion, ihre psychischen Formenschon sagt, wi1] die Zeitschrift anderes als die sonstige hre Zentralidee. Aufl GpZ:; Deichert (VIII, 218) M 6,50philosophische Zeitschriftenliteratur. „Eme philosophische Zeit- Eräst, Zum Problem der relig. Wirklichkeit (ZThKirche ) 9schrift also, aber nıcht NUur für Philosophen, eın Organ der Kritik, 302—aber nıcht LUT für Kritizısten. Ein Journal hne KRezensionen,
Margınalien nd Glossen, eın Hilfsmittel der Forschung, dıe GCGochel; Marie-Anne, Essal SUrTr l’emploi du sentiment religleux.
Auseinandersetzung mit Bestehendem un Überbietung des (Je-

Les PreSSECS universitaires 144
PFK GE Die Gestalt des werdenden religiösen Geistes. Tüb.,leisteten ISst  . (5. 2) Was iın diesem Programm etiwas rätsel- Mobhr GC2) M 1420.haft zusammengefaßt Ist, soll durch dıie Hefte selbst deutlicher Rühle, © Sonne Mond m primıtiven Mythus., Ebd (48)werden. Der vorläufige Mitarbeiterkreisl erscheint international 1,20,

SCENUS. Preuß, A Das Problem der Mondmythologie- (ArchRelWiIss 72 1—14)
der »Zeitschrift {ür krıtischen Okkultismus und Grenz-

Im Verlage on Ferdinand Enke 1n Stuttgart erschıen as Heit
Nock, D Eunuchs ın ncient Religion (Ebd 2y E

fragen des Seelenlebens« (Mit Unterstützung [038' Dr. Bohn- Lehmann, e Aberglaube b Zauberei. Von en altesten Zeiten
Breslau, Dr. Helilwig-Potsdam, Grat Car] Klinckow- An bISs in Gegenwart, 3, deutsche Aufl., bis in dıe Neu-
{r m- München, Dr. h 1} München herausgegeben zeıt ergäanzt VON Petersen. Mıt Taf. Textabb.

Dr. Baerwald-Berlin. Jährlich Hefte Zu 89 Stuttg., Enke (AVT, A M 8
M 20) Nach der „Einführung“‘ Ist nıcht bloß der Titel der B A rd E Ursprünge menschl. Weltanschauung in alt-
NeCeuUECN Zeitschrift (kritischer Okkultismus) sondern auch die Orlental. W eltschöpfungs- u.-Schicksalsdichtung, Tüb,., Mohr
Absıcht und das Verfahren (32) M I1,20,„Inhalt unserer Zeitschrift
sollen nıcht die Probleme se1n, die sıch auf die »Okkulten Landersdorfer, S Die Kultur der Babylonier Assyrer,
Phänomenae« beziehen, sondern ebensosehr die SogeNaNNtEN neubearb. u Mıt 32 Taf. |Sammlung Kösel. 61] Mchn.,
»Grenzfragen des Seelenlebens«, dıe Mit Unterbewußtsein KÖösel &N Pustet (IX, 242 M
nd Doppel-Ich, mıt Dämmerzuständen nd automatischen T  Äätig-  2 Printz; W., Buddhas Geburt (ZDitsL:hMorgGes 79, I) 119—32).
keiten, mıit sensitiver und mediumistischer Anlage ZU tun haben‘‘ Sachau, Ba Al-Birüni: India. An aACCOUNL of the religiıon, phı-
S Bei einer Reihe on Beiträgen und Mitteilungen sıeht losophy, literature, chronology, aAStrONOMY, CUSLOMS, laws

and astro10gy of India about 1030, E: 1n the ArabicNan schon 1m Hefte der Zeitschrift dıe versprochene gesund- orig. Reprint of the ed, London 1887kritische Haltung gewahrt. Neben Gegnern kommen Freunde EB Harrassoyvitzder „Metapsychik"” Z Wort, w 4as auch ın der Zusammenstellung CAELNL, 367 4°)
der Titel-Mitarbeiter sich ausspricht. Andre; I L’Islam nNOr. Contribution L  tude des CO1]1-

freries religieuses islamiques Afrıque occıdentale., P,Der neue (66.) Jahrgang der altbekannten nd durch ıhr Geuthner, 1924 (131 1.29). F 750reiches Material wertvollen homiletischen Zeitschrift »Chryso- 5S)övell, Hs Zur Bedeutung der altkretischen Horns of Conse-logus« (Paderborn, Schöningh) stellt sich ın ihrem Hefte miıt cration (ArchRelWiss 1/2, 185—02).einer Betonung . ihrer Grundsätze und dem Versprechen des Nılsson, P Zur Deutung der Juppitergigantensäulen (EbdStrebens nach imm 175—54)klerus V größerer rauchbarkeit dem Seelsorgs-
UOlsson, B,, Papyrusbriefe Aus der lfrühesten Römerzeit. Uppsala,

Die „Saecra Congregazione Ia Chiesa Orientale“ o1bt 1n Almquist &. Wiıksell (AILL; 240 4°) Ky
offizielles »Bollettino pECSr la COoMmMmemoOrazlione del XVI Wesendonk, ber georgisches Heidentum. LDZ
Centenario del Concilio di Nicea« lıeraus (Roma, Tipo- Verlag der „Aslia major“, 1024 (V, 103) 7350
grafia poliglotta Vaticana). Die beıden ersien Nummern liegen Vatter, El Der australische Totemismus. Hamburg 13, Museum
Vor (80 49) S51e enthalten die römischen Aktenstücke für Völkerkunde (VI, 158 4°) M ı2

Haas, HS Bilderatlas ZUr Religionsgeschichte. Lfg Die ArınuZentenarfeier, angefangen der Ankündigung im Konsistorium
U, ihre Religion,vomnl März 1925, berichten - über dıe Zusammensetzung und LDZa Deichert (XVUHTL, Ta 4°9), [

die Tätigkeit des römischen Komites, eben Vorträge und Ab-
handlungen ZUM1 Thema - nd rı erieren schließlich ber 4} Die Schriften, bei denen keine Jahresbezeichnung an-
projektierte oder schon abgelaufene Veranstaltungen und Feier- gegeben 1St, gehören dem laufenden Jahre
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SC Theologie Knox, E Paul and the Church of Jerusalem, GCambr.,
NLV. Pr. (XÄXVII, 96).

aCCAarl, A Esegesı antıca ed eseéesi NUOVAa (Bıblıca 3 249-74) Haerıing, S% Der Brief an dıe Hebräer erläutert. Stuttg,,
Procksch, O Ziele i renzen der Exegese (NKıirchlZ I Calwer Vereinsbuchh.
z W eis]; Der Kampf 238 das Heıilıge Land Pyulästina

eute. Mıt Abb IS Kart.Eıchrodt, Ist die altısraelitische Natıonalreligion fi{en- Berl., Ullstein 312
barungsreligi0on ? Güt., Bertelsmann 47) Irıtonli, D GCome rsolta 1a questione de1 Luoghi Santı.

Prıce; McCr. Naturwissenschaft Schöpfungslehre. Aus Roma, „Rassegna Italiana“* I5.
Engl. VO Isıng. Hamburg, Advent-Verlag (343, Feist, u Stammeskunde der Juden. Die Jüd Stäimme der Erde

n 1t Abb.) in alter NEUECTL Zeit, Hıstor.-anthropol. Skizzen. Mit ö9 Abb
Jırku, X Das 1mMm Rahmen der altoriental. Kulturen. ımM ext 76 38 T af. LDZ,., Hınrıchs (IV, 191). M 9

LPZ., Quelle M.;, 1926 I0 1,80, Dubnow, D, Weltgeschichte des Jüd Volkes. Die Ite
Geschichte des Jüd Volkes Oriental. Periode. Vom BegınnHempel, T Die israel. Anschauungen VO  I3 degen Fluch im

Lichte altoriental. Parallelen (ZDtschMorgGes 79; K 20-— I 10)
les

der griech. Herrschaft In Judäa bis deren Zerstörung durch
Cruveilhier, D Le eviırat chez les ebreux el chez die Kömer. Aus Russ., VOoO A Steinbere. Berl., Jüdischer

Assyrıens (RBibl 4, 5 24.—46). Verlag 04
FTI1ICE. M., Swines in (Jid Test. T1aboo (JBiblLit 44, I Flavıus Josephus Judaeus: Opera omnı1a. I ster Bel-

Er Saa Ium jJudaicum ıDD VE} Contra Apıonem, De Maccabaeiıs.
Quell; en Die Auffassung des Todes ıIn Israel. EDz Deichert EDZ., Holtze, 1926 (362 169). iVI 2,2

(43 M 1;SO Reinach, F  9 Un PasSsSasc INCOMPTrIS de Josephe, OU la vie
Volz, Ea Die bibl Altertümer. Miıt 9y Textabb Un T af. ere A Iyr LEMPS de Sennacherib (REtudGr 1924 Juill.-

D Aufl mıt Nachtr. Stuttg., Calwer Vereinsbuchh. SCPIL., 25 7—60)
;66) se, S Josephus’ Anticıpation of Domitianıc Persecution

Goldberg, C Die Wirklichkeit der Hebräer, Einleitung in (JBiblLit 44, 17/2, 10 —20)}.
das System des Pentateuch. Deutscher Text ZUr hebr. Ausg. Goldschmidt, S Der babylonische Talmud nıt Einschluß der

BeH Verlag Davıd (VI, 3 7,SO. vollständigen isnah. Hrsg. nach der I.5 zensurfreien Bom-
5achsse, B Der Ursprung des amnmens srael (ZSemit I bergschen Ausg, (Venedig 1520—23), nebst Varianten der

63—6 späateren revid. Ausgaben U, der Münchener Talmudhandschrift,
Hamann, C Herkunft des Menschen. Mıt J aft. LD 16 möglıichst sinn- und wOortigetirecu übers. miıt zurzen Erk!

1'sd Hamb., Agentur des Rauhen Hauses 96) 2,5 versehen. P Ber/l., Harz, 40 Je 125
allon, ÄG L’homme prehistorique en Palestine (Bıblıca S Historische Theologi6e.320—35
Ungnad, A) Die Päradiesbäume (ZDtschMorgGes 79; L, [11-18). C:h 23106 M.; La chronologie des temps chretiens de | Egypte
Riem, J< Die Sintfiut in dage E Wissenschaftt. Hamb,., Agen- el de ’ Ethiopie. P Geuthner (XV, 344 4%)

iur Rauhen Hauses 19 M 4 drn A Der h Thomas, der Apostel Indiens. Eine Unter-NY- Doran 224 Zey6  c C he ode of Deuteronomy. suchung ber den naistor. ehalt der T’homas-Legende.
Berry, R., Ihe Ritual Decalogue (JBiblLıt 44, 1/2, 30—43 stark VELILN völlig neubearb. ul Aachen, Xaverius- Ver-
Kıttel, s Der ott Bethel (Ebd 1235053 lagsbuchh., C(VIB 91) 2,75
Fullerton, K Ihe Original Text of AA r E (Ebd. Wiıllrıch, H E um Brief des Kailsers Claudius die Alexan-

44—062 driner (Hermes 4, 482—809).
Goucke, Ya Chronologie des s de Juda et d’Israel (RBened Eısler, R UOrphisch-dionysische Mysteriengedanken in der

4, 325—064). christl. Antıke, EDZG Teubner (XX, 424 miıt Abb., 24 'T af.
Tezxtkritisch untersucht. Mchn., KÖösel 4°) 25ÜtZ, S Dıe Psalmen.:

Pustet LAr 472) M I[ldefonse de Vulppens, Le paradıs terrestre troisieme
Waterman, B The .‚Röle of Solomon In the Song of Songs ciel. Expose historique une conception chretienne des PIeC-

(JBiblLit 44, 1, 171—87). miers s1ecles. S Libr. Franco1s Fr 11,50.
Budde, c Jext Auslegung des Buches AÄAmos Bonner, C Papyrus CGodex of the Shepherd of Hermas

(Schluß) (Ebd 63—122). (Harvard IThR 2 127
Marty, Ü Les chapıtres: s6—66 du liıvre d’Esaie trad. el Mercatı, G Passo del Pastore dı Erma r1CONOSCIUtO ne]

These. ancy, Berger-Levrault, 1024 196) Pap Oxy 828 (Biblica $ 336-—38)
Goodenough, R,, he Ps,- Justinian „Oratio ad iraecos“]] ch [} B Griechisch-deutsches Taschenwörterbuch ZUunnı

vA ufl Gießen, JTöpelmann (IV, 165) (HarvardIhR 2) 187—200).
Papınt, G Lebensgeschichte Christ1ı. Übertr. VO'  — Schwarz, Kıyiere, s Sur 1a doctrine marcıoniıte de la redemption (RSc

Aufl Mchn., Allg. Verlagsanstalt S M Relıg 4, 634—42)
Steinmann, A., ESUS die sOzlale Frage., Z eg n V  neubearb. Aufl P ters P Le „Passıonnaire d’Adiabene (AnalBoll 3:/4, 261-304)

Pad.; Schöningh (VII, 296) VI 6,60. Saltet: o ne discussion SUr Martıal Lombard
BOPDEDS; F L’imposition des maılns et les rites CONNECXECS Limousin (BullLittEccl 5: /6, 161—86; 740; 261—302).

ans le el dans l’Eglise ancienne. Pa Gabalda (All, Ghedini, SS Luci dai papırı sullo SCIisma mneleziano- e
431) F'r 35 8l monachısmo ın Eg1tto (ScuolaCatt Otf., 261—80).

Burrows, M., The Origin of he Term „Gospel“ (JBiblLit 44, Brinkmann, D Verbesserungsvorschläge Eustathios
1L, ea Gl Antiochia ber die Hexe VO Endor (RhMus 4, 308—13).

Lagrange, R L’ori ine de la version syro-palestinienne Jouassard, G L’abandon du Christ Cro1x dans la tradıtion
des Evangıles (RBıibl 4y 481—504). ZrECQUEC des IVe et Ve (RScRelig 4y 609—73

Zorell, B Hr L0%0L05 (Biblica 321:12) Horn, G L’amour divın. ote SUr le NOl SErOS ıns S,
Bover, M., Justificata est sapıentia a Ailis SU1S Mt 1:1I, ‘ Gregoire de Nysse (RAscetMyst 4, 375—89

OrtaBa; E3 emes10s VO Emesa: Anthropologıie. Übers Maria-fliis an ab operibus ? (Ebd 323—25).
4irder T Die Schuld ‚„„des reichen Mannes*“‘ in Urteilen der

M
Martental Kaisersesch, Verlag Maria Martental 1213

späteren Literatur (BeitrGeschDtschdpr 50, I; 132—42)
Kleist, S ote on the reek ext of St John I s ITE  Maries, . Le Commentaire de LDhiodore de Tarse SUTr les

(Class Journal 21y 1, 46—48 Psaumes. Examen sommaire eit classement provisoire es
W ood, Ihe Life, Letters and Religion of St Paul elements de la tradıtion inanuscrite., These. D 1924 (V, 127)

N Scribner (XV, 418) 3,25 Schwartz, B7 Aus den Akten des Conzils Chalkedon
Mchn,., Bayer, kad. Wiss (46 4°)Hielscher, F Forschungen ZUr Geschichte des APp Paulus.

Cottbus, Diftiert 100) M March, M., Liıber Pontificalis extat in CO Dertusensi.
Michaelis, W.,, Die Gefangenschaft des Paulus ın Ephesus u, Barcelona, SEA Educacıon‘® (252 49)

das Itinerar des Timotheus. Güt,, Bertelsmann 193 SteitnEr, I: Cassiodors Name (Philologus  2, 233—306).
Les Epitres de s. Paul replacees ans le milieu historique des De Bruyne, D Fragments en onciale des homelıe de461  1925,  THEOLOGISCHE REVUE.  Nr. {12.'  462  -  -  Biblische Theologie.  Knox, W, L., S: Paul‘ and the Church :of Jerusalem,. Cambr:,  Univ. Pr. (XXVII, 396).  Vaccari, A., Esegesi antica ed eseéesi nuova (Biblica 3, 249-74)-  Haeriıng, Tbh; Der Btief an. die Hebraer.: erläutert,  Stuttg,,  Procksch, O., Ziele u. Grenzen der Exegese (NKirchlZ ı0,  Calwer. Vereinsbuchh. (108). M 3.  715—30),  Weisl, W., Der Kampf um das Heilige Land. Palästina von  heute.  Mit 44 Abb, u. 4 Kart.  Eichrodt, W., Ist die altisraelitische Nationalreligion Offen-  I,  Berl., Ullstein (312). M 7.  barungsreligion ?  Güt., Bertelsmann (47)-  Tritoni, B., Come va risolta la questione dei Luoghi Santi.  Price, G. McCr., Naturwissenschaft u. Schöpfungslehre.  Aus  Roma, „Rassegna Italiana‘ (398).  15.  d. Engl. von W. K. Ising.  Hamburg, Advent-Verlag (343,  Feist, S., Stammeskunde der Juden.  Die jüd. Stämme-der Erde  mit- Abb.).. M 10.  in alter u. neuer Zeit, Histor.-anthropol. Skizzen. Mit 89 Abb.  Jirku, A., Das A. T. im Rahmen, der altoriental. Kulturen.  ım TIezxtu: 38 Tafı Epz., Hinrichs (IV,- 195).  M 9.  Lpz., Quelle & M., 1926 (103).  M 1,80.  Dubnow, S., Weltgeschichte des jüd. Volkes.  Bd. - 2:  Die alte  Geschichte des jüd, Volkes.  Oriental. Periode. Vom Beginn  Hempel, J., Die israel. Anschauungen von Segen u. Fluch im  Lichte altoriental. Parallelen (ZDtschMorgGes 79, 1, 20—110).  les  der griech. Herrschaft in Judäa bis zu deren Zerstörung durch  Cruveilhier, P., Le levirat: chez- les‘ Hebreux et:.chez  die Römer. Aus d. Russ,. von A.Steinberg., Berl., Jüdischer  Assyriens (RBibl 4, 524-—46).  Verlag (604). M ı7,  Price, I. M., Swines.in Old Test.. Taboo (JBiblLit 44, 1,  Flavius Josephus Judaeus: Opera omnia.  Ed.- ster.  T 6 Bek  154—57)-  lum judaicum libb. 5—7  Contra Apionem.  De Maccabaeis,  Quell; G., Die Auffassung des Todes in Israel,  Lpz., Deichert  Lpz., Holtze, 1926 (362 16°9).  M 2250  (43)-  M 1,50.  ö  Reinach, Th., Un passage incompris de Josephe, ou la vie  Volz, P., -Die bibl. _ Altertümer,  Mit 97„Texlabb. u32 Taf.  chere ä Tyr au temps de Sennacherib (REtudGr 1924 juill.-  2. Aufl. mit Nachtr,  Stuttg., Calwer Vereinsbuchh. (VIIIL,  sept., 257—60).  566).  M 1ı2.  Case, S. J., Josephus’ Anticipation of a Domitianic Persecution  Goldberg, O., Die Wirklichkeit der Hebräer,  Einleitung in  (JBiblLit 44, 1/2, 10—20).  das System des Pentateuch. Deutscher Text zur hebr. Ausg,  Goldschmidt, L., Der babylonische Talmud mit Einschluß der  Bd. ı  Berl., Verlag David (VI,  (8)  DE 505  vollständigen MiSnah. Hrsg. nach der 1., zensurfreien Bom-  Sachsse, E., Der Ursprung des  N  amens Israel (ZSemit ı,  bergschen. Ausg. (Venedig 1520—23), nebst Varianten der  63—6  späteren revid. Ausgaben u. der Münchener Talmudhandschrift,  Hamann,  .O., Herkunft des Menschen. Mit 5 Taf. 12.—16.  möglichst sinn- und wortgetreu übers, u. mit kurzen Erkl.  Tsd. Hamb., Agentur des Rauhen Hauses (96). M 2,50.  versehen.  Bd. ı—8. Berl., Harz, 4°  Je M 125.  Mallon, A., L’homme prehistorique en Palestine (Biblica 3,  Historische Theologie.  326—35).  Ungnad, A,.,  Die Päradiesbäume (ZDtschMorgGes 79, 1, 111-18).  Chaine, M., La chronologie des temps chretiens de l’Egypte  Riem, J., Die Sintflut in Sage u. Wissenschaft, Hamb., Agen-  et de l’Ethiopie.  P., Geuthner (XV, 344 49).  tur d. Rauhen Hauses (196).  M 4.  Väıh, A,, Der h. -Thomas, der Apostel Indiens.  Eine Untef-  INY.‚ Doran (224).  2.,  Welch, A. C., The Code of Deuteronomy.  suchung über den histor. Gehalt der Thomas-Legende.  Berry, G. R., The Ritual Decalogue (JBiblLit 44, 1/2, 39—43).  stark verm. u. völlig neubearb. Aufl. Aachen, Xaverius-Ver-  Kittel, R., Der Gott Bethel (Ebd: 123—953):  lagsbuchh. (VII, 9ı). M 2,75.  Fullerton, K., The Original Text of 2 K 20,7—11 (Ebd.  Willrich, H., Zum Brief des Kaisers-Claudius ‚an die Alexan-  44—62).  driner (Hermes 4, 482—89).  Coucke, V., Chronologie des ro  is de Juda et d’Israel (RBened  Bistetr ; Ro  Orphisch-dionysische Mysteriengedanken in der  4, 325—64)-  christl, Antike,  Lpz., Teubner (XX, 424 mit Abb., 24 Taf.  Textkritisch untersucht. Mchn., Kösel  4°  M 25.  Wutz, F., Die Psalmen:  & Pustet (VIIL, LXL, 472). M 27.  Ildefonse de Vuippens, Le paradis terrestre au troisieme  Waterman,.L., The -Röle of Solomon in the Song of Songs  ciel;  Expose historique d’une conception chretienne des pre-  (JBiblLit 44, 1, 171—87).  miers siecles,  P., Libr. S. Francois (166). Fr 11,50.  Budde,  K,,  ,  u Text u. Auslegung des Buches Amos  Bonner, C., A Papyrus. Codex of the Shepherd of Hermas  (Schluß) (Ebd, 63—122).  (HarvardThR '2, 115—27).  Marty, J., Les chapittes: 56—66 du livre d’Esaie trad. et comm.  Mercati, S. G., Passo del Pastore di Erma riconosciuto nel  These, Nancy, Berger-Levrault, 1924 (XXIV, 196).  Pap. Oxy. 1828 (Biblica 3, 336—38).  S  Goodenough, E, R.,,  he Ps,-Justinian „Oratio ad Graecos“  Preuschen, E., Griechisch-deutsches Taschenwörterbuch zum  N.  2. Aufl. Gießen, Töpelmann (IV, 165). M 4.  (HarvardThR 2, 187—200).  Papini, G., Lebensgeschichte Christi. Übertr. von M. Schwarz,  Riviere, J., Sur la doctrine marcionite  . de. 1a rédemyption (RSc  4. Aufl. Mchn., Allg. Verlagsanstalt (519).  M  Relig 4, 634—42):.  Steinmann, A., Jesus u. die soziale Frage.  Za neui'>earb. Aufl,  Peeters, P., Le „Passionnaire d’Adiabene (AnalBoll 3/4, 261-304).  Pad., Schöningh (VII, 296). M 6,60.  Saltet, L., Une discussion sur s. Martial entre un Lombard et  Coppens, J., L’imposition des mains et les rites connexes  un Limousin (BullLittEccl 5/6, 161—86; 7/8, 261—302).  dans le N. T. et dans l’Eglise ancienne.  P., Gabalda (XII,  Ghedini, G., Luci nuove dai papiri sullo scisma meleziano-e  431).  Pr3S  il monachismo in Egitto (ScuolaCatt ott., 261—80).  Burrows, M., The Origin of the Term „Gospel‘“ (JBiblLit 44,  Brinkmann, ‚A., Verbesserungsvorschläge zu KEustathios von  1/2, 21—33).  Antiochia  ber die Hexe von Endor (RhMus 4, 308—13).  Lagrange, M. J., L’origine de la version syro-palestinienne  Jouassard, G., L’abandon du Christ en croix dans la tradition  des Evangiles (RBibl 4, 481—504).  grecque des IVe et Ve s, (RScRelig 4, 609—33).  Zorell, F., ’Exz.0v0i05 (Biblica 3, 321/2).  Horn, G., L’amour _ divin.  Note sur le _ mot „Eros“ dans s.  Bover, J. M., Justificata est sapientia a filiis suis Mt ı1, 19.  “ Gregoire de Nysse (RAscetMyst 4, 378—89).  Orth, E., Nemesios von Emesa: Anthropologie. Übers. Maria-  A filiüis an ab operibus ? (Ebd. 323—25)-  Harder, Fr., Die Schuld „des reichen Mannes‘“ in Urteilen der  M  Martental b. Kaisersesch, Verlag Maria Martental (VIII, 121).  späteren Literatur (BeitrGeschDtschSpr_50, 1, 132—42).  Kleist, J. Aunı ANote ‚on-the Greck: Text of»St. John 127  Mariés„ .L.‚ Le Commentaire de Diodore ‚ de Tarse sur les  (ClassJournal 21, ı, 46—48).  Psaumes.,  Examen ’sommaire et classement provisoire des  Wood, C. T., The Life, Letters and Religion of St. Paul,  elements _ de la tradition manuscrite, These. P., 1924 (V, 127).  NY., Scribner (XV, 418). $ 3,25.  Schwartz, E., Aus den Akten des Conzils von Chalkedon  Mchn., Bayer, Akad, d. Wiss. (46 4%. M 3.  ß  Hielscher, F., Forschungen zur Geschichte des Ap- Paulus.  Cottbus, Differt (VIII, 100). M 2,  March, J. M., Liber Pontificalis prout extat in cod. Dertusensi.  Michaelis, W., Die Gefangenscha  ft des Paulus in Ephesus u..  Barcelona, „La Educaciön‘“ (252 4°).  das Itinerar des Timotheus.  Güt., Bertelsmann (193). M 6,  Stettner, Th., Cassiodors Name (Philologus 2, 233—36).  Les Epitres de s. Paul replacees dans le milieu historique des  De Bruyne, D., Fragments en onciale des homelie  -  Sde S:  Actes des Apötres,  T. II._ Esschen, Libr. S, Alphonse (596).  . Gregoire sur Ezechiel (RBened 4, 405/6).  Ceffau®; b _„F'es Saints‘“ dg‚]érusalem (EphThLov 4; 5.r0-29). Grosjean, P,, Patriciana (AnalBoll 3/4 241—60),Actes des Apotres. IL Esschen, Libr. Alphonse 59 ‚ Gregoire Sur Ezechiel (RBened 4, 4057/6).
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Rgsb.,(EphIhLov 4, 530—42): E, Prınz Z Oettingen-Spielberg.
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Otto:; H; Marsılius Padua 5E der Defensor PACIS Hist }b E Grignion VO Montfort, M.;, Gesam melte Werke Neu
189—218 übers. nit Anm Bd 6> Abhandlung ber die voll-
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1Im Gedankenkreis der Sonntagsevangelien. Sonntage
Salnt qll (VIH® au A FO s.) Löwen, Uystpruvst 160 AVCEC pl.)

on Advent bis Pfingsten. i Aul Bresl., Aderhaolz
Weitzel, W,, Kirchenmusik U, Vol  — Vorträge, LesungenGedanken.287 3,50. Erbo:, Herder (IX, 219) M 4,50

Hülsmann, DE Nova E1 veiera
Kling, W.,, AÄAus em Reiche der kath Kirchenmusik. BdchSammlung alter Predigten in Materia]l Vorträgen, Pad., Schöningh (89) M 2,50.modernem Gewande f  IUr eın Kirchemjahr. Lingen, an Acken Westphal, I Das D, Kirchenlied ach seiner geschicht!.(391). Entwicklung. 6E Vn U, vb Aufi Ber/]., Union FARS,; 272)RAeS; I Die Sonntagsepisteln für Homilien bearb Die Smend, B Kırchenbuch 8 CVAanNg, Gemeinden.

1} Advent bıs Pfingsten. PAd.. Schöningh (IV,439) völlig umgearb. ul Güt,, Bertelsmann (AZL, 208 4°) e  ET
Hüfner, R Dritt-Ordenskanzel. Vorträge. Wiıesbaden,

Utto, R Zur Erneuerung Ausgestaltung 1€eSs Gottesdienstes.
Kauch., M Gießen, 1öpelmann &EB 95, Musikbeil. 24) 3,50Mensching, ,, Die liturg. Dewegung in der P Kırche:Stark; E Das Zeremoniale des Dritten Ördens Fran-
zıskus erklärt. Tüb., Mohr (NAE 92) 3,60Kbd (128) M 2,50Spettmann, H In der Gefolgschaft des Franz VO Assısı. Christliche Kunst
Lesungen über den Geist des ritten Ordens., 1, I'sd Scheuber:; I5 KXunst U, Credo kın Wort Ön der eeije derEbd 20) M 3 christl. Kunst. M 2Weigert, J Bauernpredigten In Entwürfen. B 9 Aufi Einsiedeln, Benziger (70 nıt Abb.)

rDg.,, Herder 165); M 4 SAaXı E Frühes Christentum En spätes Heidentum in ıhren
künstlerischen Ausdrucksformen. ‚ Wien, Krystall-Verlag (63St igenbDerger; M., Golgatha. 12 Fasten- U, Karfreitagspre- — 12 mı1t bb 4°) Mdigten. Aufi St Ottilien, Missionsverlag 90) M 1,20., Cheramy, 5 Saıint-Sebastien Or!rSs les mufs. e Bonne PresseSchütz, : Die eligkeit des Himmels in Betrachtungen (87 AVECC grav.) F'rbzw. Predigten. Padı Junfermann (1 04) 1,850 E SCr E Der altchristl. Friedhof Manastıirine. jen, Staats-AXCDH; An Christus In seinen Heiligen. Hagiologische He-

trachtungen, Wiesbaden, auch 37 druckerel, 1926 :3 118 64 bb 29) 60
Beyer, G DPetrus Canisius. Eine Predigtreihe ZUF Feier se1iner

Reiners, HS Tausend Jahre rheinischer Kunst. Mıt 252 Abb
Heiligsprechung. Pad:ı, Schöningh 64) M 120

Verlag der Buchgemeinde (304 4°)
Kırch, K, Helden des Christentums. AÄAus

KicCG1 C Romanische Baukunst 1n Italien. Übertr.Heiligenbilder. CGÄATISE Mit 3950 Abb Stuttg., Hoftmann (AXAIL, 257 4%9)em Mittelalter. Padı, Bonif.-Druck., 23 1,85 M 28Baudot, Dictionnaire d’hagiographie. P Bloud &NX Gay 2 Humann, G Stützenwechsel in der Baukunst, insbes. beiF'r Kreuzgängen Zwerggalerien. Mit 1 af. Straßb., Heitz (26 4%)Zaunert, Paula, Marienlegenden ach alten nıederländ. Texten. Ga D Die gotische Baukunst 1n Frankreich Deutschland.Ausgew. u bearb Miıt Taf Jena, Diederichs (79) M 2 E Die Vorstufen in Nordfrankreich.Vıllecourt, S Les collections rabes des Miracles de ia L.DZ., Klinkhardt
Vierge (AnalBoll L, 21—68).

Biermann 90, 2013 Abb. 4°) 26
W eingartner, I Der Geist des Barock. Augsb., Fiılser (27,Delehaye; H., Les recueıls antiques de miracles des S5aints [1 Abb 4°)(Ebd 305—25). Noack, Der Dom ZU Bamberg. Mit 74 Abb Burg beiKeCCHat, RS Note SUur un 135 aSCEHNque et hagiographique (Ebd Magdeburg, Hopfer 104 M 2326—29). Meyer-Barkhausen, W Die ElisabethkirchePoncelet, Catalogus codd haglo0gr. atinorum Bibliothecae ın Marburg,

Capituli Novariensis Ebd 330
Marburg, Elwert (68, Abb.) M

Cremer, B Die Pfarrkirche Joseph in Krefeld Ver-B Das Kırchen) ahr auf der Kanzel. Liturgiegeschicht!. such elner Darstellung ihrer bau- u, kunstgeschichtl. Ent-Grundgedanken, homilet. Anregungen, Predigtskizzen. BresIi., wicklung. Krefeld, Greven (63 mıt Abb.) 1,20.Aderholz 148) 3,50 Küunze, H Die gotische Sculptur 1ın Mitteldeutschland. MitGatterer, M,, NNUS liturQ1ICUS cCum introductione in disciplinam SO ganzselt. Abb Bonn, Cohen (16, 80 Abb 49)liturgicam. ed InNnend Innsbr., Rauch (AVE 420) Reifferscheid, PE Der Tempziner Altar Eine WismarerPanfoeder, Chr. Das Persönliche ın der Liturgie, Mainz,Matthias-Grünewald-Verl. CV; 713 M2
Arbeit VO TALK Rostock, Hınstorff (17 M, Abb.) 150

Glaue, Amen ach seiner Bedeutung Ü, Verwendung in der
Wulff, © Alpätoff, Denkmäler der Ikonenmalerei in

alten Kirche (ZKGesch 4 9 2Z, 184—98). kunstgeschichtlicher Folge Hellerau bel Dresden, Avalun-
Flicoteaux, Les Martyrs du CAanon de. 1a Messe CÖöme Verlag (Al, a  OM mM1t 111 farb Abb 20) M 18

Kreitmaier, Fra An elicos Kunst ın heutiger AuffassungCc1 Damien (VieAÄrtsLiturg SCPIL., 481— (StimmZeit Okt,, 5s2—6Euringer, S,; Die Anaphora der 316 Rechtgläubigen (ZSemit Schneider, R Raffaels Disputa. Mchn.; Parcus (96 49)I, 25-— 44
Yr1ıSsar, H Das Missale 1m Licht fömischer Stadtgeschichte. Eehrs; M., Katalog der Kupferstiche artın Schongauers. Wien,

Stationen, Perikopen, Gesellsch. vervielfält. Kunst (409 980 Abb 49) 60Gebräuche, Frbg., Herder (VIIL, 12  '®) 49) EIISPer, M., Rembrandts bibl Bilder in ihrem Wechsel on der
Andrien, M., L’Ordo INUS antı Jugend ZUr Spätzeit, Berl;; Furche-Kunstver], (23 IN Abb.)GUUÜS el le Liber de divinis Rothes, W., Das Christusbild in der KunSt der Gegenwart,AAy 642—50).offietis d „Ps.-Alcuin (RScRelig Mchn., F, Pfeiffef* 47) M 1,90.
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Neuheiten!
Amrhein, Dr Aug,, Keiormationsgeschichtliche Mitteilungen aAus dem Bistum

Würzburg 151—15 (Reformationsgesch. Studien Jexte: hrsg., on
Ehrhard). 3881 188 7525

Behn, Univ.-Prof. Dr. Stiegfried, Romantische oder «lassische Logik? VergleichendeDialektik des antinomischen Wiıderspruches. (Veröffent!]. der Albertus-Magnus-Akademie öln herausg. VO Switalskı. Band R Heft $} 520 nd
140 5»/O, gbd 7:25

Beiträge zZUur SOzialen Fürsorge. Im Auftrage des AUWZASTEEE Provinzialverbandes
hrsg, VO Landesrat D: Jung und Univ.-Prof. Dr. H Weber

eft Gegenwartsfragen der Wohlfahrtspflege, I 40 . e geb neft Wichtige Aufgaben der materijellen Fürsorge. 60 1.25, ogbdeft Die Kındergesundheitspflege 1n der Provınz Westfalen. I52 s gbd 4.5 0eft Das Blindenwesen in d.Prov. Westfalen. Von Dr A.Lüke. na dı—eft Das großstädtische Gesundheitsamt. Von Dr. Flotho. 111 96
2y  O, gbd 3320

Bei Subskription auf dıe Sa  Z Reihe 159/0 Rabatt.
Bludau, Bischof Dr. Augustıin, Die Schriftfälschungen der Märetiker, kın Beitrag

ZUr Textkritik der Bibel (Neut. bh. Meinertz Al E U. 54 3.40Borne, V: d Dr. rıdentius, M., Die Anfänge des Tranzıskanischen Dritten
Ordens. Vorgeschichte, Entwicklung der Regel (Franzisk, Stud Beiheft r
388! U, 184 7020

Braubach, IIr Max, VMax Franz Vo  - Österreich, etzter Kurfürst VO öln nd
Fürstbischof Ol Münster. 486 1t Bıld brosch, B gebd, I  ——Brettle, Sigismund, M., San Vincente Ferrer und sein literarischer Nachlaß.
(Vorreform, Forsch. hrsg. VOD Finke, XAVI 214 02755 gbd ——

B  u  low, Dr. Georg, Des Dominicus Gundissalinus Schrift „Von dem Hervor-
der Welt“ (De processione mundi). (Beıtr. Gesch der Philos.

M  '3 hrsg. V, Baeumker XIV 3) AA V Ul 650 3,50Corpus Catholicorum. eft Barth Latomus, Responsio ad epistolam quandamBuccer! (1543) Von Domkapıt. Dr. Leonh Keil DD L68 740Heft Johannes Frisher. Sacrı sacerdotil defensio SOIa Lutherum (5525) hrse
VO Hermann Klein Schmeink. XAALV 02 4.40 divinaHeft 10° Lauchert, Profi. Dr. Friedr., J1 homas de Vio Cajetanus, Pr IJa
institutione pontificatus Romanıit vontificis GE 110 ):20Bel Subskription auf dıe ganze Reihe 15 90Dauéend‚ Dr. Hugo OFM.,;, Der Franziskanerorden und die Entwicklung der

Liturgie. 30 Pfg.
Deutsches Lesebuch für höhere Lehranstalten Von IDr Frz Faßbinder,Studiendir. iın Castrop, Dr. Aug, Kahle” Oberstudienrat in ünster 1, W., ber-

studıendir. Dr. Fr. Koartz. s Bde Bereıts 1n mehr als ISO Anstalten eingeführt.Dölger, Univ,-Prof., Dr. Frz ]JOS., Sol Salutis. Gebet Gesang 1 christl. Altertum.
Mıt besond. Rücksicht auf dıe Ostung im Gebet U: Liturgie, CLiturgiegeschichtl.Forschungen, hrsg. Dölyger-Mohlberg-Rücker, eft 4/5:) Zweite umgearbeitetend vern ehrte Auflage. AI 448 K7AZ5 gbdDonders, Univ.-Professor DDr Adoltf, Erlösungssehnsucht In alter und eit
(Aschendorffs zeitgem. Schriften eft ufl 0.80

Ehrle, PrZu Kardinal, RE Der Sentenzenkommentar Peters von Candia, des
Pisaner Papstes Alexanders Eın Beitrag ZUr Scheidung der Schulen in
der Scholastik des I a  r O ZUXF Geschichte 1€eSs Wegestreites. (Franzisk.Studien, Beihefte, hrsg. (0)8| Ferd. oelle OFM., eft 9) XI u,. 364 IEttlinger, Max, Beiträge ZUr Lehre VoO  - der —  erseele  pn un ihrer Entwicklung.(Veröffentl, Albertus-Magnus-Akademie ZU Köln, herausg. Swıitalski.
Band L, eft 6.) 111 125 br. 5.90, gbd 7350Feidmann, Univ.-Prof., Dr. Franz, Das uch Isalas. Übersetzt nd erklärt (Exegt.Handb. A begründet Joh Nikel, fortgeführt on Altons Schulz,Halbband Kapitel L3G XI.VIIE 480 Ya n

Finke-Festschrift.
Bei Subskription uf die anze Reihe 15 9/0 Rabatt.

Abhandlungen ZUS dem Gebiete der mittlieren und neueren
Geschichte und ihrer Hilfswissenschaften. Eine Festgabe PE Geburts-
tage (13 1925 Heinr. Finke, SCW. Schülern und Verehrern des In- und
Auslandes. (Vorreformationsgeschichtl, Forsch Suppl.-Bd.) XI A 250Mit Bild Finkes: und Kunstdruckbeilagen. DA a gbd a

Jede Buchhandlung 1eiertAschendorfische verlagsbuchhandlung, Münster es  C
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euhernten!
Flaskamp, Dr. PIZE Aut hessischen Bonifatiuspfaden. (Aschendorffs zeıtgem,

Schriften 6) mM i1t Kärtchen. 1 ı—
Freericks, Dr. Herm., Die Taufe iIm heutigen Protestantismus Deutschlands

Kıne dogmatische Studie. (Münsterische Beiträge ZUr Theologie, hrsg. Von

Diekamp-Stapper, eft 6 AIl 240 55
oersiter, Dr. Hans, Reformbestrebungen Adaolts von Schaumburg 1547-56

ın der Kölner Kiırchenprovinz. (Reformationsgesch. Studien L6xte, nrsg,
VO.  — Ehrhard, eft 45/46) U: 126 yn

Haefeli, Dr LeO, Flavius Josephus Lebensbeschreibung., Aus dem Griechischen
übers., nıt einer Einleitung U, einem Anhang Anmerkgn. CI5, (Neutest. Abh.,
hrsg. Meıinertz Al 104 Mıt Karte. 4.25

HMaeuser, Dr. Philıpp, nla und wec des Galaterbrietfes. Seine logische Gedan-
kenentwicklung. (Nil Abh hrsg., Meinertz 3: 388! L1. [ 24 5,40

Hasenkamp, Dr. Gottfried, Religion u, Kultur Bemerkungen ZUT geistigen Situation
1 Ddes deutschen Katholizismus (Aschendorffs zeitgem. Schriften, eft ö)

Herwegen, Ildefons, Abt, S Kirche Seele. Die Seelenhaltung des Mysterien-kultes iıhr W andel im (Aschendorf{fs zeıitgem. Schriften, Heft ; E
Jahrbuch für Liturgiewissenschaft. Verein ZUr Pflege der Liturgiewissenschaft, S1ıtz

Abtei Marıa Laach In Verbindung nıt Prof. Dr A Baumstark Prof. Dr.
A.L.Mayer, hrsg. VO Dr. Odo Casel 3S Band 1924 gbd

ungmann, Jos. A SC Die Stellung Christi im iturg Gebet (Liturgiegesch.Forschungen hrsg. VO Dölger-Mohlberg-Rücker, eft 7: XAVI u 256 0.50
Kirsch, Dr. Joh Peter, Der stadtrömische Festkalender im Altertum Textkrit

Untersuchungen x den römiıschen „Depositiones“‘ und dem MartyrologiumHıeronymlanum. (Liturgiegeschichtl. Quellen, hrsg. VO Mohlberg-Rücker,Heft 7/8) >,G3| Ü 256
Kogler, P.Dr I’homas, (F Das philosophisch-theologische'Studium der bayri-

schen Franziskaner. Eın Beitrag Studien- u. Schulgeschichte LO
Jahrh (Franzisk. Studien, Beiheft 10), hrsg. oelle QVa 104 4.:5 0

UnterKönings, E Cantica ecclesiastica. Kırchliche Gesänge für Männerchor.
Mitwirkung namhatter Jl onsetzer gesammelt. D Aufl VIillu I 900 Gbd 3550

ange, Dr Herm., Geschichte der christlichen Liebestätigkeit in der Stadt
Bremen im Mittelalter (Münster. Beliträge ZUT Theologie, hrsg. VO  $ Diekamp-Stapper, eft 5) AVI UÜ. 204 0,50

Lemmens, Dr Leonh Cn Die Franziskaner Im an eil Die Fran-
zıskaner auf dem 10N (1336—1551). (Franzisk, Studien, hrsg. Doelle. 4.)

neubearb. Aufl. XI UÜ-. 208 5.40, gbdLilie, Fr. Wılh., Domchor-Dir., Requiem U Responsorium für 3 Männerstimmen 1.50Lübke, Anton, Italienische Silhouetten. I17 324 Gbd
Meinertz, Dr. Max, esus und die HMeidenmission. (Neutest., Abh,.; hrsg. on

M Meıinertz, eft 1/2) Z neubearb. Aufl U, 236 0, gbd 10,50.Meinertz, Univ.-Prof. Dr, M., Wie Jesus die Mission wollte., (Aschendorfis zeıitg.Schriften 10.) iı M
Mysterium. Gesammelte Arbeiten Laacher Mönche. Eirste Folge 4.29, ogbd .5 01eI1s Sammlung kirchl. Gesänge für gleiche Stimmen. Zum ebr kath Gottesd.

1 ‚ Aufl. bes. v. Sem.-Oberl. P. Manderscheid. IV4 Gbd., in !/1 In. 3.20Ried, IIE Karl, Moritz VvVon HMutten, Fürstbischof [0)8| Eichstätt (1539—1557) und
die Glaubensspaltung., Auf Grund archiv. Quellen bearbeitet., (Reformat.Studien U, Texte; hrsg. VO Ehrhard, eft 43/44) Z A 198 Öy— .Rosenmöller, Dr. Bernh., Religiöse Erkenntnis nach Bonaventura. (Beitr, Gesch.

Philos. XAXV 4.) XAVI 224 9..__Schmidlin, Univ.-Prof.Dr. Josef, Einführung in die Missionswissenschafft. (Miss1ions-wissensch. Abh u. Lexte 1.) }# ufl 1881 1E 192 6,50, gbd, oStöckerl, P. Dr. Dag., OE Die bayrische Franziskanerprovinz. Ihr Werden,ihr Wirken U ihre Klöster. U, 154 Mıt 33 Bildtafeln. 6.50 geb O —
Switalski, Dr ant und der Katholizismus. (Aschendorfis zeıtgem. Schrif-

ten 80 Pfig.
Vogels, Dr. Hö Grundriß der Einleitung in das eue Testament. (Lehrb.ebr. theol. philos, Studium). II U 260 5:,10; ogbd 6,50Wilkes, Dr. Karl, Die Zisterzienserabtei Himmerode 1m und 13 Jahrh,(Beıtr. Gesch des alten Mönchtums u Benedikt.-Urdens, hrsg. on Ilde-

fons Herwegen OSB:;; eft 12) AVI U 192 7,00, gbd 9,25

Jede Buchhandlung 1eier
ÄAschendorititsche Verlagsbuchhandlung, Münster es

TUC. der S schen Buchdruckerei 1n Münster 1
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ZEITSCHRIFT
FÜRASZESE UND TIK
HFERAUSGEGEBEN VOo DPRIESTERN DER

GESELLSCHAFT JES 8i

1E Zeitschrift für Aszese und 'ystik
erscheint als Vierteljahrsschrift und ZWaAar mmnif Beginn des Jahres 7926 Das ersfie Heff
gelangt Anfangs ezember ZULE Ausgabe. ( Heft 15f Seiten sriark. Der ruck
erfolgt auf holzfreiem Papier, Umschlag zweifarbig.

Das Programm :
TIie Zeitschrift für Äszese und I yStik dienft der TE und eschichte der Frömmigkeit ;
S1C wıird 7€ Ergebnisse ernster wissenschaftlicher Arbeit bieten und ZWAAar NC Form,
We. diese Fragen des religiösen Essens und rieDeNS auch den reisen der gebildeten
Laienwelt verständlich macht. In erster Linze wird die Leitschrift ohll VOo. Seelsorge-
klerus und Männer- und Frauenklöstern begrüfßt werden

Die Schriftleitung
liegt den 'änden Vo  b Priestern der Gesellschafi Jesu ; Mitarbeitern sind 'Cel

Die Anschrift derder füchtigsten Aräfte AaUl. dem Welt- und rdensklerus ausersechen.
Schriftleitung Zaufet Schriffleitung der LZeitschrift für AÄAszese un Iysthik NNSDTU
Sillgasse

Der Bezugspreis
für die Zeitschrift betfrägt rlich Reichsmark Schilling Schweizer Franken

übriges Ausland Schweizer Franken TDie sınd uch einzeln käuflich
Einzelpreis Reichsmarck Schilling 3, —, Schweizer Franken 2.50 Das Abonnement
annn auch halbjährlich bezahlt werden

S

Bestellungen
auf die Zeitschrift für Aszese und Mystik bitten Wr ECINE Buchhandlung der die
Verlagsanstalt /yrolia, e  M  U  nchen, Schellingstraße Verlagsanstalt /yrolia, SDCU:
Maximilianstraße richten

VERLA  STALT 7YROLIA
1INNSBR UÜCH - WIEN UNCHEN  K d
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Dezember erschent

ä K  S  E  S  P  <  n  g  S  S  S  s er uste
Aus ern Mönchslegenden ausgewaählt

VOoN

D ] - a E E3& @e
156 Seiten Au7 mMıler Olztiırel ü  ten gedruc | Halbleinen gebunden 3 O() Mk

[)ie I1} diesem er dargebotenen egenden UNG Aussprüche der Wüstenväter e6ıisen

en religiösen und historischen Wert AT Sie Wird | re 487 erschienenen
Legendensammlung eninommen er Merausgeber hat die außerordentlich kernige, anschauliche

Mehr als lange Abhandlungen SINd diese kurzen egendenSprache möaglichst bei  behalten
g  l  N UnS Begritt Von frühchristlicher LebensauTffaSsung en vermitteln UNd mehr als

Jange mredigten SIE da erz autzuwühlen mragen und aien

Frankes Buchhandiung, abelschwerdt chıl
2

Vr  Bn  FE  S  ®  -  %  z  Fnl  B  E  I®  zn  W  GE  :  z  <  D  e  S  e  -  en  C  Z  e  LE  e  n  S  Al  3  %  E  S  S  e  Ea  Aa  e  %  Z  Z  S  E  ©  S  Z  SE  S  R  SE  z  n  M  RS  K  5  E  m  E  -  T  z  S  <  S  1E  n  B  M  e  z  F  ü  x  C  E  _  ı KRICHEIRSSAEHANRH ET  za  i  _-  ®  B
11 dgen Weihnachtshüchertlisch Qes Sriesiers

Marızanısches a  TrDuc Die Vorzüge dieser Betrachtungen legen in iıhrer
IBDISCH Verflechtung dem praktischen Leben und

S iehirauenbote 117 Bestreben, das Betrachten 1eb und eicht / machen.
Vorzügliche Stoffquelle für Predigten und Vorträge.,Herausgegeben VO  am} eOrg Harrasser

Mıt 11ıtelbıld „Kegına coel]1““ igel Weihnachtskunstierkarien
128 Seıten, kartoniert RM Serien inst! Ansichtskarten Kierfarbendruck

Reichhaltiger Inhalt gediegenen Beiträgen hervor- In 8 1ST 1116 Madonnenkarte VO  w Huber-
ragender katholischer Schriftsteller und Ilustrationen Sulzomoos Raffeiner enthalten dıe übrigen ar
VO bekannten üunstlern Beilage Geschmackvoll stellungen ammen VOIN Iiroler Meiıster Bach-
geführter W andkalender. Reicher ® }  toff Predigten lechnerund Vorträge. Preis DIO Serie 0.0 0.60

Sertie (6 Karten): Weihnachten. Dn Serlie (6 Karten)
Kın Betrachtungsbuch VO  e K D, Krippenkarten. Serie (6 Karten) Madonnenkarten.

An Serie (6 Karten):: Das 1ed der Freude.
HH Jesus Künstlerische Ansichtskarten 8 origineller Auffassung

Betrachtungspunkte alle Freunde des 1iNNeT- KHKür E xerzıtanten
ıchen Lebens, tür Priester UOrdenspersonen und Priesterexerzitben
aıen Bände mMi1t JC T IC sorgTältıg gyeglie- Kın Büchlein für alle che S machen oder gebenderten Betrachtungen Auflage, SO Seıiten,Von Wick]

Band ugendgeschichte esul 542 Seıten, (3anz- gebunden (  - 5"_', R 340
einen 0O, RM Band OMNeNiches 24 ausgearbeitete kxerzitienvorträge Priester, dıie

auch be der täglichen Betrachtung und gelegentlich derIrken, Lehrfätigkeit Ng Winder Je  {} 550 Seiten monat!ıc!kJeT Geisteserneuerung ijenste elısten. Die(sanzleinen S - 2 RM Band |eigen Vorträge |assen sıch sehr leicht Zu anschaulichen, nng Verherrlichung Jesy nellen Predigten fürs Volk umarbeiten.
Eurch Buchhandiunger zZzuU2 Ö  vm  N  @©  Q
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.a 8R  Reiligiose Bildung UuNdg re ;l5giöse's en
Ayut des Herrn Ptiaden Liturgie und Frauenseele

Das Leben Jesu ach dem Evangelıum des Lukas In kurzen Von Athanasıus Wintersig (Ecelesia 9 V
2.4'Betrachtungen für die La:enwelt. Von ar Haggeney Band.) 1.5 in Leinwand

Die Vorbereiıtung des Gottesreiches. In Halbleinw. Jungirau, BHraut und sind in der christlichen Lebensordnung des
188 Der Ausbau des Gottesreiches. In Halbleinwand Myster1ums heilig-wirklich (9)441 der Kirche qIs Braut Tisi]ı TIUNL,

und diese Erfüllung 1st diıe Verklärung weiblichen Wesens und weiblicher
hristus-Gedanken IUr die ach Innerlichkei:  } 7 und ach Vervollkommnung Mühsal Kin herrliches des Trosies für ede FTauU; ein Buch der

düurstenden seelen der Menschen in der groben Weilt. Vertielung IUr den Mann.

ZUu Füßen des Meisters Liturgische Volksbüchlein
Von AntonKurze Betrachtungen für vielbeschäftigte Priester. Herausgegeben VOL der Abte1ı Marıa Laach eftt )as NEUEC

Huonder DE |Die Leidensnacht. In Leinw. .20 Leben Die Taufe eines Erwachsenen nach dem Römischen
Dieser zweifte Band des vielgerühmten erkes in e ‚„Leidensnacht“ Rituale. Kart. M 0./0 Heft Die heilige Fırmung. ach
des göttlichen Meisters hinem. Kın sicherer Weg ZUT Verähnlichung mit dem RKRömischen Pontifikale.
Christus ber die Beherzigung der Leidensgedanken. Das Wesen des

Kart. 0.30 [ I eft Hof Un
jdens im üubernafürlichen Lichfie schauen, WwIrd einem wichtigen Feld Eın Büchlein für Landleute und Winzer nach dem Röm

Besfandteil: der Lehbenskunst. Rıituale. Kart, 0,.50 eft Das christliche Mahl ach

Vom kostbaren en em Brevier Rituale art. 0.50 I3 eft Die Komplet,
Lateinisch nd deutsch nach dem Römischen und Monastischen

Sonntagsgedanken VON Dr. Heilmann. In Leinwand M. Brevier. Kartoniert 0, 70
Zehntausende lauschen voll Ergrilienheilt, WeNnn Heilmann us der 1efe
seines iuhlsamen Herzens ‚Dricht, Seine SoNnntagsgedanken sind v{ Sselbst- Diese schonen ımd kraftvollen (‚;ebete wieder dem nahezubringen
gespräche eines Einsamen miıt seiner Seele, Wie schön und begeisternd ımd uch die Geistlichkeir ihrer Verwendung aDNZUFPFCSCHI, ist das 1e: der
ve: Der das Alltäglichste ZU reden! In Verklärung das schlichte VoRn der in der „liturgischen Erneuerung“ iührenden el Marıa Laach

Arbeitsieben einiacher Menschen! herausgegebenen Sa  Nf,
Gebetsweisheit der Kırcheel1210 un Leben Lesungen im Anschluß die Sonntagsorationen. Von Leo

kın Beitrag VABBE Lösung des christlichen‘ Kulturproblems. Von Wolpert. In Leinwand Lal M 5.60Dr. Arnold Rademacher. Erscheint Herbst 1925 Nas Buch Leo olperts bietet eıne sfaunenswerte Summe goldechter
Das uch weist AuSsS der Gespaltenheit VOoNn ,elıgion und en ZUT Bin: christliecher Lebensweisheit ; go.  Hl — enn S1e ist S  UuSs der
heitlichkeit VO  z Christentum und EKdelmenschtum und auf das 1dealbild dQer reichen Schatzkam: UNseTer kirchlichen iturgie

.neuzeitlichen eiligen hin. Neues en
Modernes der Ixatholisches Kulturideal? Ethisch-religiöse Darlegungen. Von uckermann

Eın Wegweiser Zum Verständniıs der Gegenwart. Von Franz Buch FEhe und Familie n (Gottesreich. In Leinw. 25
Zach,. $< neubearb. und Auflage. In Leinwand: M In Ergänzung der biologischen nd e  ischen Schrifiten des Verilassers Der
Der Klagenfurter S0ziologe zeig! die Renaissance und Keiormation als den Ehe iınd Famıilie umfalßt dieses eEUuU®e Buch die Gesamtheit der (jesichts-

Hen abendländischen Kulturbruch auf. Hier quelle der irube TSpPrung punk die Natur und Ubernatur in wunderbarer Harmonie Segen
modernen Materialismus und Indivıdualismus. Mens: und Staaten- opierbereiter Menschen verbindet

8ystem können 10308 aul dem Wege entschlossener Verchristlichung des ent-
lichen WwWI1ie einzelpersönlichen (ebarens gesunden. Dieser s Natürliche Gotteserkenntnis
ischen Kul};  Tolfensive, die Teuen Christengeist wirkenden Mitte Von Ich Stellungnahme der Kırche in en etzten hundert Jahren, Von
und aa gestaltet, ist das Buch ein glutvoller Künder und Wegbereiter. Heılnrich Lennerz In Leinw. 9.60

Die chrift 1 dem Leser en selbständiges Urteil ermöglichen. Sie jeßVon ewiger 1e darum die einschlägigen Dokument! se1lbs: snprechen und die bersetzungEucharıstische Gedanken [0)8 BEEV: In Leinwand 3.60 mOglNchst woöortlich gestalten. Die einzelnen Außerungen werden edesm:;
Henriette Brey 1e keine ausgetretenen Geleise, S1e wandelt auch Jer in ihrem geschic! Zusammenhangg Außerdem verden 1m Anhange
abseitige, wenig begangene die aber umbluht sind VO:!  b SsSchönheit wichtigsten Dokumente uch och in ihrer Originalsprache abgedruckt.
und überalil in eine Wunderwelt Nafur und Übernatur hren ! IS ist
überi{lüssig, ber die bekann meisterhaite Sprache iı1ner Henr  eite rey DPietier und Salz

och eın TT verlieren! der frumbden Christenheit 1n “„  _ und Land in dıe sonntägliche
HerausgegebenZ wei Freundinnen Grottes Predigtkost h

VO Dr. Reinelt. In Leinw. M I>Von Agnes Ernst. In Halbleinwand M 3.20. origineller, oft derbdrastischer Weise zeichnet Bruder Bernhard 1m An-
Juliane Luttich und KvVa,; die eklusin, deren eunds  Itliche:  S, gott- SCHIHN An die Sonntagsevangelie rücksichtslos 1n Zeitbild in der Sprache
ertjüulltes Zusammenwirken der Kirche die Kiniührung des Fronleichnams- berühmten Predigers Tahnam Sancta Clara.
estes eschenkt hat, werden hier, in schliıchtem Legendenton einer
zarten aquenhand gezeichnet, uUXNs VOL geste Die Glaubensireudig- 1e Überwindung des Pessimismus
keit nd innigkeit des deutschen Mittelalters duttet AUS diesen Blättern. Vono v  ( Auseimandersetzung miıt Arthur Schopenhauer,

Herrlichkeiten der eeile Fahsel. 6 2S Tausend. Kartoniert SM 2
Kaplan "ahsel ist auf nem Wege Zzum Christentum Jurch die SchuleMystiker des Auslandes. Von Dr. eilmann. (Bücher de  r SCH. Hier dıe Auseinanderseizung mit seinem

Einkehr. IV.) Erscheint Herbst 1925-
Arthur Schopenhauers gegan

rüheren Lehrer.

> &8 L S ı = S FREI  } ——  URG Aı

1 )as uchn als Weihnachtsgeschenk
arl Adam, Das Wesen des Katholizismus Iidefons Herwegen, er heilige enedikt

Auflage, Öy — In Ganzleinen I K1: Charakterbild. Auflage, In (sanzleinen Ca, M Ö,„Diese 1n außerordentlich gewandter, jüssiger KForm bel Ste’ VO. „Abt Herwegen besitzt storischen und psychologischen Scharisinn in
nehmem 'Ton abgefaßten Abhandlungen tesseln den Leser vom Anfang hl: hohem aß; darum ıst sein uch uch originell geworden, 71e keinN il zeigen uUuns der  n  jl Veriasser als einCcn Theologen, der das zweites ın d'  er Benediktusliteratur.“ MNEen der e4t.
Systiem des Kathollizismus In voller inheitlichkeit und ülle genlal De-
herrscht ü  d  i} he1iß leb  I dabel durchaus der modernen Theologie auch
des Protestantismus 1Se 1sS Iie Hochkirche. Peter Wust, Die Rückkehr des deutsch

Katholizismus 4 dem ilWilhelm Bersmann, el  10nunSeelenleiden
Erscheint Anfang Dezember ; eleg. karton. In G(Janzleinen obd }  |  Erscheint Mıtte Dezember; in Ganzleinen gebunden

Aus dem Inhalt Dr. indworski, Das rroblem der psychogenen Kr- Die UISatze O  K bekannten Köhmer Philosophen, die, erstim  ig 1n der
nkung VO Standpunk  \q  te der Psychologie, He 93 H Frühsymptome Kölnischen Volkszeitun: verölffentlicht, große: Auisehen erregten, liegen
seelischer Erkrankungen qals Warnungszeichen 1r Seelsorger. Dr. Berg- hier ge:  S  S  ammelt VOT. Das [=  S  & er den krönenden Abschluß durch die
mann, hrung in die Psychoanalyse und Individualpsycholog1 Bo Antwort Wausts auı das vieliLalt)
1heologisch-pädagog  CI  eh KTIILK der Psychoanalyse und Individualpsychologie. Juhrungen hervorr  ejen.

C Echo, seine gedankenschweren AUS-
/ DüSchwann Dru c_:kerei un Verla sseldort
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YSTERMUM
z esammelte Arbeiten YLaacher ONneCNhe A

Preis 29, 4X 070) 9 () ark
In fı weIififere Kreise estimmter arstellun? FR DE
werden hıer CIN1Y€E hochbedeutsame uIsatize Ge- EINE INE
schichte 'T’heolocgıe und Lebenswert des Ged ınkens ERDER KLEHERDER
VON der lfurgie als Gegenwärtigsetitzung de1 eils- HNN PVHRSHNNUNSRRSNRESUN!  \ONANS! >7

tafsachen dargeboten
Aus dem IN a}

Mysterium un Kıirche VOnNn Abt {ldef:DONS H ‚e  ‚e N ‚8 Altchrist-
lıcher Kult und Antıke, Dıie Messe als heilige Mysterienhandlung,ur Idee der lıturgischen estfeier VoONn Odo A&  A& Bl Das Kırchen- Ln
jahr Voxn 1mon DÜr U} DiIie Selhstdarstellung der Kıirche
ıhrer Lıturgie Athanasius W ı i Liturgie U, Leben, Litur-
gische Krneuerung U, Kıirchenkunst Priıor A1b. A { p C d e. DerKleine

Dr:. Q&xottfried Wasenkamp e3c?1 enAanfwertevellagio  N Kın fr
M CiNCM  alle,£iraBemerkungen ZUr gelsiigen Ssituation des deutschen

Katholizismus (Aschendorffs zeıtgem, CNrı Heift8) 1.
ale}Fragen on

Diese Schritt hrt dıe grundsätzlichen (}+edanken 6e1INeSs unter gleichem
Tıtel 11 der Beılage ZU. „Münsterischen Anzeiger“ „Am Weg der
Ze1it*® erschienenen Nachwortes ZUT Innsbrucker Herbsttagung des
Kath. Akademikervyerbandes aus, Dr. Philıpp Fun k schrieb in z  — BIS  FE

Artıkel ‚„„Ddelbstbewußtsein oder S elbst H i ar
168 Nachwort ‚,‚Hochland“ : „Ganz lar und treifend drückt das N K 8}gygspurie Mißverhältnis (Gottfried Hasenkamp AUS au ßeror-
dentlich gehaltvrollen grundsätzlichen Rückblick „Helıgıon Kultur‘ Artıkel 4 000 Bılder

Abt Videfons Herwegen . $ B,
In lhıchtechtem Leinen MarkKirche NC & aele In elegant Halbfranz Mark

Z  1e SsSeelenhaltung des Mysterienkultes
und ihr Wandel Mittelalter.

(Aschendor(tifs zeitgemabhbe Schriften eit ] S Niemand kaufe
unbeschen!Mıt der Veröifentlichung dıeser irler gehaltenen

Rede, dıe ungewöhnlich große Beachtung gefunden D2URNSRCFERNDEEShat, WwWIird dringenden W unsche enftsprochen Hier abtrennen, einsenden

Der neben Unterzeichnete bestellt, denUniv.-Prof. Dr,. E, Meinertz Kleinen Herder Leinen M

D  5507  LLLLL  I7  IT  UUSSHNNENNN
SRARENRAN  za  LT  EUNERRZENRERSANN!  TTT

Halbfranz 40 M (Nichtgewünsch
LEeSsS durchstreichen) unverbind.- x  xWie E  Yrı K Missinn WON
lich aufacht Tage /ANdN An

(Aschendorifis zeiıtgemaäaße Schriften eft 10) sicht. Nach dieser Zeit gilt das
In SC1Ner zxlaren und uüberzeugenden W eise erganzt Buch als fest. bestellt und wırd ern  -Dereifts ul vorlıegende chrı Jesus IN sechs gleichen Monatsraten,und diıe Heidenmission beginnend ZU nächsten Mo.

Bestellungen nımmt jede Buchhandlung enigegen. natsanfang, beglichen Krfül.
lungsort 1St FrankfurtAschendorffsche Verlagsbuchhand!lung, Münster 1e w. Del Kıgentumsvorbehalt der
Liıeferfirma pf ZahlungVier EVangelisten ,ia haverische FranziskanerproVinzprächtige Wandrelief£s die Niederlage des

ovale Form, 80 hoch Ihr Werden, iıhr Wirken, ihre Klöster Herderschen Verlages,
Hartguß Holz-Imitatıion Von DE DBagobert stOckerl] 0. F M, BuchhandlungHeinr.
miıt Maser. Preis alle 184 Mit 33 Bildtafeln, gebd. Neuberger, Abtei
4ET Relie{fs LUr Mk 2 Die Beiträge Stammen VO anerkannten Fach- lung 146frachtfrei

die Geschichte,
iMNannern und vermıtteln einen e} Einblick Frankfurt a.M 1,

das Leben und ‚ Arbeiten der KronprinzenstrVier Kircnenvaf bayerischen Franziskaner nd der Franziskaner Nummer “1
überhaupt. Die zahlreichen kunsthistorischprächtige W andreliefs, wertvollen Bılder aller Klöster undeckige Form 2 CIN hoch

Hartguß Holz Imitation losterkirchen nachen das Buch
Maser Preis für alle schönen Geschenk für jJeden Kunstfreund

Reliefs 8l Mk O Jede Buchhandlung liefert.
frachtfrei liefert DDiese Nummer enthält 10n€e Beilage der Abbaye deüschendorfische !g{_lfi£3!{gghhflfldlflllg;Kunstverlag Schröer
Kevelaer Ahld. YiunsteI3} Maredsous Maredret (Belgique).


